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DA8 HAUPTORGAN
DEB BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
^ STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Baden* 15 Rpt Karlsruhe , Donnerstag , den 10. Oktober 1940

NhTTFYlfrs 'O » Ti
( Savahauptstadt Karlsrahe
. .Der Führer " erscheint In 4 Ausgaben : „Gauhanptstadt
Karlsruhe " für den Sladlbezirk und de» Kreis Karlsruhe
foivie für den NrciS Pforzheim . . .Kraichgau und Bruh -
ratn " für den Kreis Bruchsal. „Äsierkur-Niundschau " für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Orten «»" für die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.
Au zeigen preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940 . Die lsgespaltene Millimeterzeilr lttlein -
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesaint-
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Pfg . In den BezirkSauSgaben .Nraichgau und
Brnhrain " , „ Merkur-Rundschau" und „AuS derOrtenau ":
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Faniilienanzeigen gel-
ten ermähigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeiaz :» im
Texlleil : die Sgespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliisse für die Gesamtauflage und AuS .
gäbe „Gauhauplstadt Karlsruhe " nach Stassel C ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschlutz .
zeilcn: Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
MontagauSgabc : Samstags 19 Ubr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen für lue Monlagausaabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus etngegangen sein . Textteil und Streifen -
anzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe non 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plah - , Satz, und Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei „»verlangt eingehenden Manuskripten kann keiner-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErsiiNungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

14. Jahrgang / Folge 279

IIV2 (fündiger schwerer Nachtangriff auf London
de«We vergekkmg

4MHL Clodbol » , 10. Ott . Santo « «nter»
immer «eue« schwere » Ta «» «ab Nacht¬

angriffe «, die fast ohne Unterlaß aahaltea . Die
flacht za« Mittwoch war die koaseaaeat« Fart -
setzaa « der vorhergehenden Bombardements ,
i« der Loado« 11 )4 Stunde » Laftalarm mit
»aaafhörlichea Augrifsen hiaaehmea matzte .
Die zehnstündige Durchschnittsdauer für solche
Rachtalarme ist längst überschritte« , Loado«
Aäheot sich der 12-Stnnden -Grenze . Von alle»

'

dem spreche« die amtliche« englischen Berichte
Nicht.

Alle neutralen Berichte aus der englischen
Hauptstadt, so spärlich und bruchstückhaft sie ge¬
worden sind , lasten einen Zipfel der Wahrheit
erhaschen. So schildert der Londoner Vertre¬
ter von '„Stockholms Tidningen ", die An¬
griffe vom Dienstag als die um¬
fangreichsten bei Tageslicht , die
London seit langem erlebte. Das Ziel sei an¬
scheinend diesmal gewesen , vor allem das Ver¬
kehrswesen zu desorganisieren. Während sich
gerade die schlimmsten Morgenstauungen in
den wichtigsten Verkehrsadern zeigten, seien
deutsche Flugzeuge über der Hauptstadt erschie¬
nen. um sofort Bomben abzuwerfen. Der neu¬
trale Augenzeuge schildert Szenen in einer der
grötzten Straßen , in der ein Autobus und eine
Gaststätte mit vielen Menschen getroffen wor¬
den seien . Die gleiche Straße sei schon vorher
härter als di« meisten anderen bei früheren
Bombardierungen mitgenommen worden. Noch
spät am Nachmittag habe man unter dem
Trümmerhaufen nach Menschen gegraben.
Gleich schwere Schäden wie in dieser Straße
seien in anderen Teilen des Londoner Zen¬
trums angerichtet worden.
„Entsetzliches Bombardement"

Uober dem äußeren Teil der Hauptstadt er¬
schienen zuerst etwa 80 deutsche Flugzeuge.
Dann seien sie in heulender Fahrt , die Sonne
im Rücken , auf die Erde losgestürzt. Heftige
Gefechte entspannen sich mit englischen Wägern ,
die den Kampf über London selbst aufnahmen.
Stadt und Vororte außerhalb Londons, längs
der Themse wurden während des ganzen Ta¬
ges gleich heftig angegriffen, und anschließend
begann der elseinhalbstündige Luftalarm . Viele
Bomben fielen, den neutralen Berichten zu-
solge, auch hierbei in das Innere Londons, wo
1 . «. ein bekanntes Ztieatej getroffen worden
fein soll. „Dieses Nachtbombardement war ent¬
setzlich^

, so sagt einer der schwedischen Berichte ,
Einzelheiten hat offenbar die Zensur ausge¬
merzt.

Bon den Vorgängen des Dienstag sagen die
Mntlichen englischen Berichte , daß feindliche
Flugzeuge, die London überauerten , wiederum
von englischen Jägern in Kämpfe verwickelt
worden feien , auch Bomben seien abgvworsen
worden, aber obwohl gerade zu diesem Zeit¬
punkt starker Verkehr herrschte, sei die Zahl
der Opfer diesmal nicht groß gewesen . Unter
den Todesopfern werden Fahrgäste eines Zu¬
ges erwähnt , der von Bombensplittern getrof¬
fen worden sei . Eine andere Bombe, die in
rin« sehr verkehrsreiche Straße fiel, habe zwei
Autobuffe zerstört. Später habe ein Flugzeug
M . geringer Höhe einen „Schutzraum" und
^einige industrielle Anlagen" angegriffen, die
beschädigt worden seien . Bombardierungsaktio -
ven werden ferner verzeichnet aus Südost-Eng-
sand . besonders aus Küstenstäöten . Hier seien
Wirtschafts- und andere Gebäude beschädigt
ünd ein« Anzahl Personen getötet worden. Auch
bei einem Angriff auf Südwest-England seien
Schäden an Gebäuden und einer Fabrik ent¬
stand«g. Eine Reuter -Meldung bestätigt, wie
schon von neutraler Seite gemeldet , leichte Be¬
schädigungen an Londons berühmten Uhrturm
veben dom Unterhaus .
Das Londoner Dünkirchen

Nach einer Schilderung des „Daily Tele-
^ aph" hat der Volksmund einem bestimmten
Stadtteil Londons — es gehört keine Seher¬
gabe dazu, um zu wissen, daß es sich um die
/Gegend rund um die Docks handelt, be¬
reits Londoner Dünkirchen getauft. Nicht ein
*wziges Gebäude sei in diesem Bezirk unbe¬
schädigt geblieben, heißt es in dem Bericht,"er im übrigen die Tätigkeit der Luftschuy-
brganifation hervorheben will.

Di« amerikanische Agentur United Preß be¬
nschtet über sechs schwere Explosionen im $ er»

von London. Das Londoner Geschäftshaus,
dem der UniteS-Preß -Vertreter telefo -

r 1***. habe infolge' der schweren Explosionen
^ wackelt und sei mit Glasscherben überschüt »
V worden. Eine Hochbrisanzbombe habe die
hegend so erschüttert, daß sogar die Leute in
~en tiefsten Luftschutzkellern den Druck der
^ kploston gespürt häsiten. Ein weiteres Tele-

von United Preß schildert die ununter -
vrocheue« Angriffe aus Keut uni . Sustex sowie

auf die Themsemündung, wo eine Riesenmeng«
von Brand - und Sprengbomben abgeworfen
ivorden sei.
Bei Tag ging es weiter

Englische Berichte vom Mittwochabend über
die Luftkriegsvorgänge der letzten 24 Stunden
geben zu , daß die ausgedehnten Angriffe der
Nacht am Mittwoch bei Tage in vollem
Umfange weitergegangen sind. Zahl¬
reiche Einzelvorgänge werben erwähnt , obwohl
die wichtigsten Wirkungen wie üblich ver¬
schwiegen werden. Zugegeben wird das Auf¬
treten von Tieffliegern , die anscheinend wieder
Flugplätze und Verteidigungsanlagen angegrif¬
fen haben , ferner Operationen über der Süd¬
küste , mehrere Angriffe auf die Ballonsperren
bei Dover . Nachts seien mehr als 10 0 Be¬

zirke von deutschen Aktionen be -
t r 0 kt e n worden. Die Angreifer seien in
Gruppen von je 30 Flugzeugen über die Kü¬
stengebiete eingeflogen und hätten sich dann in
kleinere Abteilungen aufgelöst , um London
und andere Hauptobjekte anzugreifen.

Nachdem abends bereits Angriffe auf meh¬
rere Städte in Süd - und Südwestengland er¬
folgt waren , richtete sich der Hauptstoß der
Nachtaktionen nach der englischen Darstellung
wieder gegen London und Umgebung. Zahl¬
reiche Brände seien entstanden, aber die Feuer¬
wehren seien wieder mit größter Anstrengung
vorgegangen und hätten alle Brände „unter
Kontrolle bekommen ". Neben London haben
sich zwei Angriffe auf Liverpool gerichtet ,
auch Mittelengland sei , so sagen die englischen
Bericht « , wieder weitgehend erfaßt worben.

Auch am Mittwoch wurden im Unterhaus
Probleme des Luftkrieges behandelt. Da das
diesmal ausnahmsweise nicht hinter verschlos¬
senen Türen geschah , konnte es sich nur um die
Abgabe von BeruhigungSerklä -
r u n g e n handeln, die zu den erregten Aus¬
einandersetzungen in de» bisherigen Geheim¬
debatten in keinerlei Verhältnis gestanden

.haben dürsten . Der parlamentarische Unter¬
staatssekretär des Luftfahrtministeriums , Ka¬
pitän Balfour , verbreitete sich im Zuge der
Jllusionskampagne über die verbesterte Luft¬
abwehr. Gesundheitsminister MacDonald er¬
klärte zu dem heiklen - Thema der Betreuung
der Obdachlosen , daß 25 000 Personen in Lon¬
doner Sammelzentren ausgenommen worden
seien . Tausende von Frauen , Kindern und
alten Leuten hätten London verlaffeu.

vritenflieger überfallen weiter die Zivilbevölkerung
Bomben ans friedliche Dörfer and Arbeiterfiedlnvgen bei Hambnrg — Kirche und Krankenhaus wieder das Ziel

* Berlin , 0. Okt . Englische Bomber ver-
suchten in der vergangenen Nacht abermals
einen Großangriff auf das bereits seit langem
„pulverisierte und in die Luft geblasene " Ham¬
burg durchzuführen. Wie schon so oft , gelang
es unserer Flak , einen derart eisernen Sperr¬
gürtel rund um die Hansestadt zu legen, und
diese somit planmäßig abzuricgeln. Daher kam
der' britische Luftangriff nur in einem Außen¬
bezirk zur Wirkung, wo sich der Bombenab¬
wurf gegen ein reines Wohngebiet
richtete .

Da so die britischen Bomber ihre Last über
der eigentlichen Stadt nicht loswerden konnte »,
warfen sie ihre Spreng - und Brandbomben ln
der ihnen eigenen Art einfach auf ein
friedliches Dorf ! Bon der Erde und
selbst aus der Vogelschau ist hier kein mili¬
tärisches Ziel zu finden. Doch was hindert das
die Britenflieger ? Sie warfen ihre Bomben
ab , um zu Haufe wieder wunschgemäß Mel¬
dungen über bombardierte kriegswichtige Ziele
abgeben zu können.

Ein gutes Stück von Hamburg entfernt liegt
das angegriffene ländliche Gebiet, das neben
zahlreichen niederdeutschen Bauernhäusern auch
neuzeitliche Arbeitersiedlungen
beherbergt. Inmitten sorgfältig angelegter
Gärten und Felder liegen die schmucken , klei¬

nen Einfamilienhäuser , die das sorgsam ge¬
hegte Besitztum deutscher Arbeiter bilden, die
hier draußen nach des Tages Mühe und Arbeit
Ruhe und Erholung suchen .
Mordabsicht eindeutig erwiesen

Die Bewohner des Dorfes , die noch ganz
unter dem Eindruck d«S nächtlichen Ueberfalles
stehen, betonen ausdrücklich , mit welcher Sorg¬
falt die britischen Mordbubcn ihr Ziel aus¬
gesucht haben . Verschiedene Leuchtbomben
erhellten die Umgebung in wettem Kreise , wo¬
zu noch das fohle Mondlicht kam. Da die Flie¬
ger außerdem noch sehr lange in der Luft um¬
herkreisten und erst dann ihre Reiheuwürfe
loslietzen, so ist die Planmäßigkeit und
die Mordabsicht an friedlichen deutschen
Volksgenossen mehr als eindeuttg ' erwiesen.
Durch diesen Reihenwurf wurden mehrere
Häuser beschädigt, zahlreiche weitere Bomben
verfehlten ihre Ziele um ein Haar . So sieht
der neue Angriff auf Hamburg aus , fürwahr
«in Heldenstück der RAF ."

Nicht viel anders sieht ein „erfolgreicher"
Angriff der RAF . auf Bremen aus . wo die
britischen Mörder ihre Bomben mitten in
ein amRande d e r S tad t g e l eg en e s
Wohnviertel fallen ließen. Mehrere Häu¬
ser wurden hier beschädigt, von ihren Bewoh-

Hilfskreuzer versenkt ln llebersee 52000BBX.
Bergeltungsangriffe ohne Unterbrechung fortgesetzt — Mehrere Treffer ans einen

feindlichen Truppentransporter
* Berlin , 0. Okt . Das Oberkoannaubo der

Wehrmacht gibt bekannt:
Sin Hilfskreuzer meldet als bisheriges

Ergebnis seiner erfolgreiche« Haadelskriegfüh »
mag in überseeische « Gewässer « die
Versenkung von 82 000 BRT . feindliche« Han»
delsfchisssraames .

Die BergeltaagSaagriffe der Last»
wafse gegen London «ad andere wichtige Plätze
der britischen Insel warben im Laaf« des ge¬
strige« Tages and in der Rächt ohne Unter¬
brechung fortgesetzt. Besonders wirksam waren
Angriffe auf zahlreiche Städte , Hafen» nab In »
dustrieanlageu , Bahnanlagen sowie Flagplätze
in Süd -England . Aas siebe « Plätze« der britt-
schcn Lastwafse gelang es , durch Volltreffer
mittlere « bis schwerste« Kalibers Halle« «ad
Unterkünfte zn zerstören nnd zahlreiche Flug »
zenge teilweise im Tiefangriff mit Maschinen¬
gewehre« am Bode« za vernichten.

Weitere Angriffsziele waren Trappealager ,
Iadnstricziele «ad Bersorgungsbetriebe in
Süd -England , Bombentreffer lösten an ver¬
schiedene « Orten starke Brände aas .

Aach an der Westküste trafen Bombe« schwe¬
ren Kalibers Hasen- und Iadustrieaalagea .

Bor der schottischen Küste griff eia Äusklä-
raagsflagzeag eia britisches Handelsschiff mit
mehrere« Bombe « an. Das Schiss geriet in
Brand and blieb in sinkendem Zustand liege « .

Nordwestlich Irland , über 200 Km . von der
schottische« Küste abgesetzt , griff eia « ampf-
flagzeag in kühnem Tiefangriff eine « stark
gesicherte « Geleitzag mit fünf große«
vollbesetzte« Tmppeatraasportera an «ad er¬
zielte auf einem Schiff von eta»a 20 000 BRT .
mehrere Treffer . Der Transporter blieb ge¬
stoppt liege « . „

Nächtliche Einflüge des Gegaetts in daS Reich
«ad in die besetzte« Gebiete waren für die bri¬
tische« Bomber infolge der starke« Abwehr-
wirkaag nuferer Flakartillerie besonders ver¬
lustreich.

Durch feindliche« Bombenabwurf wurden
in einigen Städte « Nord- and Nordwest»
Deutschlands mehrere Häuser beschädigt sowie
einige Zivilpersonen getötet. Angrisssverfnche

des Feindes auf Industrie - und Bahnanlagen
blieben ohne Wirkung.

Die gestrigen Verlust « des Gegners belau¬
fen sich aas 10 Flugzeuge , von denen 12 im
Lnftkampf, 4 durch Flakartillerie abgeschossen
wnrde» . 0 eigene Flugzeuge kehrten vom
Feindslug nicht zurück.

nein wurden mehrere getütet und verletzt . Di¬
rekt über der Abwuvfstelle , die weitab von
kriegswichtigen Anlagen liegt, haben auch hier
die britischen Flieger mehrere Leuchffallschirme
geworfeni . so daß sie ihre Ziele einwandfrei
ausmachen konnten. Obwohl sie so die Wohn¬
viertel erkennen mußten, ließen sie doch ihre
verderbenbringenden Bomben auf Kinder und
Frauen fallen .
Wieder BrandplSttchen

Die verbrecherische Absicht der Engländer
zeigte sich auch bei dem Einflug in der Nacht
zum Dienstag , bei dem sie, wie nachträglich be¬
kannt wird , über die Felder und friedlichen
Dörfer des Gaues Weser -Ems ihre nieder¬
trächtigen Brandplättchen ausstreuten ,
die allein gegen Leben und Eigentum der Zi¬
vilbevölkerung gerichtet sind.

Auch das direkt systematische Bestreben der
Engländer , deutsche Krankenhäuser uud
Kirchen durch ihre Bomben zu zerstören,
fand in der Nacht zum Mittwoch seine frevent¬
liche Fortsetzung. Diesmal war es Siegen ,
wo sich die Flieger der königlichen Luftwaffe
Kirche und Krankenhaus zum Ziel nahmen.
Daß die Bomben dann zwischen beide Ziele
fielen, mindert die verbrecherische Absicht nicht.
Sie sind 50 Meter von der Martini -
Kirche entfernt in unmittelbarer Nähe
des Krankenhauses niedergegangen, ohne glück¬
licherweise größeren Schaden anzurichten.

Auch in dieser Nacht haben die Flugzeuge
der RAF . kriegswichtige Ziele weder getrof¬
fen noch angegriffen. Vor dem Abwehrfeuer
unserer Flak zogen sie es vor , weniger gefähr¬
liche Luftgebiete aufzusuchen und ihren Mut
mtt Mord und Brand an der Zivilbevölkerung
zu kühlen. Mcht eine dieser Bomben und
Branbplättchen aber soll den Briten vergcsten
sein . Mit tausendfachem Lohn zahlt die deut¬
sche Luftwaffe sie der Pirateninsel zurück, die
Tag für Tag die unerbittliche deutsche Vergel¬
tung zu spüren bekommt .

Dafür erhalten sie die einzig richtige Quittung
Bel den nächtlichen Angrtlisen britischer Flug,enge auf die Reichshaiwlstad , in der ^ acht »um Dien «,
»aa wurden wiederum eine Reibe von Wohnhäuser und soaar zwei Krankenbänser . mit Bombe» de-
legt . Unser linker Bild zeigt den zerstörten Dachstichs einer von den Nachtpiraten mit Bomben b«.
legten Krankenhauses. Rechts ein völlig zerstörter OverattonSsa « im Robert -Soch-Kiank-nbanS.

llHlcr$anssslfmniun $
Die englischen Plutokraten sind von einem

argen Kummer gepeinigt, die W e i n b e -
stände Londons gehen zu Ende. Der
Großhandel habe nur noch einen mäßigen
Vorrat und die Einfuhr von Wein aus dem
Empire sei durch den Mangel in Schiffsraum
äußerst begrenzt. Der Weinkvnsum in den
Luxusluftschutzkellern der vornehmen Hotels
scheint recht lebhaft gewesen zu sein , vermut¬
lich sind auch in Lagerhäusern im Londoner
Hafen zahllose Fäster ein Raub der Flammen
geworden, als die Regierung beschloß , ver¬
schiedene Bezirke im Hafenviertel einfach aus¬
brennen zu lasten . Der „Daily Telegraph"
hat wegen dieses bedauerlichen Zustandes den
Direktor einer großen Londoner Weinimport-
ftrma interviewt , aber nur traurigen Bescheid
erhalten . Die deutschen Weine seien bereits
verbraucht und die englischen Depots franzö¬
sischer Weine an der Kanalküste von den Deut¬
schen beschlagnahmt . In richtiger Einschätzung

- der Zukunft , die sich für England auftut , fügte
der Weinexperte betrübt hinzu, der Mangel
an guten Weinen würde sich noch Jahre nach
dem Kriege in England bemerkbar machen.

Diese Vermutung wird wahrscheinlich durch
den Gang des Schicksals ihre Bekräfttgung er¬
fahren. Es ist nur nicht recht klar, ob die aus
dem Eastend vertriebenen Londoner, die noch
keinen Unterschlupf gefunden haben und in
den von Gestank und Dreck verpesteten Nn-
tergrundbahnschächten vegetieren müffen , das
nötige auSgeretfte Verständnis für die Sorgen
ihrer plutokratischen Volksgenosten besitzen
werben. Neutrale Beobachter gehen s^gar so
weit , daS mangelnde Verständnis umherirren¬
der Eastend -Bewohner als Quelle künftiger
politischer Auseinandersetzungen anzusehen.

Wenn es auch eine Hochkonjunktur in aus¬
ländischen Weinen gegeben hat, so ist doch die
Hochkonjunktur in Feuerspritzen
ausgeblieben . Gemeffen an der Zahl der
Brände , von denen London fortwährend heim¬
gesucht wird , ist dies verwunderlich, aber es ist
so. Der freiwillige Feuerschutz in einem Stadt¬
bezirk im Nordwesten Englands , der aus 21
Leuten besteht , verfügt nur über zwei Feuer¬
spritzen . Bor einigen Tagen hatte dieses
Häuflein aber 19 Brandherde löschen sollen .
Als mehr Feuerspritzen angefordert wurden,
hieß es , sie könnten wohl geliefert werben
müßten aber auch bezahlt werden.

Die Geschichte ist keine böswillige Erfindung ,
sie steht im „Daily Heralb"

, der schließlich als
Regierungsorgan angesehen werden kann ,
nachdem drei Labourminister dem engeren
Kriegsrat Churchills angehören. Der „Daily
Herald" fügt hinzu, daß diesem freiwilligen
Feuerschutz einige Arbeitslose angehören, die
schwerlich in der Lage wären , eine Feuer¬
spritze zu kaufen , selbst wenn sie es tun wollten.

Für den wohlhabenden Teil der Londoner
Bevölkerung sind indeffen solche Sorgen nur
theoretischer Art , denn wer kann, hat die eng¬
lische Hauptstadt verlaffen und Quartier in
Nordengland genommen. Die „Daily
Mail " weiß dazu erstaunliche Ding« zu be¬
richten . Für die aus London evakuierten Kin-
der seien in den Sicherheitsbezirken keine
Quartiere aufzutreiben , weil die wohlhaben¬
den Leute längst alle verfügbaren Räume be¬
legt haben und sich gegenseitig im Preise über¬
bieten. Im Seengebiet von Cumberland wer¬
den für ein Bett in einem primitiv eingerich¬
teten Zimmer pro Woche 40 Mark gezahlt!

Vielleicht hat Churchill an diese Anstren¬
gungen seiner plutokratischen Freunde gedacht,als er seine Unterhausrede am Dienstag mit
der senilen Erklärung schmückte , die Engländer
müßten außerordentliche und unbezähmbare
Anstrengungen machen , um ihre Seelen zu
retten ! Die unbezähmbaren Anstrengungen der
Plutokraten , ihre schwarzen Seelen zu retten
und das englische Volk im Dreck sitzen zu laffens !)
Ernsthaften anderen Trost hatte der englische
Premierminister nicht zu spenden . Seine Rede
war das Spiegelbild seiner außenpolitischen
Befürchtungen, die ihn mehr als je überwäl¬
tigten. Dieser hartgesottene Gegner des neuen
spanischen Regimes brachte es in seiner Angst
fertig, tn den scheinheiligsten Tönen von Spg ,
niens Wiedergeburt zu schwätzen . Er sehe mit
Vergnügen der Zeit ins Auge , wo Spanien
seinen gerechten Platz als Großmacht im Mit -
telmeer einnehmen werde. Spanien als „Groß¬
macht" — während England fest auf spanischem
Boden sitzt und Churchill nichts lieber als den
Untergang des Regimes Franco sähe.

Der Dieierpakt von Berlin beun¬
ruhigt den englischen Kriegschef aber noch we-
sentlich mehr. Auf dem Wege , Zwietracht in
der Welt zu säen , wo immer es geht , versucht
er, den Rüsten einzureben, baß sich der Dreier¬
pakt genau gegen Rußland richte . Es ist pein-
lich , den leitenden Staatsmann Albions zum
Gebrauch solcher diplomatischen Mittelchen ab-
stnken zu sehen. Hat Churchill keine Kenntnis
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von dem maßgeblich inspirierten Artikel in der
„Prawda " und in anderen russischen Zeitun -
gen , in dem Rußland sein zustimmendeS Ver¬
ständnis für den Dreierpakt ausdrückte ? Na¬
türlich ist auch Japan der Hereingefallene. Der
Pakt sei höchst ungünstig für die fernöstliche
Macht , die zum Kriege verpflichtet sei , falls die
USA . eines Tages im europäischen Konflikt
intervenieren würden . Sicher bestehe noch eine
geheime Klausel, durch die Japan der ganze
Vertrag schmackhafter gemacht worden sei . Der
alte Londoner Intrigant hat von dem Geban-
kcninhalt des Dreierpaktes überhaupt keine
Ahnung. Er begreift nicht, daß drei junge (Groß¬
mächte nicht länger die britischen Anmaßun¬
gen und Einmischungen dulden wollen, um
ihren Völkern endlich auch einmal zu einem
freien Leben in einer freien Welt zu vcrhelfexi.Die englischen Versuche , Unruhe zu stiften
und neue Kriegsherbe zu schaffen, scheinen aber
hauptsächlich von der Einbildung auszugehen,
daß ihnen von gewissen Kreisen in Amerika
Hilfe kommen werde. Denn zu dem Bemühen,Rußland gegen Deutschland und Japan gegen
Rußland aufzuhetzen , kommt die nicht zu
leugnende Absicht , die VereinigtenStaaten gegen Japan aufzuhetzen .
Eine französische Zeitung , die Mister Churchill
offenbar nicht mehr sehr hoch einschätzt, meint
dazu , man könne die englischen Besprechungenin Amerika „nicht als seriös" bezeichnen . Das
mag wohl stimmen , doch bleibt es eine (Gefahr
für die Menschheit , daß von London aus ständig
versucht wird , einen Staat gegen den anderen
aufzuhctzen , und es wirb wirklich Zeit , daß die
Welt von dieser britischen Plage befreit wird.Tie gleiche französische Zeitung sieht im übrigen
England schon auf dem gleichen „glit¬
schigen Gang "

, auf den Frankreich seiner¬
zeit geraten war . Chamberlain habe Churchill
weichen müssen, wie Dalabier dem Reynaud,und der englische Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe sei mitten in der Schlacht ausgcbootetworden, wie seinerzeit ' Gamelin : Die gleichen
Ursachen hätten die gleichen Wirkungen. Rey¬naud habe lediglich den Vorzug gehabt , dem
englischen Premierminister einige Monate im
Zusammenbruch vorausgewesen zu sein ( ! ) .Das schreibt immerhin der „Matin "

, der die
Mentalität des geschlagenen Kriegers und
obendrein die des englischen Bundesgenossen
gut kennen muß . Churchill scheint selbst etwasvon der Untergangsstimmung zu fühlen, denn
er schloß seine UnterhauSrede mit dem bezeich¬nenden Geständnis : Dunkle Prüfungen und
Drangsale stehen England bevor . . .

Ritterkreuz
für erfolgreiche Iliegeroffiziere

* Berlin . ». Okt. Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
ReichSmarschall Göriug , das Ritterkreuz des
Eiserne» Kreuzes:

Oberstleutnant R o w e h l, Kommandeur
einer Aufklärungsgruppe ,

Oberleutnant Jabs in einem Zerstörer¬
geschwader,Leutnant S p r i ck in einem Jagdgeschwader.

Oberstleutnant Rowehl hat die Durchfüh¬
rung der Großraum -Bilderkundung auf sämt¬
lichen Kriegsschauplätzen in unermüdlichem
Schaffen , mit höchstem organisatorischem Ge¬
schick vorbereitet und geleitet. Er hatdurch seine
vorbildliche Arbeit die Grundlagen für das
Gelingen aller bisherigen Operationen gege¬
ben und sich damit Verdienste von entscheiden¬
der Bedeutung um die Gesamtkriegsführung
erworben. Durch di« Verleihung dieser Hohen
Auszeichnung werden aber nicht nur die per¬
sönlichen Verdienste des Kommandeurs an¬
erkannt , sondern es werden auch die überra¬
genden Leistungen der von ihm geführten flie¬
genden Besatzungen in verdientem Maße ge¬
würdigt.

Oberleutnant Jab S hat seinen 17. Leutnant
Sprick seinen 20. Luftsteg errungen . Beide
Jliegerpffizier « haben als tapfer« Jagdflieger
in schweren Lustkämpfen die sich oft hartnäckig
wehrenden Gegner zum Absturz gebracht.
Oer Führer überreichte Hauptmann Wick

das Eichenlaub zum Ritterkreuz
* Berlin, » . Okt . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
Hauptmauu Wick , Kommandeur einer Jagd -
gruppe, das ihm aus Anlaß seines 1». Lust¬
sieges als viertem Offizier der Wehrmacht ver¬
liehene Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes persönlich überreicht.

Or . Ley
über den Sozialismus der Zukunft

P .O . Stettin » v. Okt. Das großzügige
Wohnungsbauprogramm »ach dem
Kriege wird in einem solche« Tempo verwirk¬
licht werde», daß im Verlause weniger Jahre
die Wohnungsnot restlos behoben sei« wird.

Diese Erklärung gab ReichsorganisationSlei-
ter Dr . Ley vor den Arbeitern eines großen
Stettiner JnbustriewerkeS ab. Da » deutsche
Volk so führte er weiter auS , wird nach dem
Kriege ein Leben führen , das den gewaltigen
Leistungen unserer Zeit gerecht wirb : Es wird
ein Sozialismus verwirklicht, wie er bisher
noch nicht dagewesen ist . Alle Planungen für
dieses große Werk sind fertig und stehen kurz
vor dem Abschluß. Das gilt nicht nur für die
Altersversorgung , sondern auch für die Woh -
nungSbeschaffung . eine neue Urlaubsregelung
und ein umfassendes Gesunbheitswerk. Ebenso
ist eine Neuregelung des Lohne » vorgesehen ,der Ausbau der Berusserziehung und der Frei -
zeitgestaltung.

Die Altersversorgung wird so gestal¬
tet sein , daß der Lebensabend eines jeden
Volksgenossen nicht nur notdürftig , sondern
wirklich ausreichend gesichert ist . Jeder Arbei¬
ter und Angestellte wird über einen großen Teil
der Bezüge verfügen, die er als Schaffendersich
durch seine Leistungen errungen hat. Das
Wohnungsbauprogramm hat gigan¬
tische Ausmaße. Es wird keine „Kleinstwoh -
nungen" geben . Jeder Deutsche wird dann ge¬
nug haben, um zufrieden und glücklich leben
zu können . Die Lohnregeluna wird es
dem einzelnen ermöglichen , sich besser zu er¬
nähren und besser zu kleiden . Jeder Deutsche
wird seinen Urlaub so verbringen können, daß
sein « kühnsten Träume noch übertroffen wer¬
den . Die alte GesellschaftS- und Klassenordnung
wird endgültig nirbergerisien. der zukünftige
Lohn nach dem Maßstab der Arbeit, der Ge¬
fährlichkeit und Schwere des Berufes bemessen.Die Partei wird diese Ziele nach dem Willen
des Führers verwirklichen. An erster Stelle
steben dabei die großen Bauvorhaben , die all «
früheren Planungen um ein vielfaches über-
trefsen. Neue KdF.- Schisfe, neue Hotels , neue
Räder werden entstehen . Die Fristen für diese»
Bauprogramm sind sehr kurz gesetzt . ES gibt
keine Frage und kein Problem , so erklärte Dr .
Ley »um Schluß, die nicht gelüst würbe».

„Erster Schutz gegen den Dreier-patt-
England eröffnet wieder die Burmastraße — Japan hat vorgesorgt

* Tokio » S . Okt. Der englische Botschafter
teilte Außenminister Matsnoka am Dienstag
mit» daß die Burma - Straße aml 8. Oktober
wieder eröffnet würbe.

Englands offizielle Mitteilung von der Wie¬
dereröffnung der Burmastraße wird in poli¬
tischen Kreisen und von der Presse übereinstim¬
mend als keinerlei Ueberraschung
bezeichnet. Die Kommentare der Morgenpresie
unterstreichen allgemein, daß der englische
Schritt erwartet würbe und daß Japan ent¬
sprechend vorbereitet sei und reagieren werde.
Der Ton der Presse ist fest und spricht gleich¬
zeitig von einem englisch-amerikanischen Schritt
und von den USA . als HauptkriegS -
Hetzer . „Tokio Asahi Schimbun" kennzeichnet
die Oeffnung der Burma -Straße als „englisch¬
amerikanische Osfensive " gegen Japan und als
„ersten Schuß gegen den Dreier¬
pak t". Da Japans unveränderlicher Kurs be¬
reits bei der Unterzeichnung des Dreierpaktes
festgelegt worden sei , könne in der britischen
Maßnahme nichts Besonderes gefunden wer¬
den . Japan werbe unbeirrt seinen Weg gehen .

„Jomiuri Shimbun " schreibt, die Oeffnung
der Burmastraße sei gleichbedeutend mit einer
Einmischung China » .Kon -
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s l i k t . Sie sei eine Herausforderung gegen-
über Japan , das bemüht sei , einen fernöstlichen
befrjedetcn Lebensraum zu schaffen. Die Bczie-
Hungen Japans zu England und Amerika
machten mit der Oeffnung der Burma -Straße
eine neue Entwicklung durch . Seit Ansbruch
des europäischen Krieges kamen die über die
Burma -Straße an Tschungking gelieferten
Kriegsmaterialien hauptsächlich aus USA . DeS .
halb auch habe USA . England wegen der Wie¬
dereröffnung der Straße unter Druck gesetzt .
England andererseits sei von Anfang an unehr¬
lich gewesen und habe schon vor Jahresfrist
die Schließung des LteferwegeS über Hongkong
zugesagt , während tatsächlich noch heute über
Hongkong Lieferungen nach Tschungking gehen .

Die dem Außenamt nahestehLübe „Japan
Times " betont, daß der englische Schritt als
unmißverständliches Zeichen einer gemeinsa¬
men englisch - amerikanischen Front
gegen Japan angesehen werden muß . Die
Burma - Straße , die in Burma aus - tner Eisen¬
bahnlinie und auf chinesischem Gebiet auS
einer Autostraße bestehe, kann, dem gleichen
Blatt zufolge , einen beschränkten Transport
bis zu 1(100(1 Tonnen monatlich durchführen,
falls täglich 100 Lastkraftwagen eingesetzt wer-
den . Der japanische Außenminister habe in
seiner letzten Rede festgestellt , baß die Wieder¬
eröffnung der Burma - Straße dem Ausdruck
einer beabsichtigten englischen Politik gegen¬
über Japan nach dem Dreterpakt gleichkomme.

Domei meldet, Japan werde keine for¬
melle Antwort auf die britische Note ge¬
ben . Die Pläne , um dieser Situation zu be -
gegnen , seien von Japan bereit» fertiggestellt
und würben entsprechend verwirklicht werben.*

Die Burma -Straße verbindet das China beS
Marschalls Tschtangkaischek mit dem Welt¬
meer . Bor Monaten hatte England auf einen
befristeten Zeitraum den Verkehr auf dieser
Straße gesperrt, um für ein kleines Zuge¬
ständnis — auf Kosten beS kämpfenden Freun¬
des natürlich — den japanischen Druck auf die

eigenen Positionen in Ostaflen zu mildern .
Nach dem Bekanntwerben des Dreimächtepak¬
tes war dann der Ruf nach der Freigabe die¬
ser Route die erste Reaktion in London .
Burma , vor einiger Zeit aus der indischen
Verwaltung getrennt , liegt am Golf von Ben¬
galen, der Hinterindien (mit Siam und Fran -
zösisch-Jndochinas von dem britischen Vorder¬
indien trennt . Seine gemeinsame Grenze mit
China macht seinen aktuellen politischen Wert
aus , denn von hier aus können kriegswich¬
tige Waren , im Hafen von Rangun ge¬
löscht , nach Jnnerchina rollen, in die
Kernprovinzen Auman und Szechuan, die heute
das Rückgrat des chinesischen Staates sind.
Aber auch die Burma -Straße ist nicht mehr
frei von feindlicher Einwirkung , seit die japa¬
nische Regierung mit Vichy den Vertrag über
Jndochina schloß . Heute horsten in Hanoi —
am Golf von Tonking — japanische Bomben¬
geschwader, die in wenigen Flugstunden die
chinesische Wegstrecke der Burma -Route errei¬
chen , wo Kunstbrücken empfindliche Ziele bie¬
ten, deren Zerstörung wochen- wenn nicht
monatelange Störungen des Verkehrs mit sich
bringen muß.

Japanischer Bormarsch bei Hangtschon
* Schanghai. 9. Okt . Linan . ein wichtiges

Zentrum in der Provinz Tschekiang , 50 Kilo-
Meter westlich von Hangtschou . wurde am

Dienstag von japanischen Truppen besetzt .
Die japanischen Streitkräfte hatten in der
Morgendämmerung des gleichen Tages eine
Offensive gegen die Tschungking -Truppen er¬
öffnet .

Eine Rede des Duce?
Großkundgebung in Padua .

W. L . Rom, 9. Okt. Eine Rededes Duce ,
die in der gegenwärtigen Phase der militäri¬
schen und politischen Aktion öer Achse gegen
England auf stärkstes Interesse in der Welt
treffen würde, wirb anläßlich der Großkund¬
gebung der Freiwilligcnbataillone öer G . I .,
der faschistischen Jugend , am Donnerstagvormit¬
tag, in Padua , erwartet . Die faschistische Preffe
weist auf den Vorbeimarsch der 24 000 Soldaten
der faschistischen Jugendorganisation vor dem
Duce an hervorragender Stelle hin. Mit dem
Duce werden die Mitglieder der faschistischen
Regierung sowie die diplomatischen Vertreter
der meisten in Rom akkreditierten Mächte , da¬
runter der deutsche Botschafter , in Padua an¬
wesend sein . Die Ebrenabordnungen der Ju¬
gendorganisationen aus fünf befreundeten Län¬
dern trafen in diesen Tagen in Padua ein . Die
Bevölkerung Venetiens bereitete der 250 Mann
starken Abordnung der H.J . einen besonders
herzlichen Empfang.

De r Führer hat dem Retchdstatthalter
Gauleiter Albert Förster in Anerkennung fei¬
ner militärischen Verdienste und seines per'
sünliches Einsatzes bei den Kämpfen um Dan¬
zig im September 1939 bas Kriegsverdienst¬
kreuz erster Klasse mit Schwertern verliehen.

D e r F ü h r e r hat auf Vorschlag des Reichs -
Ministers für Volksausklärung und Propa -
ganda und des Reichspresiechefs die Abtei¬
lungsleiter in der Preffeabteilung der Reichs¬
regierung , den Leiter der Abteilung Auslands -
presie . Ministerialrat Prof . Dr . Karl Börner,
und den Leiter der Abteilung Deutsche Presse,
Ministerialrat Hans Fritzsche, zu Ministerial¬
dirigenten im Reichsministerium für Votksauf-
klärung und Propaganda befördert.

Auf Einladung der Reichsregie -
rung traf der Präsident der faschistischen Han¬
delskonföderation, Francesco Borgatti , in
München ein .

Das finnisch . russische Abkommen
über die Entmilitarisierung und Nichtbefesti-
gung der Aaland -Jnseln wurde vom finnischen
Reichstag einstimmig angenommen. Außen¬
minister Witting erklärte , daß das Abkommen
im Einvernehmen mit der finnischen Friedens¬
politik sowie der innerhalb der neuen Grenzen
vor sich gehenden Wiederaufbaupolitik stehe.

Die schwedische Regierung hat eine
neue Beschlagnahme gegen eine der letzten
Nummern der „GoeteborgS Handels - und
Schiffahrtszeitung" ausgesprochen .

Duff Looper zensierte Churchills Rede
Düstere Vorahnungen gestrichen — Lothian hetzt in Washington — Antijapanische Agitation in ÜSA.

H .W. Stockholm, ». Okt. Churchills Rede »
die ebenso brutal wie plump war uud die Men¬
talität der Londoner Kriegsverbrecher rückhalt¬
haltlos enthüllte, scheint nicht ganz die Bil¬
ligung Dnsf Coopers gefunden zu habe «. Es
ist bezeichnend» daß die amtliche Londoner Zen¬
sur den englische» Ministerpräsidenten , wie
schon früher gelegentlich , wegen allzu drastischer
Warnungen vor den schrecklichen Entscheidun¬
gen der nächste« Zukunft unter Kontrolle
gestellt hat : Mindestens in den Fassungen
der Unterhausrede für gcwiffe Länder wnrbcn
die Hinweise auf die kommenden Monate vol¬
ler Leide« uud Enttäuschungen» auf die Fehler
und Rückschläge im Renter - Bericht ge¬
strichen .

Die Londoner Presie von Mittwoch stellt da¬
her auch weisungsgemäß nicht so sehr die Chur-
chillschen Warnungen als die Entwicklung im
Fernen Osten und die emsige diplomatische Tä¬
tigkeit in Washington in den Vordergrund .
Lothians Wühlereien

Den englischen Darstellungen , denen ebne
ernste Verwicklung im Fernen Osten alS heiß -
ersehnteS Ziel vorzuschweben scheint, liegen
allerdings keine anderen Tatsachen zugrunde,
als einige Diplomatenempfänge in Washing¬
ton, die in antijapanischemSinne ausgelegt wer-
den , sowie ein amerikanisches Weizenausfuhr¬
verbot, bas ebenso gebeutet wird.

Roosevelt empfing u . a. den englischen Bot¬
schafter Lord Lothian . der nach dieser Be¬
sprechung seine ursprüngliche Absicht , nach

Europa zu reisen, absagte , da , wie es eine
Reutermeldung formuliert , in offiziellen eng¬
lischen Kreisen in Washington der Eindruck be¬
stehe , daß als Folge des BeschluffeS über die
Oeffnung der Burma -Straße eine Krise in
F e r n o st ausbrechen könne . Die englische
Meldung betont, daß Lothian diese Erklärung
abgegeben habe , als er das Weiße Haus nach
einer Beratung mit Roosevelt verließ . Mit
welchen Methoden hierbei gehetzt wird, ver¬
deutlicht eine weitere Reuter -Auslaffung unter
Berufung auf angebliche amerikanische Regie¬
rungskreise , die Nichterneuerung der Transit¬
sperre für Burma werde die Fernostfrage auf
ihren kritischsten Stand bringen . Die Vereinig¬
ten Staaten hätten nicht die Absicht , eine Of¬
fensive gegen Japan einzuleiten, aber wenn
Japan allzu sehr auf die friedlichen Absichten
der Vereinigten Staaten rechne und die ameri¬
kanischen Jntereflen bedrohen sollte, so werde
sich zeigen , baß die Festigkeit der Bereinigten
Staaten keinen Bluff darstelle .
Sorgen über Sorgen

England fühlt sich um so mehr veranlaßt ,
als Scharfmacher in Amerika gegen Japan auf¬
zutreten , als es sich über einen Einbruch Ja¬
pan» in das Empire beklagt , der seinem An¬
sehen im Fernen Osten neuen Abtrag zu tun
drohe . Chinesische und japanische Soldaten ha¬
ben nach englischen Darstellungen eine von
England gepachtete , für Flottenzwecke wich -
tigeJnselder Weihetwei - Buchtbe -

Torpedowerk in die Lust gesprengt
Bombardierung La Valettas — Abwehr kam zu spät

* R » « . ». Okt. Der italienische Wehrmacht «
bericht vom Mittwoch hat folgende » Wortlaut :
Das Hanvtgnartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Unsere Lnftftreitkräfte habe« anf Malta das
Torpedolager von Balletta und Spreng «
stofflager von Calafrana angegrisfe«. Im
Verlause eines LnstkamvseS zwischen unser««
Flugzeuge» und feindlichen Jäger « wnrde ei»
feindliches Flugzeug brennend abgeschoffe «.
Eines unserer Flugzeuge ist nicht znrückae-
kehrt .

I « Rordasrika Tätigkeit motorisierter
Kolonne« ; «nsere Kampfslugzeuge habe« eine
motorisierte seiudlich« Abteilung bei Bir
Kamsa (70 Kilometer südlich von Sidi Baranii
zersprengt »nd mit Maschinengewehren be-
schofie«, wobei drei Panzerwagen außer Ge¬
fecht gesetzt wurden. Eines «nferer Flugzeuge
ist nicht zurückgekehrt .

vluklger Widerstand am Suezkanal ,
Gegen gewaltsam « Räumung der Städte / Vernichtung von Warenlagern angeordnet

L . B . Athen. 10. Okt . In JSmaila . der klei¬
nen ägyptischen Stad ; am Suez -Kanal , dem
Verwaltungssitz der Suez - Kanal - Gesellschaft, ist
es , wie fetzt über Syrien bekannt wird, zu
schweren Unruhen gekommen , die durch
neuerliche Entlastungen von Arbeitern uird
Angestellten der Kanalgesellschaft vorbereitet
und dann durch die gewaltsame Evakuierung
der Stadt ausgelöst wurddn.

Die Räumung de» Orte » war schon Ende der
vergangenen Woche befohlen worden, aber dir
Einwohner leisteten diesem Befehl keine Folge,
so daß die Militärbehörden zu brutalen Maß¬
nahmen schritten : es wurde kurzerhand da»
Eigentum aller sicl Wiedersetzenden al» be¬
schlagnahmt erklärt . Britische Militärpatrouil¬
len zogen am Montag von Hau» zu HauS und
räumten Straße um Straße . Inden
Geschäften wurde alle Ware vernichtet .
In einem Schuhwarengeschäit z . B . ist jeder
einzelne Schnh mit dem Mcster zerschnitten
worden ( ! ) als der empörte Besitzer , der sein
Eigentum ohnehin verloren sah . darum bat. die
Schuhe doch lieber den Armen zu schenken ,
wurde zynisch erklärt : „DaS geht nicht, da»
wäre Diebstahl" ( ! ) mir die Vernichtung wäre
zulästig . Auf diese» Borgehen antwortete d !e
Bevölkerung mit offenem Widerstand .
Die ganze Nacht über hatte daF Militär gegen
di« schweren Unruhen anzukämpfen. Dabei sind
ungefähr »00 Personen verhaftet worden.

Auch P a l 8 st t n a war der Schauplatz neuer
Erschütterungen. Wegen der bevorstehenden
Freigabe de» Landverkaufs an Juden brachen
überall im Lande antisemitische Demonstra¬
tionen aus , die sogar vor Tel - Aviv . dem jü¬
dischen Zentrum des Lande » , nicht zum Still¬
stand kamen . DaS palästinisch - arabische Ko¬
mitee hat in allen Städten Flugzettel vertei¬
len lasten , in denen sestzestellt wird , »atz die
Nachgiebigkeit Großbritanniens gegenüber den
Palästinajude » nichts anderes fei. als eine

Verbeugung der Londoner Regierung vor den
jüdischen Wirtschafts - und Preffegrößen Neu-
yorks Gleichzeitig wurde zu bewaffneter
Selbsthilfe aufgerufen . Daraufhin
haben die britischen Militärbehörden die so¬
fortige Ablieferung aller Waffen einschließ¬
lich der Taschenmesser angeordnet und uner¬
laubten Waffenbesitz unter .Zuchthausstrafe bis
zu zehn Jahren gestellt. Die Garnisonen von
Haifa und Jerusalem haben höchste Alarmbe¬
reitschaft , und in einzelnen Distrikten ist das
Betreten der Straße nach Einbruch der Dun¬
kelheit untersagt.

Feindliche Luftangriffe anf Tobrnk und
Bardia habe « weder Äerlnste noch Schade«
verursacht.

In O ft a f r i k a habe» «nsere Patrouille«
an der eriträische« Grenze su- a«efisch« Kaval »
leriesormationen in die Flucht geschlagen.

Der im Rote« Meer bereits bombardierte
feindliche Geleitzug ist von einer unserer
Flugformatione « neuerdings erreicht »nd
bombardiert worden. Ei« getrossener
Dampfer hat de« Geleitzng »erlaste« «ub sich
mit geringer Geschwindigkeit j« Richtung der
südägyptischen Küste begebe«.*

W. L. Rom, 9 . Okt . Wie die italienischen
Kriegsberichter zu der im italienischen Wehr¬
machtbericht gemeldeten Bombardierung La
Valetta » und CalafrancaS auf Malta mittei-
len, gelang bei wolkenloser mondheller Nacht
der Luftüberfall auf die Treibstofflager von
Calasranca sofort . Die italienischen Äombcr,
die auf große Höhe gegangen waren , schweb¬
ten über den Zielen lautlos aus und hatten
ihre Ausgabe in Gestalt der Vernichtung der
Depots durch Brandbomben bereits gelöst , be¬
vor noch die englische Flak ihr Erscheinen
bemerkte . Bon der Luft auS wurden zahl¬
reiche Explosionen und Brände in
den Lagern sestgestellt.

DaS Torpedowerk bei La Valetta wurde
vernichtet. Während der Bombardierung wa¬
ren englische Jäger anfgestiegen , die versuch¬
ten, die italienischen Bomber abzudrängen.
waS ihnen nicht gelang. Die Bomber nahmen
den Kampf mit den Jägern ruf und erledig¬
ten eine Gloucester, die in eine MG .- Garbe
hincinraste. Ein italienischer Bomber , der von
drei englischen Jägern gleichzeitig angegrif¬
fen wurde, beschädigte zwei dieser Maschinen
schwer und wehrte den - ritten englischen Jä¬
ger erfolgreich ab.

Schwedischer Kuller angegriffen
Mit Bomben und ME .-Earben von Briten überfallen

H .W.
haben

Stockholm , 10. Okt . Die Engländer
noch nicht einmal die Schuld an dem

Bombenabwurf auf Malmoe eingestanden , ge¬
schweige denn Wiedergutmachung zugesagt , da
wird schon wieder ein Verbrechen
englischer Flieger gegen Schweden
gemeldet . Diesmal handelt e « sich um einen
Ueberfall gegen schwedische Fischer , — ein Sei -
tenstück zu den ost auSgeübtcn Gewaltakten
gegen dänische Fischer , die auf See mit SM *
Garben oder Bomben bedacht wurden : Das
Fischerboot „Clipper" aus Knippla wurde beim
Fischen von einem englischen Flugzeug ange¬
griffen.

Die Maschine eröffnet« aus etwa 100 Meter
Höhe — die Nationalitätskennzeichen des Fisch¬
kutter» waren also deutlich wahrzunehmen —
da- Maschinengewehrfeuer gegen das schwe¬
dische Schiff , wiederholte dann den Anflug und
richtete erneut seine Garben gegen den Kutter ,
während die Mannschaft schutzsuchend in den
Motorenraum stürzte. Kugeln durchlöcherten

das ' Deck , Großmast und DchiffSwände . Nach
diesen Angriffen ging dag englische Flugzeug
auf größere Höhe und warf in rascher
Folge eine Reihe von Bomben
gegen daS wehrlose fe st liegende
kleine Boot . Sie landeten in einiger Ent»
fernnng in See . Aber die Explosionen waren
so heftig , daß daS Boot Schäden durch die ge¬
waltigen WasterkaSkaden erlitt . Die Mann¬
schaft versuchte , sich in die Boote zu retten , aber
die See ging derart hoch, das hiervon Abstand
genommen werden mußte.

Schließlich verließen die schwedischen Fischer
Hals über Kopf den Schauplatz der Angrisfe
unter Preisgabe ihrer Netze und des Fanges .
Nach ihrer Rückkehr in Goeteborg berichteten
sie , der Angriff des englischen Flugzeuges habe
eine halbe Stunde gedauert. Die schwedische
Preste berichtet hierüber in einer Form , die
die Aufregung über diese neuen
Zwischenfälle deutlich erkennen läßt.

setzt , daS alte Flottenarsenal beschlagnahmt ,
und eine größere japanische Flotteneinheit¬
patrouille befinde sich seitdem in den Gewäs-
fern nahe der Insel . Die Lage sei äußerst ge¬
spannt. Es ärgert England offenbar besonders,
daß die Besetzung demonstrativ am gleichen
Tage erfolgte, als eine neue zehnjährige
„Pacht "-Periode , die zwischen London und
Tschungking vereinbart wurde, in Kraft treten
sollte.

Aber die Sorgen um den Fernen Oste»
werden beinahe noch überschattet vor? den
ebenso dringlichen um den Nahen Osten .
Das Ostmittelmcer zeigt sich nach der vorherr¬
schenden englischen Ansicht immer deutlicher
als Zentrum der nächsten Ereigniffe. Nach all¬
gemeiner Auffassung , so meldet der Londoner
Vertreter der „Dagens Nyheter" , werde die
Entwicklung in den nächsten Tagen , rasch in
Fluß kommen . Nicht nur auf Aegypten, son¬
der auch auf die englischen Oelfelder in Vor¬
derasten richten sich die besorgten und nervö¬
sen Blicke auS London. Die Lage in Syrien
wird als unklar bezeichnet.

Wie war das mit Dakar ?
Linksblätter aeae« Churchill

H.W . Stockholm . 19. Okt . Auf der Linke»
machen stch in London kritische Töne aeaenüber
einigen Teilen der Rede Churchills bemerkbar.
Schwedische Beobachter in London sprechen ge¬
radezu von einer Vertiefung der Kluft
zwischen der Regierung und den Linksorganen.

„Daily Herald" und „News Chrontcle" füh¬
len sich aetrosfen von Ehurchills Ausfällen ge¬
gen die Fälle „böswilliger «nd verbrecherischer
Kritik" . Sie benutzen die in der Tat augenfäl-
liaen Widersprüche in der Darstellung deS
Dakar - FehlfchlageS . um ihre Haltung
in dieser Sache zu rechtfertigen und wettere
Vorstöße einzuleiten . Die beiden LinkSblätter
fragen , wie denn Ehurchills Darlegung Über
das versehentliche und bedauernswerte Durch¬
schlüpfen der französischen Kriegsschiffe — an
Gibraltar vorbei — mit den vorher vom
Außen, und JnformationSministerium ver¬
breiteten Kommuniques zu vereinbaren sei.
wonach kein Anlaß bestanden habe , der Paffage
der französischen Schiffe Schwierigkeiten ent -
gegenzusetzen . Tatsächlich habe Churchill jetzt
enthüllt, daß alle Ursache zu Einwendungen
bestanden habe , daß aber weder daS Kabinett
noch die Admiralität über die Vorbeifabrt
rechtzeitig unterrichtet worden seien . Wenn er
sogar drastische Maßnahmen ankündige, »m
den Fehler zu bestrafen , so sei das doch wobl
der beste Beweis für die Berechtianna der an
diesen Vorgängen geübten Kritik.

Die beiden LinkSblätter greifen weiter den
Seeret Service an. dem sie die Schul)
für viele Fehlschläae in diesem Kriege beimes¬
sen . und dem sie bescheinigen , daß er de»
Spionagedienst beS Weltkrieges wett unter¬
legen fei . Auch de Gaulle steht sich neuen
Anariffen im Zusammenhang mit dem Dakar-
Abenteuer auSaesetzt . Die Abneigung gegen
Churchills französischen Schützling gründet sich-
wie schwedische Meldungen besagen , nicht zu¬
letzt anf de« Borwurf , daß er keineswegs aut
die linksgerichteten Elemente Frankreich»
Rücksicht nehme , die man doch in allererster
Linie gegen die Regierung Petain auSfvielen
müffe . Politisch sei er ein ausgesprochener
RechtSmann . der stch in der Verachtung pari -
teipolittscher Unterschiede bei seinen Anhän¬
gern auf die Jungfrau von Orleans berufe .

De Gaulle ist, vielleicht um diesem inner -
englischen Streit um die Schuld in Dakar »nd
allen Weiterungen entrückt zu werden, vorläu¬
fig weiter in Afrika. ES wirb anaekündtgt. daß
er im Zuae der Verhandlungen mit Belgtsa -
Kongo von Afrika auS eine Rundfunkansvra« *
an alle sranzüsischen Kolonien richten wolle .

Konservative hinter Ehurchills
BernichtungSpolitik

* Stockholm . 9. Okt . Churchill wurde aM
Mittwochabend, so berichtet Reuter , zum Vor¬
sitzenden der Konservativen Partei als Naw -
solger von Chamberlain gewählt. Die
fand in geheimer Sitzung in London von den
Parlamentsmitgliedern der Partei statt .

Die Konservative Partei Englands , die s« on
immer stch als unversöhnlicher Gegner eine»
selbstbewußten und starken Deutschlands
wiesen bat. unterstreicht durch die Wahl «>*
wüstesten britischen Kriegshetzers zu i« " “}
Vorsitzenden nur diese ihre Einstellung. ®
kann oder will die Zeichen der Zeit , die rvre >
ehemaligen Partetvorsitzenden Chamberia -
zur Flucht aus der Verantwortung iw" ««/ .
nicht verstehen und bekennt sich damit unzw
deutia zur Politik Churchills, des Vernicht » '
und Ze

Politik
Zerstörers des britischen Empire ».
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,Aott «Mn liegt ja die große Salle"
Bombenangriff auf englisches Rüstungswerk — Zm Tiefflug über die Insel

Bo« Kriegsberichter Fritz Peters

toSu- * 9. Oft (-PK .) An ununterbrochenen
^ uen setzt die deutsche Luftwaffe ihre Ver -
Li 'ungs - uns Dernichtungsangriffe gegen
£ ?9i' ttnö fort. Tag für Tag starten deutsche
Maschinen mit Kurs auf England , uns kein
Zetter ist ihnen zu schlecht , keine Umstände

zu widrig , als daß sie sich von ihrem« uftrag abbringen ließen . Uns selbst wenn
9«en einmal ein Angriff nicht ganz gelingt ,

sie das Ziel nicht finden , sie lassen es
mmt aus den Augen und versuchen , es beim
nächsten Mal zu treffen . Diese Flüge erfor-
7^ n non den Besatzungen nicht nur Mut und
Entschlossenheit , Kaltblütigkeit uns Schneid , sie
''

.
nen vor allem auch bestes fliegerisches Kön-

sorgfältigste Ausbildung uns Klugheit des
Handelns voraus .

Ekm Bericht des OKW. vom 7. Oktober wurde
^ «ven seines besonders erfolgreichen Fluges
»kgen England Oberleutnant B i e m e r uns
?̂ n^ Besatzung erwähnt . Oberleutnant Bie -
Ip * ist es gelungen , eines der wichtig -
^ enenglischenRüstungswerke anzu-
« ielfen und mit Boinben zu belegen.

Oberleutnant Biemer gibt von seinem Flug
folgenden Bericht :

»Neulich hatte uns bas Wetter einen Strich
ourch die Rechnung gemacht . Heute sah es zwar
"Uch nicht gerade besonders günstig aus , aber
es mutzte probiert werden . So sind wir denn
also losgezogen . Es herrschte ein wahnsinniger
Gegenwind . Drüben sind wir dann, nachdem
sie Sperrballone hinter uns lagen , runtergr -
sangen . Wir hatten Glück , baß die Bedeckung
ors auf den Boden reichte , wußten aber unten
natürlich nicht genau , wo wir uns befanden,
oa wir nach Zeit durchgestoßen waren . Der
« öden wollte und wollte nicht kommen. Plötz¬
lich hatten wir dann doch Bodensicht und gin¬
gen nun schnell ganz runter . Das Wetter war
inehr als übel. Wir befanden uns in einem
typischen Hügelland in West -England . Wir
versuchten , die Bodenorientierung aufzuneh-
nren, was aber nicht gleich gelang . Ich nahm
oie Karte zu Hilfe und sagte zum Beobachter:
Air befinden uns bestimmt zu weit nördliche.
Wir gingen dann auf anderen Kurs .

Aus diesem Kurs wurde dann auch das Ver¬
kehrsnetz dichter . Hier uns da erschien ein grö¬
ßeres Dorf uns dann tatsächlich eine Bahn , und
schon hatte der Beobachter die genaue Orien¬
tierung . Wir waren sehr froh: denn nun gab
es nur noch eins :

Ran ans Ziel.
Netzt muß es geschasst werden . Wir flogen nun
stur zu und kamen in niedriger Höhe
über einen Flugplatz hinweg , da die
Wolke» so tief hingen . Bor dem Flug hatte ich
dem hinten gesagt : »Wenn Sie Maschinen sehen,
dann ballern Sie " . Fetzt ging ein MordS-
Seknatter los , und ich wußte nun . daß „hinten"
auf Maschinen geschaffen wurde . Der Platz war
ziemlich stark belegt . Kurz sarans ein Schrei
durch die Maschine: „Rein in die Wolken. Jä¬
ger !" Zwei Maschinen hatten sich hinter uns
gehängt — schon waren wir aber in den Wolken
verschwunden. Nach wenige » Augenblicken
gings wieder raus , weil wir sie Erdorientte -
rung nicht verlieren wollten . Da krachte eS
aber hinten schon wieder . Die Jäger hatten
uns erneut erkannt. Wieder für eine Minute
rein in sie schützenden Wolken, dann aber
schnellstens wieder raus .

Nur sie Erdorientierung nicht verlieren , war
Mein einziger Gedanke. Wir kamen dann unge¬
schoren weiter . Plötzlich hatten wir wieder einen
Flugplatz unter uns , der auch stark belegt war .
Ueber die Städte sind wir rübergezischt — es
war wahnsinnig . Lohnende Ziele hatten wir
unter uns . Fabriken , Gasometer — ungeheuer
verlockend für meine Bomben — aber es gab
für uns nur eins : Wir mußten an unser Ziel
kommen, ohne Rücksicht auf alles andere.

Nun kam sehr schnell eine Stadt in Sicht
die auf den Karten verhältnismäßig klein ge¬
zeichnet ist, in Wirklichkeit aber eine ganz schöne
Ausdehnung hat. Im Tiefflug gings drüber
weg. und nun hatten wir noch 8 Klm. zum
Ziel . Wir hatten ja immer und immer wieder
du Hause genau die Karten studiert und wuß¬
ten so genauestens Bescheid. Immer wieder
rein in die Wolken, raus aus den Wolken, Rich¬

tung Ziel . Es regnete während des ganzen
Fluges . Wir waren wieder in niedriger Höhe,
da zeigte sich schon

die Halle , unser Ziel .
Der Bombenschütze hielt mich am rechten

Bein , ein verabredetes Zeichen, daß ich rechts
„reintreten " soll . Und da sehe ich vor mir
einen Mordskoloß , wahnsinnig groß sah es
aus bei der schlechten Sicht. Jetzt kam auch
ser Empfang durch die „4 <?m" . Doch es hat
nütz weniger beirrt , und schon hatten wir auch
unsereBombengeworfen . Ich zog eine
Kurve, um die Wirkung noch anzusehen. Da
schoß aber die Flak noch so tadellos in den
Wolken auf uns , daß mir die roten Fäden vor
der Nase rumzischten. Wir hatten genau be¬
obachtet , daß eine Bombe genau in der
Halle drin war , eine andere, es muß die

letzte gewesen sein , etwas weiter hinter der
Halle . Die Explosionen konnten wir nicht
mehr sehen.

Jetzt änderten wir den Kurs und flogen in
den Wolken Richtung Heimat . Hinter der
französischen Küste stießen wir durch die Wol¬
kendecke durch. Der Funkverkehr war während
des ganzen Fluges ausgezeichnet.

Ich muß sagen, daß der Bombenschütze
das größte Lob verdient . Er ist es gewesen,

der sofort die Orientierung gefunden hat . Wir
hatten natürlich alle das Gelände genau im
Kops , hatten es ja vorher oft genug durchge¬
kaut . aber er hat es wirklich ganz fabelhast
gemacht , und als schönste Belohnung ist er
sofort zum Feldwebel befördert worden. Er
hat es ganz besonders verdient , wenn natür¬
lich selbstverständlich alle vier in der Kiste ihr
Möglichstes getan haben" .

QBI - Drei verhahle Buchstaben
Nebel , der gefürchtete Feind der Flieger

v
Bo « Kriegsberichter

PK . Mit den drei Buchstaben QBI wird der
Laie zunächst nichts anfangen können. Jeder
Flieger kennt sich aus . QBI ist das Schlüs¬
selwort für Schlechtwetterverhält¬
nisse , die Warnung für die Flieger , nicht zu
landen oder nicht zu starten. Wer somit eingc-
weiht ist, wird begreifen , warum dieses QBl -
Zeichen — funktelegraphisch übermittelt — bei
der ganzen Besatzung eines Flugzeuges nicht
sonderlich beliebt , ja , gefürchtet und verhaßt ist.

Der Nebel braut seine Suppe nicht nur über
deutschen Landen. Ueberall an den Küsten des
Kanals und des Atlantischen Ozeans , wo unsere
Flieger täglich gegen England starten, drückt
das ausgesprochene Secklima der Wetterlage
seinen Stempel auf. Schien eben noch die
Sonne am strahlend-blauen Himmel , so liegt
wenige Stunden später die Landschaft in der
dicksten Waschküche oder, wie der Flieger sagt,
im dicksten Dreck .

Wetterwendischer, launischer, unberechenbarer
Herbst ! Das ist der Herbstanfang hier im west¬
lichen Zipfel Frankreichs.

Hier soll kerne wetterkundliche Abhandlung
geschrieben , sondern nur einmal kurz erzählt
werden, daß der Kampfflieger nicht allein mit
feindlichen Jägern , mit der Flak , den Sperr¬
ballonen oder gar den ungeheuer weiten
Strecken im Kampf steht , sondern sich gleicher¬
maßen mit dem ihm so feindlichen und tückischen
Nebel auseinanderzusetzen hat . Und häufig
kommt es vor , daß Flugzeugführer und Beob -

zoha«« Jörgeuse «

achter , Funker und Bordmechaniker über dem
Heimathafen einen noch schwereren Dienst
haben als im feindlichen Luftraum . Daran ist
nur der Nebel schuld. .

Gewiß , in diesem Kampf gegen den Flieger¬
feind Nr . 1 stehen ihm verschiedene Verbündete
zur Seite . Doch nicht immer bleibt der Flieger
gegen den unheimlichen Feind „Nebel " Sieger ,
wie auch der Mensch sich häufig den Natur¬
gewalten beugen muß. Wenn es im deutschen
Wehrmachtbericht heißt : „Unsere Kampfvcr-
bände griffen trotz schwierigster Wetterlage
englische Dock - und Hafenanlagen wirksam mit
Bomben an "

, dann können sich sicher die wenig¬
sten Leser einen Begriff davon machen , was
alles in diesem einen Satz enthalten ist . Es
sind ja nicht nur die dicken Wolkenschichten , die
heftigen Stürme , die Regenböen und die Ge¬
fahren der Vereisung , die einem Flieger das
Leben sauer machen , sondern vor allem auch die
drohenden Bodennebel auf dem eigenen Flug¬
platz . Sie sind gewissermaßen die allerletzte
Hürde, die vor dem Ziel genommen werden
muß. Nur derjenige kannermessen, welch schwer¬
wiegende Folgen eine vorzeitige Berührung
mit der Erde haben muß, der ein wenig Ahnung
voyr Flugwesen hat. Hundertprozentiger Bruch
kann dabei heranskommen.

Doch trösten wir uns damit : der Tommy
kennt den Bodennebel auch . Er kennt ihn nicht
nur , sondern hat bestimmt darunter mehr zu
leiden als wir . ,

»

' Das britische Verbrechen i « Berlin

Auch dieses Wohngebäude wurde durch di« Bomben der britischen Nachtpiraten beimaesucht.
. (Presse-Hofsmann)
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Taukschlacht i« der Straße vo« Beaumont sBelgienj
Dieser Temperabttd aus der augenblicklich im Landesgewerbeamt in der Karl - Friedrich - Straß «

gezeigten Ernst -Vollbebr -WuSstellung. wurde von dem Künstler am 16. Mai 1940 gemalt.
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Zlak-Regiment meldet : 100 Abschüsse
Von Kriegsberichter Dr . Erharbt Eckert

. . . ( PK .) Vor dem Regimentskommandeur
liegt ein schmaler , weißer Bogen : di« Ge¬
fechtstätigkeit der Batterien während der ver¬
gangenen Nacht . Neben di« Zeile , die di« Ver¬
nichtung einer Bristol - Blenheim kurz nach
Mitternacht meldet, hat der Adjutant ein dickes
Kreuz gemacht und in großen Buchstaben hin¬
geschrieben :

Dex hundertste Abschuß !
Hundert Abschüffe, hundertmal erfolgreich

für Deutschland gekämpft. Hundertmal waren
die Kanoniere des Regiments um den be¬
rühmten Sekundenbruchteil schneller als di«
schnellsten Flugzeuge der Franzosen und Eng¬
länder . Hundertmal haben sie bewiesen , daß
die deutsche Flak eine zu fürchtende Wafle ist.
Hundertmal haben sie ihr« Geschicklichkeit und
ihren Mut in die große Waagschale des Krie¬
ges geworfen , hundertmal schlug der Waagen -
zeiger für sie aus . Einhundertmal ! —

Dieser Tag und dieser Abschuß sei Anlaß zu
kurzem Erinnern .

Das Regiment trat seinen Posten an , als
die deutschen Soldaten siegreich aus Polen zu¬
rückkehrten . Ueber einen weiten Eiselabschnitt
verstreut, lagen die Abteilungen und Batte¬
rien des Regimentes und schützten durch viele
Monate hindurch wachsam , die deutschen Gren-
zen gegen jeden Feindflug . Die EUelwochen
waren eine harte, bittere Zeit des Wartens .

Im Regimentsstab riß der Schreiber einen
Kalenderzettel nach dem andern ab . Es wurde
Mai und die Sonne brannte . Ob es in diesem
Jahr überhaupt noch Krieg geben wird ?

19. Mai 1949 . Erster Tag ! Auf allen Stra¬
ßen rollen die Geschütze des Regimentes .
Marschrichtung: die belgische Grenze . Der Krieg
hat begonnen . Deutschland greift an !

Wochen härtester Kämpfe
Nun schreiben wir Herbst 1949. Zwischen da¬

mals und jetzt liegen Wochen härtesten Kamp¬
fes und anstrengendster Märsche und liegen
schon wieder Wochen des nervenzermürbenden
Wartens . Das Regiment , deffen Anfangsauf¬
trag der Schutz vorgeschobener Hä¬
fen war, wurde bald für andere, wichtigere
Aufgaben eingesetzt . In unvorstellbar kurzer
Zeit hatten die deutschen fliegenden Verbände
die Luftherrschaft über dem Kriegsgebiet er¬
obert. Quer durch Belgien vasten die Geschütze
und fuhren die Kolonnen , der Maas - Ueber-
gang wurde geschützt. Aus dem eingei'chloffcnen
Arras versuchten die englischen und sranzöst-
schen Panzer auszubrechen. In der vordersten
Linie gingen die schweren Batterien des Regi¬
ments in Stellung und schossen die d i ck g e >
panzerten Kampfwagen des Fein¬
des zu lächerlich en Metallhaufcn

zusammen . Der Führer dankte den Bat¬
teriechefs mit der Verleihung des Ritterkreu¬
zes .

Mitten im nordfranzösischen Kamvf wurde
das Regiment nach Süden abgedreht, zur
Somme . Dort waren die Brückenköpfe zu
schützen. Die Batterien lösten alle Ausgaben :
Luftzielbeschuß, Niederkämpfung von Kampf¬
wagen , Zerstörung feindlicher B - Stellen auf
Türmen und Essen , Unschädlichmachung von
MG .- Nestern, Niedermähung von Jnfanterie -
angriffen .

Neues Marschziel: Ueber hundert Kilometer
fuhren die Geschütze im Vormarschtempo. Wie¬
der stoppten sie die Ausbruchversuche fflndli -
cher Kampfwagen . Die 32- Tonner und noch
stärker « Kästen blieben im Punktfeuer der
schweren Flak liegen .

Da spricht Marschall Petain im Rundfunk
und teilt mit , daß er um Waffenstillstand nach¬
gesucht habe . Der Krieg im Westen ist beendet.
Das Regiment erhält den ehrenvollen Auftrag ,
die Wafsenstillstandsverhandlnngen Im Walde
won Compisgne zu schützen. Während General
Huntziger für das besiegte Frankreich unter¬
schreibt , stehen im weiten Rund die Batterien
des Regiments und halten den Luitraum
sauber.
An der Kanalküste •

Stellungswechsel . Zum wievielten Male ?
Gleichmütig setzen sich die Kanoniere auf ihre
Kraftfahrzeuge und fahren los . Es kommen
schöne Wochen an der Kanalküste . Bon
den Batteriestellungen aus sieht man den Eng¬
ländern mitten in den Suppentopf hinein.

Der Herbst hält Einzug . Das Wetter wird
schlecht , fast aprilmäßig . Der Tommy versucht ,
die Häfen anzugreifen , aber da gerät er bei
den kriegsgcwohnten Kanonieren an die Rech¬
ten . Und dann meldet di« südliche Abteilung
dem Regiment den Abschuß einer Bristol -Blen -
heim.

Des Regimentes hundertster Abschuß ! —
Ich sitze dem Regimentsadjutanten gegen¬

über . Sein Rock trägt höchste Svanienorden ,
das deutsche Spanienkreuz in Silber , das E .K.
2 . und das E.K. 1 . Klaffe. Neben dem E .K. l
steckt das Verwundetenabzeichen . Wir sprechen
über unser Regiment , denn auch ich gehöre
dazu , schon seit der Eifel . Unser stolzes Regi¬
ment ! Ich zähle auf : einhundert abgeschoffene
Flugzeuge , einundfünfzig niedergekämpfte
Kampfwagen , viele erledigte MG .-Nester, B .-
Stellen , Feldbefestigungen usw . Allerhand !

Der Adjutant lacht mich an : Stimmt alles
und doch schon wieder nicht mehr ! Er legt mir
drei Fernsprüche vor . Ich muß mich tatsächlich
verbessern und sogar sehr gern . Hundert Ab¬
schüsse ? Nein : einhundertund drei !
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Mrzhelmer Allerlei
® lit Gemeinschaftsraum - er

Frauenschaft wurde eröffnet in - er Sied¬
lung Herrenstriet am Waldrand und dem Enz -
norland oberhalb des Stadtteils Brötzingen .Er bient der Betreuung und Beratung der
Siedlerfrauen durch die Abteilung Bolkswirt -
schaft — Hauswirtschaft . Der Raum wurde
ausgebaut im Tachstock eines Siedlungshauses ,her zu diesem Zweck .zur Verfügung gestelltwurde . Hier kommen die grauen zusammen
zu den Näh - , Koch- und hauswirtschaftlichcn
Kursen . Die Stridtverwaltung trug mit bei
zur Schaffung des bringend benötigten Rau¬
mes , indem sie das Material gab zu der frei¬
willigen Arbeitsleistuna der Siedler . Bei der
Einrichtung , die die NS . - Fraucnschaft über¬
nahm , wurde besonderer Wert darauf gelegt ,durch eine geschickte Ausnutzung des Raumes
und einfachen stilvollen Hausrat zu zeigen , wie
auch die Siedler selber ihre Dachstöcke aus¬
bauen und ausstattcn können . Die Leiterin
der Kreisfraucnschaft , Frau Homberg , eröff -
nete den Gemeinschaftsranm in einer schlichten
Feier , bei der die Sachbearbeiterin für das
Siedlungswesen im Kreis einen Ueberblick
über die bis jetzt geleistete Arbeit gab . Die
Siedlerjugend trug mit Aufführungen dazu
bei , den gemütlichen Teil der freier zu ver¬
schönern .

Pforzheimer Sänger in Karls¬
ruhe . Auf Einladung der Landeshauptstadt
wird der Psorzhcimer Mannerchor , der aus den
Männergesangvereinen Freundschaft und Lie¬
dertafel entstanden ist , bei dem Festkonzert am

Oktober zu Ehren des Geburtstages von
Professor Franz Philipp Mitwirken . lt . a .
kommt des Komvonisten Werk „Ewiges Bolk "
für Männer - , grauen - und Kindcrchor und
großes Orchester zur Aufführung unter Fritz
Kölblcs musikalischer Leitung . Das Werk wird
am 8 . November im Städtischen Saalbau in
Pforzheim wiederholt aus Anlast der 90 - Iahr -
feier des Pforzheimer Mannerchors .

Das Stadttheater - Orchcster als
Jubilar . Im Herbst 1930 traten Musikkünst¬
ler der Stadt zusammen , um gemeinsam die
Not des Daseins zu bekämpfen im „ Snmphonie -
Orchester Pforzheim "

, das sich durch alle Schwie¬
rigkeiten hindurch zu großem Ansehen brachte '
und unter Leitung von Kapellmeister HanS

' Leger als Stadt - Theaterorchester stch großer

Beliebtheit in und außerhalb Pforzheims er¬
freut . Oberbürgermeister Kürz anerkannte die
mustergültige Disziplin , die Opferbereitschcift ,den unerschütterlichen Zusammenhalt und nicht
zuletzt die künstlerischen Leistungen und ver¬
sichert es seiner tatkräftigen Unterstützung . Die
bessere Zeit beganü für das Orchester nach dem
Umschwung 1038 mit der ständigen Zusammen¬
arbeit im Stadttheater , das jetzt die ganzjäh¬
rige Spielzeit eingeführt hat . Seither spielte
das 30köpfige Orchester sommers mit großem
Erfolg in Bad Ems : auch im Rundfunk und
auf Gastreisen in der Nachbarschaft hat sich
Hans Legers Orchester mit seinen stets wert¬
vollen Konzerten weithin bekannt gemacht , in
dem auch bekannte Solisten bei besonderen
Anlässen mitwirkten . Im ersten Symphonie -
Konzert der NS .- Gemeinschaft .Lraft durch
Freude " in diesem Winter am Mittwochabend
spielt bas Orchester Hans Legers aus Anlaß
seines 10jährigen Bestehens .

Eine Warnung für Mütter ! Ein
Kind im Alter von einem Jahr verbrühte stch
so schwer mit heißer Milch , daß es trotz der
Beibringung ins Städtische Krankenhaus den
starken Verbrennungen erlag .

Erfolgreiche Sportjugend . Eine
Anzahl Kraftsportler des Bannes 172 der
Hitlerjugend zeichnete sich bei einem Wett¬
kampf in Karlsruhe aus . Erste Preise erran¬
gen dort vom Sportklub Brötzingen im Welter¬
gewicht Alfred M ö ß n e r und im Halbschwer -
gcwicht Richard Kühn . Vom Sportklub Pforz -
heim trug Lorch ebenfalls einen Ersten davon .
Bei der Leistnngsprüfung der besten Leicht¬
athleten der Hitlerjugend des Bannes 172 znr
Ablegung der Deutschen Vcreinsmeisterschaft
in der Jugendklasse a waren Erste : Vom
Turnverein 1834 Wcnz im 110-Mcter - Hürdcn -
lauf , Bauer im Kugelstoßen , Rößler im Ham -
mcrwurf , Wenz im Stabhochsprung und im
100- Meter - Lauf und Rüger im Hochsprung : die
4mal - 100- Metcr - Staffeln liefen die erste und
zweite Mannschaft des Turnvereins 1884 in
kürzester Zeit . Vom Sportklub wurden Erste :
Eckerle im Dreisprung und im Weitsprung ,W . Kalmbach im Speerwerfen und im Diskus¬
werfen , im 1500- Metcr - Lauf Koch. Vom Rugby¬
klub wurde Erster : Buß im 800- Metcr - Lauf
und vom Turnverein Brötzingen 188(1 Moser
im 4(>ll- Meter - Lauf .

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . (Tapfere Ettlinger

Sportler . ) Pg . Albert Rau , der bekannte
Verteidiger des Fußballvereins Ettlingen , er¬
hielt , wie wir erfahren , das Infanterie -Sturm -
abzeichen verliehen . Der Turner Hermann
Mann herz , Sohn des Schreinermeisters
Wilhelm Mannherz , wurde mit dem E . K .
2 . Klaffe ausgezeichnet . Den beiden Sports¬
kameraden unsere herzlichsten Glückwünsche!

(Vom Deutschen Frauen werk Ett¬
lingen .) Im Rahmen einer Feierstunde fand
am letzten SamStag der TäuglingspflegekurS
des Reichsmütterdienstes seinen Abschluß. Die
Leiterin des Kurses , Frl . Gertrud Wetter -
a u e r , hatte eS verstanden , den jungen Müt¬
tern und Bräuten in anschaulicher Weis« und
oft mit Humor gewürzten Worten praktisches
Wissen für ihren Beruf als Mutter zu über¬
mitteln . Nach Ueberreichung der Bescheinigun¬
gen sprach die OrtsfrauenschaftSleiterin . Frau
Boos , namenS der NS .-Frauenfchaft beider
Ortsgruppen , in herzlichen Worten der KurS -
leiterin den verdienten Dank aus . Der Abend
verband die Teilnehmerinnen noch zu einigen
Stunden froher Kameradschaft .

( Sterbetafel . ) Im Alter von 84 Jahren
verstarb unsere Mitbürgerin , Frau Luise
Grimm , geb . Möffinger .

(Vom Fußballverein Ettlingen )
Die nächsten Termine für den hiesigen Fuß¬
ballverein lauten wie folgt : Am 13 . Oktober
in Durlach gegen Germania . Am 20. Oktober
1940 in Daxlandcn gegen Daxlandcn . Am 27.
Oktober 40 gegen Knielingen in Ettlingen . Am
3. November 40 gegen Söllingen in Söllingen
und . am 10 . November 40 in Karlsruhe gegen
den FC . Karlsruhe 1921. Tie Spiele beginnen
jeweils um 3 Uhr , ab dem 3. November um
halb 8 Uhr .

(Vom Schwarzwalüverein Ettlin -
g e n . ) Wie wir erfahren , veranstaltet der
Schwarzwaldverein zusammen mit dem Ge-
sangverein Liedertafel demnächst wieder einen
Heimatabend . Hierbei wird Studienrat Linz
aus Karlsruhe , der Vorstand des Schwarz¬
waldvereines Karlsruhe , einen Lichtbildervor -
trag halten . Ter letzte Heimatabend mit dem
Bortrag des Pg . Studienrats Eifele aus Ett¬
lingen ist noch in bester Erinnerung . Auch der
kommende Heimatabend wird den Besuchern
bestimmt wieder viel Lehrreiches bieten .

Berghausen meldet
Z . Nerghause « . (Oeffentliche Ver¬

sammlung . ) Am Freitag , 11 . 10., findet im
„Adler " um 20 Uhr pünktlich eine öffentliche
Versammlung statt . Es spricht der - stellvertr .
Kreisleiter , Pg . Weßbecher aus Karlsruhe .
Hierzu werden alle Parteimitglieder , Mitglie¬
der aller Gliederungen und die Volksgenossen
herzlich eingeladen .

(Todesfall . ) In Grötzingen ist am 29. 9.
im Meter von 43 Jahren nach langem , oft har¬
ten Leiden , die Ehefrau des früheren Kannen¬
wirts Jakob Becker , Frau Frieda Becker
geb . Arheidt , gestorben . Den Angehörigen
unser herzliches Beileid .

(Kartoffelernte .) Sobald das Wetter
wenigstens von oben hielt , gingen unsere
Landleute und ihre Helfer auf den Acker , um
die Kartoffeln zu graben . Wie bei der Frucht¬
ernt « , ist auch jetzt wieder ein gegenseitiges
Helfen bei dieser anstrengenden Arbeit , die sich
gut lohnt : denn Kartoffeln gibt es reichlich. An
Fuhrwerken fehlt es dieses Jahr auch nicht,

( Hute Cigaretten
wollen kennerhaft
genossen werden *)
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/ Bei allen Genußmitteln hat stch lm Publikum
ein Kennertum heraurgebildet , da» den Wein nach
Lage und Jahrgang beurteilt und bei der Cigarre
nach ihrer Klasse und Eigenart geht. So sollt« man
auch kennerhaft wirklich gute Cigaretten genießen ,
in deren Aroma man immer neu « Feinheiten ent¬
decken wird .

gegenüber dem vorigen Jahr . Einige Tage gut
Wetter , dann ist auch die Kartoffelernte be¬
endet . Schon beginnt die Aussaat des Winter »
getreides und das Abernten der Rüben . Wahr -
lich ein gerüttelt Maß an Arbeit für unsere
Bauern . Wir wollen cs ihnen danken : denn sie
helfen mit am Sieg .

G . Flehinge » . Samstagabend fand in den
„8 Schneeballen " eine Versammlung der Pol .
Leiter statt . Der stellvertr . Ortsgruppenleiter
Bürgermeister Pg . Becker gab wichtige Partei¬
angelegenheiten bekannt . Er wies auf die
kommenden Sammlungen hin und gab die Er¬
gebnisse der letzten Sammlungen bekannt . Pg .
Krauß , der an der Besichtigungsfahrt in die
Maginotlinie teilnahm , gab in recht anschau¬
licher Weise seine Eindrücke wieder , denen alle
Anwesenden auf das gespannteste folgten .

Zorchheimer Brief
H . Forchheim . (Aus der Arbeit der

Partei .) Auf vergangenen Freitagabend
hatte der Ortsgruppenleiter seine Politischen
Leiter und Mitarbeiter zu einem Dienstappell
zusammengerufen . Kurze Zeit wurde dem For¬
maldienst gewidmet . Dann sprach der Orts -
gruppenlciter . Er gab einen Ueberblick über
das Gesehene bei der Besichtigung des Werkes
„Hochwald" bei Weißenburg . Der deutsche Sol¬
dat hat über Technik und Maschine der fran¬
zösischen Festungswerke gesiegt durch seine Ein -
satzfrcudigkeit und seinen Opfermut . — Am
Kreisappcll in Karlsruhe beteiligte sich die
Ortsgruppe mit 38 Parteigenossen .

(Versammlungsankündigung . ) Am
kommenden Sonntag , 13. Oktober , findet nach¬
mittags um 3 Uhr im Saal zum „Schwanen "
eine öffentliche Versammlung der Partei statt .
Es spricht Pg . Dr . B e r t e I e , Mannheim . Die
ganze Bevölkerung wird hiermit auf diese Ver¬
sammlung hingewiesen . Alles ist herzlich ein¬
geladen . Niemand darf fehlen .

(Haushaltlisten , Hauslisten . Be¬
trieb s l i st e n . ) Die obigen Listen wurden
beute im Laufe des Tages den einzelnen
Haushaltungen zugestellt . Es wird auch hier¬
mit darauf hingewiesen , daß die Listen bis
spätestens 15. Oktober ordnungsgemäß aus -
gesertigt beim Bürgermeister abgeliefert sein
müssen.

Sp . Hohenwettersbach . (Werbeschau . ) Am
Sonntag , 13. Oktober , bringt der hiesige Hd >
ninchenzüchterverein im Saale zur Hochburg
eine Wcrbeschau zur Durchführung . Mit die¬
ser Werbeschau ist ein Preisschießen und eine
Gabenverloiunq verbunden . Alle Freunde und
Gönner unseres jungen Vereins sind zu diei/r
Veranstaltung herzlich einaeladen .

kurze Stadtnarknchten
Badisches Staatstheater . Im Großen HauS

gelangt heute abend um 19 .80 Uhr als 2. Vor¬
stellung der Donnerstag - Stamm - Miete daö
Lustspiel „Am hellichten Tag " von Paul Hel-
wig unter der Spielleitung von August Mom -
ber zur Wiederaufnahme . Mitwirkend « :
Gudrun Christmann , Käthe Wolf , Karl Bern¬
hard , Lothar Firmans , Alfons Kloeble , Karl
Mehner . Morgen abend geht als 2 . Vorstel¬
lung der Freitag -Stamm - Miete die komische
Oper „Die verkauft « Braut von Friedrich
Smetana in Szene .

Im Kleinen Theater ( Eintracht ) wird
Samstag - und Sonntagabend um 19.30 Uhr
die begeistert aufgenommene Komödie „Götter
auf Urlaub " von Paul Helwig aufgeführt :
Vorverkauf im Staatstheater und am Kiosk
der „Eintracht .

"
Für Tapferkeit vor dem Feind wurde Ober¬

feldwebel Otto Kohlmüller , Durlach , mit
dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet .
Wir grautlieren !

Mit dem dentsche» Dchutzwallehrenzeicheu
wurde« ausgezeichnet die EtsenbahnbetrtebS-
afftstenten Walter Seyfried in Bühl , gebürtig
in Karlsruhe , zur Zeit im Felde , und Her¬
mann Seyfried . Karlsruhe , Berckmüllerstr . 23,
ferner dem Zugschaffner Otto Gerne . Karls¬
ruhe , Sommerstraße 8.

Anerkennung für treue Arbeit . Dem Lager¬
arbeiter Christian Bayer in Karlsruhe .
Augustastraße 8 , bei der Verbrauchergenossen¬
schaft Karlsruhe , der auf eine 40jübrige
Dienstzeit bei der Firma zurückblicken
konnte , wurde durch den Stellvertreter des Po¬
lizeipräsidenten im Auftrag des Ministerpräsi¬
denten Dank und Anerkennung ausgesprochen
und eine Ehrenurkunde ausgebändigt .

Mrlschaslselnbrüche während der Verdunkelung
31/2 Jahre Zuchthaus für

Fm . Auf dem besten Wege zum gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher ist der 20 Jahre alte
Joses Kreis auS Untergrombach , der sich vor
der 1 . Strafkammer wegen Verbrechens gegen
die Bolksschädlingsverordnung und mehrfachen
Diebstahls zu verantworten hatte . Schon in
frühester Jugend zeigte der Angeklagte eine
diebische Neigung . Am 10. Januar ds . Is
verurteilte ihn das Amtsgericht Karlsruhe
wegen Diebstahls zu drei Monaten Gefängnis ,
weil er im November letzten Jahres in einer
Wirtschaft in Untergrombach eine Flasche
Wein , eine Flasche Likör und 12 Schachteln
Zigaretten entwendet hatte . Damals , wie bei
seiner Entlassung aus der Strafanstalt Heil¬
bronn wurde er eingehend darüber belehrt ,
welche schweren Strafen er für Diebstähle bei
Ausnutzung der Verdunkelung zu gewärtigen
hat . Anstatt sich nach Arbeit umzusehen und
sich zu bemühen , ein ordentlicher Mensch zu
werden , führte er ein arbeitsscheues Luder¬
leben .

Am Morgen des 9. Juli stahl er in Unter¬
grombach in einer Mühle , in der er früher be¬
schäftigt war , aus einem Schreibtisch eine
Sparbüchse mit 28 M . DaS Geld verbrauchte
er in Wirtschaften und zum Kinobesuch : an
manchen Tagen besuchte er nicht weniger als
drei Kinovorstellungen .

Mitte Juli 1940 gegen 24 Uhr entwxndete
er aus einem in Untergrombach vor einer
Wirtschaft stehenden Kraftwagen eine Leder¬
mappe mit Geschästspapieren . Bon dem Eigen¬
tümer , der ihn erwischte, bezog er Ohrfeigen

Am 28. Juli gegen 20 Uhr versuchte er in
Untergrombach mit einer Rebschere in der
dortigen Kirche den Opfer st ock auf -

ubrechen , um den Inhalt zu stehlen . Sein
lorhaben wurde durch das Hinzukommen ei¬

nes Bahnarbeiters gestört . In der gleichen
Nacht gegen 24 Uhr ist der Angeklagte unter
Ausnutzung der Verdunkelung in eine Wirt¬
schaft in Untergrombach durch Aufdrücken ei¬
nes nur angelehnten Fensters eingestiegen , wo

einen 20jährigen Bolksfchädling
er in der Küche und im Wirtfchaftsztmmer Ku¬
chen, Brot und Wurst verzehrte und aus der
Kasse 4,56 RM . entwendete . Die Wirtschaft
verließ er wieder durch die Küchentüre nach
Zurückschieben üeS Nachtriegels . Mit dem ge '
stohlenen Gelbe begab er sich nach BruchsaU
Am Morgen des 28. Juli zwischen 5 und v
Uhr morgens versuchte er in einer Wirtschaft
in Bruchsal mit der Rebschere und einem Mes¬
ser die Kaffe aufzubrechen . Da ihm dies miß¬
lang , begnügte er sich damit , Wurst und Brot
mitzunehmen und die Stätte des versuchten
Diebstahls wieder zu verlassen . Am Abend
des gleichen Tages gegen 22 Uhr schlich er sich
in Bruchsal durch den HauSeingang ins offene
Nebenzimmer einer Wirtschaft . In dem un¬
erleuchteten Nebenzimmer versteckte er stch aus
dem Boden hinter einem Tisch , um nach der
Polizeistunde Geld und Lebensmittel zu ent¬
wenden . Vorher hatte er den Schlüssel vom
Nebenzimmer zum Wirtschaftsraum an sich ge¬
nommen , um ein Abschließen der Wirtschaftß -
türe zu verhindern . Um 24.30 Uhr wurde der
Angeklagte von dem Wirt in dem Ver¬
steck e n t d e ck t , der ihm mit Recht ein paar
Ohrfeigen verabreichte und den nächtlichen
Dich hinauswarf . In der gleichen Nacht schlich
er sich in Bruchsal gegen 1 Uhr nacht» in eine
weitere Wirtschaft ein , um dort zu stehlen . Er
ist j ^ wch gestört und von den Wirtsleuten und
einem Gast gestellt worden , worauf er das
Haus wieder verließ .

Der Angeklagte gab die versuchten und voll¬
endeten Diebstähle , die zum Teil unter
Ausnutzung der Verdunkelung ver¬
übt wurden , zu . Die Strafkammer verurteilte
den Angeklagten zu einer Gesamtzucht¬
hausstrafe von drei Jahren und
sechs Monaten . In den Urteilsgründen
wurde hervorgehoben , daß es sich bei dem An¬
geklagten um einen total verdorbenen arbeits¬
scheuen Burschen handelt , einen Bolksfchädling ,
der auf dem Wege zum Gewohnheitsverbrecher
ist und der keine Milde verdient .

Fremdsprachliche Handelskorrespondenz
im Berufserziehungswerk

, Das Berusserziehungswerk in der Deutschen
Arbeitsfront veranstaltet ab Oktober praktische
Lehrgänge in französischer und englischer Han¬
delskorrespondenz . Die allgemeine Kenntnis
der betreffenden Sprache muß dabei vorausge¬
setzt werden . Insbesondere können solche
Volksgenossen , die aus den Fremdsprachen¬
kursen des Deutschen Volksbildungswerks
kommen , sich hier im Berufserziehungswerk ,
BiSmarckstraße 16, für praktische Handels¬
korrespondenz und auch technische Korrespon¬
denz , technische Uebersetzungen usw . ihre Spe -
zialausbtldung holen . Der Unterricht wird
von praktischen Ausländskorrespondenten er¬
teilt , die aus der Industrie kommen . Für den
Kaufmann ist es n,atttrlich von hohem Wert ,
wenn er in einer Fremdsprache selbständig
korrespondieren kann , er findet durch eine solche
Ausbildung Zugang zu den großen deutschen
Export - und Importhäusern .

Auch für die italienische Sprache sind Kurse
in Handelskorrespondenz in Aussicht genom¬
men . Wer teilnehmen will , melde sich alsbald
schriftlich beim Berusserziehungswerk der
Deutschen Arbeitsfront (Fernruf 7375) an .
Nach Sammlung der Teilnehmer werden die
KurfuSzeitrn mitgeteilt .

Erstes Konzert des Baqreuther Bundes
Mit Kammermusik für Biolincello und Kla¬

vier eröffnet « der Ortsverband des Bayreuther
Bundes im Munzsaal seine Vortragsfolge . Er
gab zwei jungen Künstlern aus Salzhurg Ge¬
legenheit . . vor einem aufmerksam folgenden
Hörerkrets ihre bedeutenden , weiterhin entwick-

. lungssähigen Talente auszubreiten . Bei dem
Celisten HanS Joachim Adomett fesselt vor
allem der runde , gleichmäßig gezogene , weiche
und singende Ton und neben einer zunächst
noch ganz lyrisch fundierten Musikalität eine
überraschend durchgebildete und sicher einge¬
setzte Technik . Er ließ das Andante bei Händel
und die romantisch schwärmende , ebelgeschwun¬
gene Melodik deS Adagios bei Schumann herr¬
lich aufblühen . Die Solo - Suite von Bach war
besonders nach der technischen Seite bin sorg¬
fältig und klar ausgearbeitet . In Franz Al¬
fons W o l p e r t hatte er einen verlässigen Be -
gleiter , der den Klavierklang reich und schmieg¬
sam stuft und das Cello liebevoll unterbaut und
stützt . Und Heide Künstler entwickeln in raschen
Sätzen einen aus drängendem Herzschlag der
Jugend geborenen Schwung .

Als Erstausführung hatte die Sonate
für Biolincello und Klavier , Opus 2 von

Franz AlfonS Wolpert eine sehr freund¬
liche Aufnahme . Die Musik läuft dem jungen
Komponisten noch leicht in die Breite und ver¬
liert dadurch an der Kraft deS Ausdrucks , fest¬
stehend und zu den schönsten Hoffnungen be¬
rechtigend aber ist daS lyrische Empfinden , daS
ihm die Feder führte und der Sinn für Melo¬
dik . Die beiden Künstler aus Salzburg hatten
in Karlsruhe einen starken Erfolg . Man wird
ihnen gerne wieder begegnen . Christian Hertle .

Werbeabend mit Kostproben
Zur Unterstützung der ReichSwevbewoch« für

die Reichsvollkornbrotaktion , die gegenwärtig
mit großem Erfolg durchgeführt wird , veran¬
staltete die Kreisfrauenschaftsleitung Karls¬
ruhe am Dienstagabend tm Vortragskaal der
Karlsruher Lebensversicherung einen sehr aut
besuchten Werbeabend für Vollkornbrot , der
die anwesenden Frauen von den Vorzügen und
Vorteilen des Vollkornbrotes überzeugte .

Nach kurzen , herzlich gehaltenen BegrützungS -
worten der Kreisabteilungsleiterin VolkShauS -
wirtfchaft , Frau Schmoll , beschäftigte sich der
Gaubeauftragte für die Rei 'chsvollkornbrot -
aktion . Pg . Dr . med . W i l s e r , in einer An¬
sprache mit der Wichtigkeit dieser Aktion . Die
Gausachbearbeiterin für weltanschauliche Er¬
ziehung , Pgn . G i l g . sprach über den Sinn der
Einführung des Vollkornbrotes und unter¬
strich . daß dieses Brot ein einfaches und dazu
schmackhaftes und billiges Mittel zum Leben
und zur Gesunderhaltung sei.

In der nun folgenden Pause wurden Kost¬
proben gereicht , die die Mausachbearbeiterin
für Ernährung , Frl . Berger , wirklich vor¬
trefflich zubereitet hatte . Man konnte feststellen,
daß die Kostproben allgemein viel Gegenliebe
fanden . Ergänzt wurde der erfolgreiche Werbe¬
abend durch ihre abschließenden lehrreichen wie
interessanten Ausführungen , in denen sie die
praktische und richtige Verwendung des Voll¬
kornbrotes im Haushalt aufzeigte . —okl.

Rheinwasierstände vom 9. Oktober
Konstanz 418 '

(—1 ) . .Rhetnfelden 862 (+ 19) .
Breisach 375 ( + 65) , Kehl 484 (+ 62 ) , Straß -
bura 422 (+ 64) , Karlsruhe -Maxau 570 (+ 80 ) ,
Mannheim 484 ( + 18) , Caub 888 (—7 ).

. . auch ihr -
hilft Nivea

die Haut wirksam
zu schützen . Mit
Nivea aeoflegte
Haut bfeiot glatt
und geschmeidig .

DAS ZWEITE LEBEN
Das Schicksal einer Frau
Von Friedrich ArenhSvel der

(26. Fortsetzung )

Ras Schriftstück, das Lange ihm gebracht hat .
kann selbstverständlich nichts als eine Fäl¬
schung sein. Maria empfindet Mitleid und
etwas Spott über die Aufgeregtheit des Man¬
nes , dem soviel daran liegt , durch ein gütiges
Schicksal Simones weniger schuldig zu sein,
als er es . gewollt oder ungewollt , geworden ist.
— Das ist leider ein Fehlschluß : Weil Lange
einen schriftlichen Erbverzicht Simones bei¬
gebracht hat , muß er seine Schwester in Bad -
qastein getroffen haben ." — Frau Stöckl hat
den Verzicht geschrieben. — Seine Schrift ist
schwer zu lesen : er muß sehr erregt gewesen
sein . — „Von allergrößter Wichtigkeit ist eS
nun für uns , irgend einen Brief Ihrer Mut¬
ter aufzufinden . Ich würde dann die Hand¬
schriften durch einen Graphologen prüfen las¬
sen . Sind sie identisch, dann wissen wir mit
Sicherheit , daß Ihre Mutter in oder bei Bad -
gastein lebt ." — Maria weiß eS besser. Sie
wird sich aber kaum überwinden können , es
ihm zu sagen . — Sie besitzt einen Brief Simo¬
nes an Hermann Höft , aber diesen Brief , der
Knudsen Simones Liehe gesteht, ihn gibt Ma¬
ria für einen Irrtum dieses gleichen Mannes
nie und nimmer preis .

Sie beantwortet den Brief KnudsenS sofort .
Sie habe bestimmte Nachrichten , daß ihre Mut¬
ter nicht in Badgastein , sondern anderswo lebe.
Das von Lange vorgelegte Dokument könne
nur eine Fäschung sein. Eine Schriftprobe der
Frau Stöckl , Hotel Miramonti . Radgastein ,
würde wahrscheinlich genügen , um Lange und
sie des Betrugs und der Fälschung zu über -
führen . Maria selbst würde in etwa vierzehn
Tagen aus längere Zeit fortsahren , um ihre

Urheberrecht bet : Verlag Tarl Duncker Berlin .

Mutter aufzusuchen . Inzwischen gehe sie nach
Flensburg .

Immerhin hat der Brief Knudfens zur Folge ,
daß Marias Energien wieder angesetzt strtd.
Sie braucht nur einen Tag , um ihre Angele¬
genheiten in Hamburg zu ordnen , und es geht
alles leichter und besser , als sie dachte. Sie er -
lebt sogar eine Freude . Der Intendant bietet
ihr anstatt der wiederum erbetenen Entlassung
einen unbezahlten Urlaub auf unbestimmte
Zeit an , damit sic im Verband seiner Oper
bleibt und im -Notfall bei einem 'ausländischen
Auftreten davon Gebrauch machen kann .

DaS Erschrecken, bas Unverständnis und die
Besorgnisse der beiden alten Hösts über ihre
Neisepläne sind so groß , baß Maria es jetzt
als ihre DankcSpslicht ansehen muß . sich den
beiden voll onzuvcrtrauen .

Fast sind es glückhafte Tage , in denen Maria
vor ihrer Reise rastet . Aber auch dieses Mal
ivird sie von der Entwicklung der Ereignisse
überholt . Das erscheint ihr zum erstenmal , als
Knudsen : hr mitteilt , ein von ihm veranlaßter
Vergleich zwsicher . den Handschriften Frau
Stöckls und der Schreiberin des Erbverzichts
sei völlig negativ geblieben . Frau Stöckl könne
dev Verzicht aus keinen Fall geschrieben haben .
Run muß Maria sich doch dazu überwinden ,
den Brief Simones herzugeben , wenn sie al,ch
mit keinem Gedanken ein anderes Resultat er¬
wartet , als das . daß auch diese Schrift nicht
die gleiche ist .

Noch bevor Maria sich endgültig zur Ser -
gabe des Briefes überwunden hat , tritt , wie¬
derum durch Knudsens Eingriff , und diese-
Mal mit erregender Gewalt , ein überraschendes
Ereignis ein«

In seinem Amt als Testamentsvollstrecker
hat Knudsen sich seiner Zeit , als zum ersten¬
mal die Möglichkeit auftauchte , daß Simone in
Buenos Aires sein könne , an das deutsche
Konsulat gewandt und die Hilf « des Konsu¬
lats beim Aufsuchen der Erbin Hubertus Lan¬
ges erbeten . Da Knudsen bisher keine Aus¬
kunft bekommen hatte , kabelte er dem General¬
konsul die Bitte , ihm etwaige Resultate um¬
gehend telegraphisch mitzuteilen . Eine Ab¬
schrift dieses Telegramms liegt dem Brief bei.
Sie lautet : Simone Andrea GeburtSname Ella
Sörensen . Nicht deutscher Staatsangehörigkeit
und nicht mit Simone Lange identisch. Sören -
sen übernahm Künstlernamen Simone Langes .
Verbleiben letzterer unbekannt .

Drei Wochen lang sind MatiaS Tage und
Nächte leer wie nie im Leben . Was soll sie be¬
ginnen ? Es ist unmöglich , daß sie sich zur Oper
zurückmcldet , solange sie nicht weiß , waS sie
zu unternehmen hat . — Knudsen befindet sich
wieder auf seinem Wege der Jrrtümer . Er
war der Ansicht , Lange ' würbe sehr bald wie¬
der nach Badgaftein fahren , um die verlangte
notarielle Bestätigung des Erbverzichts beizu -
bringen , aber Lange verläßt Plön nicht.

So geht eS bis zu dem Tage , an dem Knud¬
sen anruft . Er kann seine Stimme in freudi¬
ger Erregung nicht bändigen . Der Hörer gellt ,
aber endlich versteht Maria es dach , begreift es
und muß eS einsehen . daß es kein Irrtum sein
kann : Simone ist gefunden ! Lange hat die no¬
tarielle Urkunde seiner Schwester beigebracht .
Sie ist von einem Salzburger Notar ausgefcr -
tigt worden . Simones Unterschrift lautet :
Simone Ruhland , geborene Lange . — Knud¬
sen liest die Worte vor : „Ich , Simone Ruh¬
land . geborene Lange , wohnhaft Böckstein acht -
undvterzig ." — Marias letzter Zweifel wirb
behoben , als Knudsens Stimme triumphiert :
„Vor dem Notar ausgewiesen durch Reisepaß
mit Lichtbild , sowie persönlich identifiziert
durch Frau Erna Stöckl , ebenfalls ausgewiesen
durch Reisepaß mit Lichtbild , wohnhaft Bad -
gastetn , Hotel Miramonti !" -

Entgegen dem dringenden Rat Knudsens , ein
paar Tage zu warten , zu ruhiger Ueberlegung
zu kommen , welcher Weg der Annäherung an
di« Mutter der richtige ist , fährt Maria am
gleichen Abend nach Böckstein ab.

*

Auf dem Bahnhof Böckstein schaut Maria
ihrem Zug nach, bis er in den Tunnel durch
die Tauern etngefahren ist . Ein Beamter sagt
ihr , daß der Weg in den Ort zehn Minuten
dauere , und nennt ihr den Namen des Hotels
Taucrnhof . Maria macht stch auf den Weg.

Sie erhält ein Zimmer , von dessen Fenster
aus di« Gletscher der Taucrngruppe nach der
einen Seite und das Badgasteiner Tal nachher
anderen Seite zu sehen sein sollen , wenn es
nicht so dicht schneit . Maria blickt auf die
Dächer und Häuser deS Ortes . Irgendwo muß
Simone wohnen . Weiße Wiesenmulden , schmale
Wege zwischen hohen Schneewällen , ansteigende
Fichten . .Als Maria den Koffer ausgepackt hat und
fortgeht , um das Haus RuhlandS zu suchen ,
schneit eS so unermessen dicht , daß ihr Atem
benommen wird . ES ist nicht schwer, in dem
kleinen Ort ohne Straßennamen das Haus
Böckstein achtundvierzig zu finden . Es liegt
kaum hundert Meter vom Hotel Tauernhof
entfernt . Die Nummer steht an dem einen , der
Name Albrecht Ruhland an dem anderen der
beidest starken Mauerpfeiler , zwischen denen
die Gittertür halb offen steht . In einem Garten
mit weiten Flächen und vielerlei GewächS-
gruppen liegt ein großes , gepflegtes Haus .

Maria ist freudig hewegt , daß Simone ein
solches Heim hat , und geht weiter , um nicht
aufzufallen . Sie weiß noch nicht, auf welche
Weise sie sich Simone nähern kann . Der fal¬
lende Schnee brückt den lichtblauen Holzrauch ,
der überall aus den Kaminen der Häuser und
Katen steigt, in das Tal nieder . Sich umblik -
kend , stellt Maria fest, daß die beiden Schorn¬
steine des HauseS Ruhland nicht rauchen . Nach
einer Weile kehrt sie um und findet , daß das
HauS auch Am übrigen den Eindruck « acht, «13

ob niemand da sei. Während ' fast in jeder
Wohnstätte die eine oder andere Scheibe leuch¬
tet . ist bei Ruhlands alles dunkel . Maria geht
gerade auf den Tauernhof zu. Sie muß also
von einem der Gastzimmerfenster auS den Weg
und das HauS beobachten können .

Bis zum Einbruch der Dunkelheit sitzt sie
dort am Fenster . Jetzt sind alle Häuser hell ge¬
worden , nur das eine nicht. Die Wirtin schließt
die Vorhänge des Gastzimmers , aber so oft
Maria auch durch einen Spalt hinüberblickt ,
es äpdert sich nichts . Nach dem Abendessen
macht sie sich noch einmal auf den Weg . Es
schneit nicht mehr . Der Himmel strahlt in er¬
hebend hellem Glanz . Schneibender Eis -
wind streicht von den Gletschern herab . Ueberall
auf den Wegen sind Fußspuren zu sehen ,
Nur auf dem Gartenweg zu der Haustür Ruh¬
lands ist keine Spur . — Beim Schlafengehen
vergewissert Maria sich noch einmal davon , daß
das Haus ohne Licht liegt .

Als sie aber am nächsten Morgen hinüber¬
blickt, entdeckt sie, daß Rauch auS einem
Schornstein steigt . Die Befürchtungen , die si "
nachts heranschleichen wollten , sind also n>e -
sensloS geblieben . DaS Dorf Böckstein lies -
in seinem reinen und anmutigen Kleid am
Grunde der romantischen Schönheit ansteigen¬
der Winterwälder und purpurgekrönter
Gipfel .

Als Maria eine Stunde später nach
Spuren im Schnee des Gartenweges au »-
schaut, sind dort nur die Abdrücke eines Män
nerfußeS , die auf daS HauS zu führen .

Sie beobachtet die Villa den ganzen Tng(
macht nur kurze Spaziergänge , um sie " tm
aus den Augen zu verlieren , sitzt am Gau
zimmerfenster oder in ihrem Zimmer ,
dem stark rauchenden Kamin entdeckt sie ntcy ^bis zur Dämmerung , in der in einem Eckztm

mer Licht eingeschaltet wird .
(Fartsetzpri« I»1®0



^ n * < ts ! ao . 10. Oktober 1940 DerMrec Sette 5

( *

>

Danuheimer Sondergericht spricht Todesstrafe aus
&2fruf ?W$ ti8e Otto Blasch
g“BTeffeIn tn Len (Mprtrhtafnnr ,

Das Ende eines tollen Berbrecherlebens

L». — V' /VHUHP ' HUl

Da»?«
E iahen neben ihm während der ganzen

»ab »,! °et Verhandlung . Diese Vorsichtsmaß -
ift <»ra «ar bringend geboten,' denn Blaschke
Eins».. .Ausbrecher ebenso berüchtigt wie als
Etr^ Ar . 40 Jahre ist er alt , über 32 Jahre
Tei» . r

t
. iRnxr6en schon über ihn verhängt,

bitb ^ »
die Strafe wäre im Herbst 1053 ver¬

tu c»
°?u» würde dtw Kraft treten . Es

Uri -
'
ir

"
'*̂ Bericht am Dienstag das Todes-

J ! ' " über ihn gesprochen hat .
^ T .

1® Jahren Pferdedieb
jn m

te iLrörterung seines Lebenslaufes wurde
iz t düsteren Kapitel. Schon in seinem
fäili* a?S °^ r wurde er zum erstenmal straf -
» « / ' .bezeichnenderweise ' fing er mit einem
ei» i e b sta h l an. Bald kamen noch

Diebstähle dazu , nach Kriegsende der
ung halber auch eine Amtsanmaßung .

rj „ mit einem frechen Betrug . Nach
Rheins " Steren Betrug ging er nach dem
liib », »' öort nach dem Saargebiet , ließ
brn» . ^ md e n l e gi o n anwerben und
aUprii , 8 Kunststück fertig, buchstäblich im
>,,. . ^ rn Augenblick auszurücken. Nach einer
Tckm . - A Frankreich landete er in der
iithi ! *>ier blieb er ganze acht Tage — um
eiitm. le r̂, Eieit zweimal straffällig zu werden,
tkre!» ^ogar recht saftig wegen „Leichenfled-
gin » >.?n einem Betrunkenen . In Deutschland
kr ia Serie gleich weiter , denn jetzt war

_ . j f e wurde mit
tn den Gerichtssaal gebracht. Zwei

büßt x
* e ^ " afe wäre tnt Herbst 19o8 ver¬

tu ». ?? " würde die Sicherungsverwahrungraft treten . Es wird nicht soweit kom

kr t/fc t .'» ti . ie Hurmj n' tuei , oenn jeöl war
fc. J.? >° richtig im Zug. Er häufte die schweren
kei * *

Hen nur so . Mit der größten Kaltblütig -
iitom 9te" er f eine Einbrüche hin . Ob AmtS -

Privatwohnung des Regierungspräsi¬
tz. ^ oder Pfarrhaus , das war ihm gleich .

mochte auch mehrere Einbrüche an einem
iüat

'
i

Un6 Um bie Schaffung der günstigen Si -
war auch nie verlegen : Um einen

,tz,.^ " raub begehen zu können , legte er gleich
Brände an ! Und immer wieder ist er

z. ,. orn Strafanstalten ausgebrochen . Meister-
v» z

"erstand er es , die Beamten zu täuschen,
wo die Täuschung nichts half, da zögerte

auch nicht, Gewalt anzuwenden.
letzte Strafe wurde im Jahre 1938

mtir - t ausgesprochen , 15 Jahre Zuchthaus.
fii «*.

1! . Sicherungsverwahrung . Damit
Sn*

"ie Oeffcntlichkeit einmal auf längere
»^7 "or ihm sicher zu sein . Aber Otto Blaschke

Viel« bereuen es , Schuhcremeohne
Vorbedacht auf Vorrat gekauft zu
haben. Es hatte gar nicht so geeilt!
Auch jetztnicht ! Dadurch.daß Erdöl
nunmehrauchin Nachfüllpackungen
zu haben ist, braucht man es nicht zu
entbehren . Wenn die Erdol -Blech-

^ dose leer ist, setzt man einfach die
Nachfüllpackungein , hat

HtOttbr- cä» altbewährteErdal
leicht nicht locker. Aus weggeworfenen

dlo» Esten „baute" er sich mühsam einen
n Arbeitsanzug , ging er an das große

x,. , . des Zuchthauses in Wartenburg (Ost-
tM* . gab sich als Elektriker aus und er-
ttWik tatsächlich, daß ihm das Tor geöffnet
«U» , In dieser Aufmachung setzte er sich
hx/ kin geklautes Rad und fuhr nach Allen -

So ausgestattet, stieg er auch in einem

Hotel ab , stahl eine größere Summe aus einer
Kassette, kaufte sich davon ein paar alte Klei¬
der , fuhr nach Königsberg, fand dort aber den
richtigen Dreh nicht, um über die Grenze zu
kommen , kehrte deshalb nach Allenstein zurück,
logierte sich seelenruhtg wieder in dem gleichen
Hotel ein , wo er vor wenigen Tagen den schwe¬
ren Diebstahl verübt hatte, und — man glaubt
es kaum ! — machte noch einmal einen Ein¬
bruch. Sogar wiederum im gleichen Zimmer,
obwohl die Besitzerin nebenan schlief .
Stippvisite in Karlsruhe

Um dieser Straftaten willen stand er nicht
vor dem Sondergericht. Hier wurde ihm ein
noch schwereres Verbrechen zum . Vorwurf ge¬
macht. Er konnte sich ja als entsprungener
Zuchthäusler nicht auf die Dauer im Reich
halten . Also mutzte er den Sprung in das
Ausland wagen. Nach Litauen konnte er nicht
entwischen wegen der starken Grenzbesetzung ,
deshalb versuchte er es nach kurzfristigen
Aufenthalten in Berlin , Köln und K a r l s <
ruhe mit einem Grenzübertritt in die
Schweiz .

In Konstanz schien ihm die Gelegenheit
günstig. Er wohnte einige Tage dort , um bas
„Gelände zu erkunden" . Selbstverständlich
hatte er auch für die entsprechende Ausrüstung
gesorgt . Während seines Berliner Aufenthal¬
tes hatte er sich einigermaßen neu eingekleidet ,
Koffer gekauft und sich außerdem einen Re¬
volver , die entsprechende Munition und eine
Drahtschere besorgt . Als kostbarsten Besitz
aber trug er eine Mappe mit Rauschgiften bei
sich — Bestände aus einem Apothekeneinbruch
in Lyck !

Am 5 . August war er in Wartenburg aus¬
gebrochen , in der Nacht vom 21 . auf 22. August
versuchte er zwischen Konstanz und der
schweizerischen Stabt Kreuzlingen
die Grenze zu überschreiten . Aber
jetzt hatte ihn sein sprichwörtliches Gauner¬
glück verlassen . Er schnitt nämlich mit seiner
Drahtschere so ziemlich an der ungeeignetsten
Stelle den Drahtzaun durch , der die Grenze
markiert . Wenige Meter davon war das Zim¬
mer eines schweizerischen Grenzwächters. Der
hörte baS Klirren des Drahtes und war sofort
im Bild . Im Augenblick kam er in Hemd und
Hose angesaust und rief Blaschke an. Der aber
antwortete mit drei Revolverschüssen , die zum
Glück fehlgingen. Als der junge Beamte bas
Feuer erwidern wollte , bemerkte er zu seiner
Ueberraschung , daß sein Dienstrevolver ohne
Munition war . Aber er ließ sich dadurch nicht
beirren , er nahm die Verfolgung auf, ließ sich
noch einmal zwei Kugeln um die Ohren flitzen ,
um den Verbrecher dann niederzuschlagen . Der
Fang hatte sich wahrlich gelohnt.
Das Urteil

Die Anklage lautete auf Gewaltverbrechen.
Bei der Eindeutigkeit der Sachlage erkannte
das Gericht auch dementsprechend und verul -
teilte Blaschke wegen eines Gewaltverbrechens
in Tateinheit mit Mordversuch und einem. An¬
griff auf eine mit der Rechtspflege betrauten
Person zum Tode . Mit dieser Strafe ein¬
her geht die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit. An den Ergeb¬
nissen der Verhandlung änderte auch die An¬
gabe des Angeklagten nichts , er habe unmittel¬
bar vor der Tat Kokain genommen und sei
deshalb seiner Sinne nicht mehr mächtig ge¬
wesen.

Blaschke, der am Morgen vor der Verhand¬
lung noch einen Selbstmordversuch gemacht
hatte , nahm das Urteil sehr ruhig auf. Ein
hoffnungsloses Verbrecherleben wird sein ver¬
dientes Ende nehmen.

Zahrgang 1922 zieht ein
Beobachtungen beim Eintreffen

In diesen Tagen zieht tn unseren Lagern
g^ . 'neichsarbeitsbienstes der weiblichen Ju »
fjtTr bie Winterbelegschaft ein. Ein buntes

Mund-^ zunächst: Verschiedene Trachten,
Hd* L Gewohnheiten und Ansprüche wirbeln

- rchetnander. Steckt diese Gesellschaft erst
ier » in der einheitlichen , schmucken Tracht
^>>d.?» beitsmaiden. bann sieht die Sache schon
Um

'
,
* ® aus . Und höchstens an dem liebens-

' ttts &en »aber bittschön" merkt man : „Aha ,
r,w ^ ' °nerin "

. eine von den 800, die am
^ >i s ^ mit dem langen Sonöerzug die Do-
dz,,ü °rouf in den Schwarzwald und an den
. kamen .
Ie6j Hauptmelbeamt Wien hatte die Sache
tigz.- Ut organisiert : Im Bersamlungsraum
Tchj -s jede - er „Einrückenden " leicht ihr

Lager 1/183 Achern : 2/183 Kehl : 3/188
o rft ; 4/183 Oberkirch : 5/183 Oppenau :
Abr : 7/188 Herbolzheim: 2/182 Teningen :

Il/i °„«^rch,arten : 9/182 Zell : 14/182 Hallingen :
DaldShut . 7/181 Bruchsal: 8/181 Pforz -

Die Mädel werden wagenweise zu-
^ -nsestellt . Dann geht eS zum Bahnhof,

bat jede ihren Platz. Dann dürfen die
n, ;

rI0en auf den Bahnsteig. Jede der 800
« rudp^ bestens Vater , Mutter , den kleinen
ist e**1 und ein paar Tanten mitgebracht . Das
dvri " " eben, Winken und Lachen. Da und
!r°Su- * . . “tob 1 auch eine stille Träne abge-
AiusieUeber allem erklingt die fröhliche
«icd Gaumusikzuges. „Noch ein Wiener-
Jleit

’.J10 ® ein ganz echtes, das soll uns be -
JJit , sSi *®o8tn kommen wir eigentlich ? Stau -
«ltlgz ^"kheim sind nicht zu finden auf dem
»atürril !"1 Oberrhein ? — Aha am W e st w a l l,

wo der ist, das wissen wir ."
Des*»." ' ^ tzt sich der Zug in Bewegung, nach

n> Nack - -»*> 4ss *^« i » Die ganze Nachtüach dem Altreich .
. * sto/fy*te« wir . Am Morgen sehen wir längs
kann z^ " " te einen Fluß . Die Donau ? Das

Nick* ,0ar " icht sein ! Dann sind wir doch" iz cy wt so furchtbar weit von zu Hause weg.
Dort Undingen begleitet uns der Fluß .

"b der Sonderzug aufgelöst in alle
^ ü- Wir fahren nach Süden zum Hoch -

unserer weiblichen . Rekruten"

rhein . J >n WaldShut haben wir Aufenthalt
und sehen uns daS Städtchen an. Was steht
da am alten Stadttor ? „Alte, freie Stadt ,
schlug sich tapfer für ihren Herrn , den Kaiser
von Oesterreich ." Eine andere Gruppe fährt
durch den Schwarzwald über F r e i b u r g nach
Breisach . Auch dort kann man lesen : bis
180ß österreichischer Besitz . Schon fühlen sich die
Maiden verbunden mit dem Land , in welchem
sie zu beweisen bereit sind : - Wienerinnen kön¬
nen nicht nur singen und gemütlich sein : sie
können auch Kartoffeln und Rüben auSbudbeln
und den Stall misten und in Haus und Hof.
der Bäuerin eine fröhlich helfende echte Ar¬
beitsmaid sein , genau wie die badischen Mädel
es dort sind, wo sie hingestellt werben, sei cs
in der Saar -Pfalz , im Schwarzwald, im
Schwabenland oder gar in Bälde in einem der
neuen Lager im Elsaß.

Musik vom ausländischen Sender ?
I . S . DaS seit länger als einem Jahr be¬

stehende Verbot deS Abhörens ausländischer
Sender dürste wohl jedem deutschen Volksge¬
nossen ebenso bekannt geworden sein , wie der
Sinn des Verbotes , von den Lügenmel-
düngen ausländischer Sender , bi« einzelne
Hörer zu Gunsten der Feindstaaten suggestiv
beeinflussen wollen, abzurücken ! Unklar aber
war bisher solchen Rundfunkhörern . die in
musikalischer Verirrung i ? rn ausländische
Tanzmusik hören, ob auch das Abbören der
Musik von ausländischen Sendern unter
das Verbot falle . Der höchste deutsche Gerichts¬
hof hat nun . wie aus der „Deutschen Justiz "
Nr . 89 zu ersehen ist , eindeutig ausgesprochen ,
daß auch dgs Abhören der Musik von
Rundfunksendern der Feindstaaten und der sog.
neutvalen Staaten unter daS Abbörverbot
fällt. Denn däs Verbot in der Verordnung
vom 1 . September 1939 ist ohne jede Einschrän¬
kung ergangen. Jede andere Auffassung ist ein
unbeachtlicher Strafrechtsirrtum , der den Er¬
tappten nicht entschuldigt .

DenktDdJMIt
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Kontrollscheinpflicht für Speisekartoffel
Der Verkehr mit Speisekartoffel zwischen

dem Kartoffelerzeuger und dem Verbraucher
ist frei. Nach Anordnung der Hauptvereipi-
guna der deutschen Kartoffelwirtschaft muß je¬
doch jeder Bauer und Landwirt , der Sveiie -
kartoffel unmittelbar an den Verbraucher lie¬
fert, einen Kontrollschein mitführen . Kontroll-
scheinpflichtig ist aber nicht nur die Abgabe
von Speisekartoffel unmittelbar an Haushal¬
tungen und sonstige Verbraucher, sondern auch
deren Verkauf auf Wochenmärkten und bei
Verladungen mit der Bahn per Stückgut usw.
Die Kontrollschetne werden vom Ortsbauern¬
führer lOrtsbeauftragtenj gegen Entrichtung
von RM . 9 .95 je 50 Kg. ausgestellt und dienen
gleichzeitig als Nachweis für das erfüllte Kon¬
tingent und sind vom Erzeuger sorgfältig auf¬
zubewahren.

Opferbereitschaft des Elsaß
durch die praktische Tat bewiesen

Straßburg . Die Opferbereitschaft der elfäs-
sischen Volksgenossen und BolkSgenossinnen
wurde bei der ersten ReichSstraßenfammlung
für das KriegS -WHW . auch durch die prak¬
tische Tat unter Beweis gestellt . Rund 57 000
RM . opferten die Menschen zwischen Schwarz,
wald und Vogesen als Ausdruck deS Tankes
an den Führer .

Tätigkeit der Badischen Bühne
Die Badische Bühne , die ihre erste Gastspiel¬

reise für Wehrmacht und Zivilbevölkerung in
Burgund und Elsaß erfolgreich zum Abschluß
gebracht hat , setzt nun ihre Tätigkeit im Gau
Baden zunächst mit Schillers „Kabale und
Liebe" unter der Spielleitung des Intendan¬
ten Fritz Becker fort . Ein zweites Ensemble
spielt ab 18 . Oktober unter der Spielleitung
von Arthur Chwalek im Elsaß das amüsante,
vielgegebene neue Lustspiel von Hans Fitz „Die
Sterne lügen nicht".

Mannheim . sTödlicher Betriebsun¬
fall . ) Der Monteur I . Seolinger aus Lam¬
pertheim geriet mit dem Arm in eine Ma¬
schine und trug so schwere Verletzungen davon,
daß er bald darauf starb .

Pforzheim . sV er mißt .) Seit einigen Ta¬
gen wird die 7jährige Lore Staib aus der
Stolzestraße 40 vermißt .

Höchstpreise «Ir Kirsch - und Zwetschgen¬
wasser sowie kür Mirabellengeist

Da » Badl !« e Finanz , und W >rtl « attzmin >s1«rlum
— Preitbildungrstell « — gab Mitte Juli d . Ql . « int
Anordnung vom 8 . 7 . 40 über dl« Autbebung der bis -
der mir in Staden geltenden Höchstpreifc für Sfltfä .
Wasser . Zwetichgenwasser und Mirabellengeist bekannt.
Obgleich aur dem Text dieser Anordnung :

„Nachdem der iSeauitragt « de» Reichrnährstander ist,
die Trinkbranntweinwirtschaft mit Anordnung vom
12 S 40 (RNVBl . Nr . 48 ®. 250) HSchstvreise für da»
ganze Reichsgebie, sestaesedt bat usw ."
und au « der tn den Fach- und Dagerzeitungen schon
im Juni dieser Jahre » erschienenen Bekanntmachung
de« Beaustragien deS ReichrnührstandeS sttr die Trink-
branntweinwtrtschast deutlich zu ersehen war , datz schon
seit 12 . 8 . 1940 die gleichen HSchstpreis « wie birher In
Baden nunmehr für da» gesamte Reichsgebiet Gültig -
keit erlangt batten , versuchen skrupellose Hündler , wie
un« berichte, wird , immer wieder , bei den » lein, und
AbsindmtgSbrennern die Tatsachen , u verdrehen und
ihnen vorzutSuschen , datz die Höchst ,
preise sür Baden ausgehoben seien .
Jenen wilden Händlern kommt e» bei ihrem Gcrüchte-
machen lediglich daraus an . den iflein . und Abfin-
dungtbrennern ibre Sdelbranntweine abzunehmen,
ohne sich dabes um die amtlich sestgesehten Höchswreis «
zu kümmern. Der wilde Händler , der gewöhmich
nicht viel zu verlieren bat , verschiebt den Branntwein
dann mit ansehnlichem Gewinn an andere dunkle
Hintermänner .ohne stch darum zu bekümmern. In
welche ^Gefahren er den Brenner bringt . Der Ab -
« indungSbrenner must aber wissen , dast

1 . di« bestehende Anordnung der Beavfiragten de»
Reichrnährstander Mi die Trtnkbranntweinwirtschalt
nach wie vor gilt , wonach der Absindlengrbrenner a !»
Erzeuger solgende Preise fordern darf :

für Kirschivasser Mk « .- jeLiter 50 Vol t̂
Mr Mirabellengeist Mt 6 .— je Liter 50 VolA
Mr Zwetschgenwasser Mt 4.— i« Liter 50 Vol>h

ab Brennerei , ohne Umschltestung und ohne Krtegr -
zuschlag .

2 . er sich bei Ueberschreiten der Höchstpreise , sei er in
osfener oder versteckter Form , schweren Strafen auS-
feht und daneben noch sein von Generation auf Gene¬
ration vererbtet Brennrecht aus» Spiel setzt.

Die Kleinbrenner müssen derbalb dringend davor
gewarri, werden , den Verlockungen der wilden Han-
delr nachzugeben.

Um endlich ein« Ordnung auch aus dem Edeldranm -
weinmarkt zu bekommen und den skrupellosen Händlern
dar Handwerk zu legen, ist er notwendig , dast alle ehr-
lichen Betriebe ihre Hemmungen gegenüber jenen un¬
belehrbaren Sündern , die schon seit ieher ein grotzer
Schaden Mr da» gesamte süddeutsche Branntwetnge -
werbe gewesen stnd,lallen lassen und die ihnen bc-
kanntwerdenden Fälle rückstchtrlor zur Anzeige bringen .

Sedüllleusier ävr deutschen A irtschaft
Wahrend wir ausstellen und exportieren , ist England von den Messen verschwunden

Konstruktive Wirtschaftspolitik

Mit der Messe in «Siloniki schließt am 13.
Oktober die letzte der europäischen Messen ihre
Tore . Ein Ueberblick über die Veranstaltungen
dieses Jahres zeigt , daß die deutschen Messen
wie auch die ausländischen Messen mit ihren
starken deutschen Beteiligungen größere
ErfolgeaufzuweisenhabenalS ur¬
sprünglich angfnommen wurde. Die
Ergebnisse der deutschen Messen Leipzig . Wien,
Breslau , Königsberg, Köln und Prag sind all¬
gemein bekannt. Die große Zahl der Aussteller
und Besucher ist ein beredtes Zeichen sür die
Notwendigkeiten und damit die Daseinsberech¬
tigung der Messen . Diese Veranstaltungen ha¬
ben gezeigt , datz gerade im Kriege alle bestehen¬
den Orientierungsmöglichkeiten verstärkt aus¬
genutzt werden, da auch das Ausland trotz der
manchmal bestehenden Ein - und Ausreiseschwie -
rigkeiten verstärkt von diesen Orientierungs -
Möglichkeiten Gebrauch macht. Die auf den
Messen aufgegebenen Aufträge von seiten deS
Auslandes lassen in den einzelnen ausgestell¬
ten Wirtschaftszweigen kein Absinken gegen -
über früheren Jahren erkennen. Trotz deS
Ausfalles eines Teils des Auslandes ist viel¬
mehr manchmal sogar ein Ansteigen der
Auslandsaufträge zu verzeichnen .

Außer den deutschen Messen sind die deut¬
schen Beteiligungen an auslät -
dtschen Messen ein wesentliches Hilfsmit¬
tel zur Aufklärung des Auslandes über die
deutschen Erzeugnisse . Die deutschen Beteili¬
gungen an den ausländischen Messen waren oft
derart umfangreich , daß teilweise der Eindruck
entstehen mußte, man befinde stch auf einer
deutschen Messe. In Zagreb waren z . B . von
894 ausländischen Firmen 2S5 aus Deutschland
und 26 aus dem Protektorat . Die Zahl der
deutschen Firmen übertraf damit die 228 jugo¬
slawischen Aussteller bei weitem. In Belgrad
waren von 631 Ausstellern 125 deutsche Fir¬
men , 19 aus dem Protektorat , in Preßburg

rund 200 deutsche Aussteller von insgesamt 852
Firmen , in Hermannstadt 63 von insgesamt
151 Aussteller. Diese Zahlen allein geben noch
kein anschauliches Bild von der tatsächlichen Be¬
teiligung deutscher Firmen , bieten sie doch keine
Uebersicht über die slächenmäßige Beteiligung .
Die deutschen Firmen sind im allgemeinen avf
ausländischen Messen mit großen Ständen ver¬
treten , während die jeweils heimische Wirt -
schaft sich oft mit kleinerem Platz begnügt. Die
Beteiligung deutscher Firmen an den Aus¬
landsmessen erscheint hierdurch um so gewal¬
tiger . Die Besucher der ausländischen Messen
— im Jahre 1939 waren es immerhin 2H Mil -
lionen — waren bei der Betrachtung der deiit -
schen Schau jeweils sehr verwundert , daß
Deutschland auch während des Krieges in der
Lage ist , seine Erzeugnisse im Ausland zur
Schau zu stellen , anzubieten und zu liefern.
Diese BerwunderWig war um so größer , als
die Westmächte, insbesondere England ,
re st los von den europäischen Mes¬
sen verschwunden sind . Diese Tqjsach .e
fällt deshalb besonders stark ins Auge, weil
noch vor kurzem durch Gründung englischer
Handelsgesellschaften , englischer Handelskam¬
mern usw . der Anschein erweckt wurde, als sei
England und nicht Deutschland der natürliche
Abnehmer der europäischen Erzeugnisse , insbe-
sondere der Waren des SübMens . Inzwischen
haben die europäischen Länder festgestcüt , baß
eine konstruktive Wirtschaftspoli¬
tik einer spekulativen durchaus
v o r z u z i e h e n ist . Die starken deutschen Be¬
teiligungen an den ausländischen Messen sind
hierfür Sinnbild , beweisen sie doch , daß Deutsch¬
land bereit ist , tatkräftig an dem gegenseitigen
Wirtschaftsaustausch, der auch durch die Pla¬
nung auf lange Sicht den fremden Völkern ein
besseres Wirtschaften und damit auch eine Er¬
höhung ihres eigenen Lebensstandards ermög¬
licht. V . C.

Japan und der ostasiatische Wirtschaftsraum
Alle Voraussetzungen zur Erreichung der nationalen Wirtschaftsfreiheit gegeben

Der Dreimächtepakt zwischen Berlin , Rom
und Tokio ist sicherlich zunächst eine Konsequenz
des Krieges : aber nicht nur das. Der letzte
Grund dafür liegt tiefer. Er ist darin zu sehen,
daß Japan tn Ostasien eine gleiche oder doch
ähnliche Aufgabe zu erfüllen hat , wie die bei¬
den Achsenmächte in Europa , nämlich die A u f-
gabe ' der Ordnung eines WiLt -
fch a f t s ra u m e s , dessen natürliche Zusam¬
menhänge durch die egoistische Politik Eng¬
lands und seiner Anhänger seit langem zer¬
rissen worden sind . Mit welcher Schnelligkeit
Japan den Weg vom mittelalterlichen Feudal¬
staat zum modernen Industriestaat zurücklegtc ,
ist bekannt. Immerhin war bis zur Besetzung
von Mandschukuo die japanische Industrie in
der Hauptsache erst eine verarbeitende Indu¬
strie , während eine aüsgesprochene Schwer¬
industrie zwar bereits vorhanden war , aber
bei weitem nicht den politischen Notwendig¬
keiten genügte. Seitdem hat Japan erkannt,
daß es seine politischen Ansprüche nur durch-
setzen kann , wenn es seine industrielle
Leistungsfähigkeit in dem dazu erfor¬
derlichen Ausmaße erhöht. Diese Aufgabe war
insofern doppelt schwierig, als weder die finan¬
ziellen noch die rohstoffmäßigen Voraussetzun-

en dafür vorhanden zu sein schienen. Das ist
er Grund , dafür , warum England mit arro¬

ganter Ueberheblichkeit den japanischen Ver¬
suchen nach dieser Richtung hin zusah . Japan
mußte nach englischer Ansicht scheitern , weil
es ihm sowohl am Gelde , wie auch an den er¬
forderlichen Rohstoffen zum Ausbau einer ge¬
nügend leistungsfähigen Schwer- und Rü¬
stungsindustrie fehlte . Die britischen Pluto -
kraten begingen hier denselben Fehler , den sie
gegenüber dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land in Europa machten . Der hundertmal
vorausgesagte Bankrott Japans ist noch immer
nicht eingetreten , und die Rohstofflage Japans
ist, wenn auch keineswegs günstig , so doch er¬
heblich besser als vor einigen Jahren .

Ueber einen der beiden wehrwichttgsten Roh¬
stoffe , die Kohle , verfügte Japan schon im¬
mer. Sein Kohleverbrauch ist allerdings ver-

- hältnismäßig gering, da es große Wasserkräfte
besitzt und verwendet. Die Kohleoorkommen
in Japan selbst betragen schätzungsweise
8 Milliarden Tonnen , die in Mandschukuo 13
Milliarden , währen- China über 300 Milliar¬
den Tonnen an Kohlevorräten besitzt .

Wesentlich ungünstiger war die Lage beim
Eisen . Japan mußte bisher Eisenerz auS
Mittelchina, aus Malaya und Australien ein -
führcn. Dazu war es der Sauvtkäufer für ame¬
rikanischen Schrott. Auf dieser Abhängigkeit
vom Eisen basierten in der Hauptsache die
englischen Hoffnungen auf einen javanischen
Niederbruch . Man bat sich getäuscht. In
Mandschukuo sind rund eine Milliarde Ton¬
nen Eisenerze vorhanden . 4 .6 bis 4,7 Millionen
Tonnen Eisenerz soll Mandschukuo nach den
japanischen Plänen jährlich liefern . Aus Ko¬
rea , das ebenfalls schätzungsweise 400 Millio¬
nen Tonnen Eisenerze besitzt , vor allem aber
aus den Eisenerzvorkommen Chinas kann sich
Japan weiter versorgen. Aus den Minen deS
Dangtsetals hofft -Japan eine Jahresproduk¬
tion von 5 Millkonen Tonnen zu erzielen. Die
Eisenvcrsorgung Japans für den nötigsten
kriegswirtschaftlichen Bedarf ist damit zweifel¬
los gesichert.

Erdöl braucht Japan jährlich 4 Millionen
Tonnen . Die Jnlandproduktion deckt nur etwa
rund 10 Prozent . Nach Untersuchungen der
Standard -Oil - Comp . sollen aber in der Schon -
siprovinz in Nordchina derartig reiche Oellager
vorhanden sein , baß allein dadurch das japa¬
nische Erdölproblem gelöst werden könnte .
Auch tn Setschuan sollen Oelvorkommen vor¬
handen sein . Gerade diese Tatsachen zeigen , wie

notwendig eine Neuordnung des ostasiatischen
Raumes für Japan ist . Die Hindernisse , di«
England und Amerika sowie auch Frankreich
den japanischen Plänen auf eine Zusammen¬
arbeit mit China immer wieder aufgebaul ha¬
ben , waren freilich so stark , daß diese Zu »
kunstsmöglichkeitcn den Japanern zur Zeit
noch wenig helfen . Japan war daher gezwun¬
gen, die Gewinnung von Oel aus Kohl« auf¬
zunehmen. Im ' Oktober 1988 wurde eine Fa -
brik in Fuschun eröffnet, eine weitere Fabrik

gut gelaunt !Sut rasiert

in Korea ist ebenfalls in Betrieb , eine dritte
in Chinchow ist im Bau . Man darf annehmen,
daß Japan auch in der Erdölversorgung sei¬
nen notwendigsten Bedarf gesichert bat, zumal
es ja schon seit Jahren die Erdölimvorteure
durch Gesetz zur Haltung eines Vorrates für
6 Monate verpflichtet hat.

Auch Kautschuk fehlt den Javanern . Er
wird vor allem aus der Südsee bezogen . Die
künstliche Erzeugung ist ebenfalls in Angriff
genommen worden, wozu vor allem die Was¬
serkräfte des Aalu und des Sungari heran¬
gezogen werden sollen . Zu beachten ist auch die
.Kautschukproduktion Französisch -Jndochinas die
etwa 6 l»000 Tonnen jährlich beträgt . Hier
könnte Japan sich notfalls eine Bezugsquelle
verschaffen , die verhältnismäßig wenig gefähr¬
det werden kann .

StahllegierungSmetalle , wie Wolf,
ram , Mangan , Molybdän, Antimon sowie Zinn
und Blei werden in vielen Gebieten Chinas
produziert , sind also für Japan leicht erreich¬
bar . Baumwolle könnte zukünftig zum größten
Teil auS China gedeckt werden, ebenf»
Wolle . Werden doch in Nordchina schätzungs¬
weise 30 Millionen Schafe und Ziegen, gehal¬
ten . Für die Zellstoffproduktion komm? in er¬
ster Linie da? Sojabohnenrohr ManüschukuoS
in Frage .

Diese kurze Uebersicht zeigt , daß der oft -
asiatische W i r t s ch a f t s r a u m alle
Möglichkeiten zur Erreichung ei -
ner nationalen W i r t s ch a f t S f r e i .
S e i t i n sich birgt . ES kommt nur darauf
an , diesen Wirtschaftsraum entsprechend zu
ordnen. Das ist Japans Ziel . Eine solche Ord-
nung lag aber nicht im Sinne Englands und
Amerikas. Ihr Widerstand war eS, der China
veranlaßte , alle Versuche zu einer friedlichen
Gnngung zurückzuweisen , lo » aß Japan schließ -,
lich die Neuordnung mit den Waffen erzwin¬
gen mußte. Es kann sein Werk nur vollenden ,
wenn auch in Ostasien die englische Han -
gänzlich auSgeschaltet wird. Darum
war eS eine ganz natürliche Entwicklung , datz
Japan schließlich sich den Achsenmächten an-,
schloß . Sein Kampf ist der gleiche, wie ihn
Deutschland und Italien in Europa führen.

D . A.

Mr I»t! hat, kennt keine Neinidungslorsen, - für schmutzige öerufsklei -
dung gibt es nichts Seeigneteres . I»«! löst jede Aufgabe spielend und
macht die Verwendung von Seife und Waschpulver überflüssig !

fiau0frau y begreife : ini spart Seife !
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Jm Jnfcrno der Vergeltung
Nachtangriff auf London — Flammenschei n weist den Weg — Kilometerweite Elut schwaden über der Millionenstadt

Bon Kriegsberichter Dr . Josef Rieder
P .K . Bomben aller Kaliber und aller Arten

prasseln seit Wochen in unaufhörlicher Folge
auf die Millionenstadt London nieder, bei Tag,
bei Nacht , bei Regen und Sonnenschein, ehern
und unerbittlich vollzieht sich die Vergeltung ,
die London herausgefordert hat . England hat
alles getan und nichts unversucht gelassen, um
den deutschen Angriff abzuwehren. Aber alle
Versuche find fehlgeschlagen , keine Waffe des
britischen Imperiums kann seine Hauptstadt
mehr vor den Schlägen schützen , die ihr syste¬
matisch von der deutschen Luftwaffe beigebracht
werden.

Das Themseviertel ist bald nur mehr ein
einziger Schutt - und Trümmerhau¬
fen , die Gas - und Wasserwerke sind in dem
Regen unserer Bomben zerschlagen worden,
ungeheure Docks, Speicher, Oeltanklager usw.
sind ausgebrannt , wichtige Industrieviertel
und Geschäftszentren sind dem Erdboden
gleichgemacht. Aber London ist groß , und im¬
mer noch finden unsere Bomben neue lohnende
Ziele . —
„Angriff erst gegen Morgen ! "

Die Flugbesprechung ist auch heute kurz , wie
seit Tagen . Das Ziel ist das gleiche wie gestern
und vorgestern, alle kennen es, der Flugweg ist
bekannt, die Beobachter machen sich an die
Flugvorbereitung . Noch einen Blick auf die
Karte , kurz noch einmal den schon so gut be¬
kannten Lauf der Themse eingeprägt und bann
geht es hinaus zum Liegeplatz . Die Maschinen
stehen schon startklar am Rollfeld, langsam,denn wir haben noch eine Stunde Zeit , ziehen
wir die „Kombi " über , kriechen in die Mühle,
überprüfen die Boröinstrumente noch einmal,
Sauerstoffgerät usw. Die Motoren springen
fauchend an, Wannendeckel zu — da kommt
plötzlich ein Wagen angerollt : „Start ist um
eineinhalb Stunden verschoben, wir greifen
erst gegen Morgen an.

" Also wieder hinaus
aus der Kiste und unter den Tragflächen zu
einem kurzen Nickerchen langgelegt.

Nach eineinhalb Stunden aber geht es end¬
gültig weg . Wir werden unter den letzten Ma¬
schinen sein, die für London auch diese
Nacht zu einer Schreckensnacht wer¬
den lassen. Nach uns kommt bereits der Mor¬
gen . London wird wieder eine ganze lange
Nacht im Luftschutzkeller gesessen haben und
wird wieder im Dröhnen unserer Motoren
und im Gchkul und Bersten unserer Bomben
das unerbittliche Gesetz des Handelns verspürt
haben, das sich uns Fliegern verkörpert in den
lapidaren Worten : Angriff auf London !
Unser Kompah ist Feuerschein

Tief hängen die Wolken über unserem Platz :
mit Sorge denken wir an den Rückflug . Vor¬
erst aber geht es siegen den Feind . Die Ma¬
schine frißt sich zäh durch den qualmigen Wol-
kenbrei. Wasser rieselt an der Kanzel ab . die¬
sig , grau hängt sich der Himmel an die schwere
Maschine . Heftige Windstöße rütteln an den
Tragflächen, aber mit unheimlicher Kraftbohrt
sich die Maschine durch die bockige Wetterwand,
hinein in den sternenklaren Nachthimmel , der
sich darüber breitet , durchflutet vom blassen
Silberlicht des hochstehenden Mondes.

Spärlich fallen Worte in das schweigende
Suchen und Erwarten , das uns über den Kanal
begleitet, bis fern am. Horizont r ö t l i ch e r
Schein sich vom unendlichen Grau abzuheben
beginnt. Wir kennen diese Röte bereits , die
uns genau so sicher leitet wie ein Kompaß . Sie
steht seit Wochen auf dem gleichen Fleck als
Ziel für Hunderte und aber Hunderte deut¬
scher Kampfmaschinen . Und eine Minute lang
blicken fünf Augenpaare in die Ferne , wo im
Dämmerdunst die Röte steht, und eine Minute
lang haben fünf Mann einen einzigen Gedan¬
ken : London ! Tommy, wir 'kvmmen !
Die Bomben fallen

„Taghell ist di« Nacht gelichtet" — ein In¬
ferno des Grauens und der Vernichtung wütet
unter uns inmitten einer Millionenstadt und
rast in haushohen Flammen , in einem wahn¬
sinnigen Glut - und Feuerregen und in kilo¬
meterhohen Rauchschwaden über London . Wäre
nicht plötzlich das Glas der Kanzel in ein tau¬
sendfach flirrendes Licht getaucht worden, wir
hätten vielleicht gar nicht gesehen, daß uns nun
auch seit einiger Zeit Scheinwerfer suchenden»
zu überwältigend ist dieser furchtbare Anblick,
obgleich er uns doch nicht mehr neu ist . Jetzt
flackert auch das Mündungsfeuer der Flak auf,
ans heißen Rohren rast es zu uns heraus, zer¬
splittert in hundert gefährliche Trümmer und
klatscht nieder in taumelndem Flug — die
Schlacht von London ist in vollem Gange!

Nur eine dünne Glaswand trennt uns von
dem Hexentanz, der um uns ist , und doch ist
es , als wäre das Draußen eine andere Welt.
Alle Spannung ist von uns gewichen , eine
große, fast unheimliche Ruhe ist über uns ge¬
kommen . Kalt i^ das Herz geworden und
präzis , ruhig und eisern arbeiten die Gedan¬
ken. wie die Instrumente und Geräte.

Die Gestalt des Beobachters, der jetzt die
vomben zum Wurf sertigmacht , hebt sich
wie ein schwarzer Schatten von der gleißenden
Helle und der dunstigen Röte ab . Jetzt spie¬
gelt blaßblau im Mondlicht, breiig und träg
der breite Bogen der Themse vor uns herauf.
Der entscheidende Augenblick ist gekommen ,
da geht auch schon , einem Aufatmen gleich , die¬
ses eigenartige Zittern durch die Maschine , ein
leises, ruckartiges Beben, Rütteln , Hochheben,
wie ein freudiges Erschauern — die Bomben
fallen ! Eine Sekunde lang noch hat sie das
Auge im Mondenschein wie einen Flockenwir¬
bel abtrudeln sehen , dann sind sie verschwun¬
den im roten Dunst. Jetzt noch einige Sekun¬
den und schon sprüht unten der Feuertanz und

Lichterregen auf, als wären hundert Raketen
zugleich auseinandergeprasselt.
Flaksperre um uns

Da aber dröhnt es dumpf neben der Maschine .
Sechsmal, achtmal , zehnmal, und noch und noch
glimmen rote Ballen drohend neben uns aus¬
einander. Aus zehn , zwanzig Rohren zugleich
feuert der Engländer auf uns . Immer wieder
stehen weißsvrühende Sterne vor uns , schwir¬
ren gefährlich auseinander und zerfetzen sich in
Dutzende glühende . rasch verlöschender Funken,
die nichts zurücklassen als breite schwarzdüstere
Ballen , die wie dunkle Fäuste am brandroten
Himmel schweben. Die englische Flak hat eine
enge Sperrkette um uns gelegt . Un¬
möglich scheint es , da noch durchzukommen .
Aber nicht einen Augenblick lang verliert auch
nur ein Mann der Besatzung die Nerven , wenn
es auch minutenlang in der Maschine irrlich-
tert wie das unruhige Geflacker eines Feuers ,
und öai . n haben wir den aufgeregten Lichter-
tanz hinter uns .

Tort aber , wo unsere Bomben gefallen wa¬
ren , lobt jetzt weitausgedehnter , rotglühender
Feuerschein , schwelen breite Rauchschwaden .
Feuerfontänen steigen hoch , glimmen auf wie
Streichhölzer, fressen sich weiter , tasten um sich,
flammen aufs neue empor und lodern weiter
als blu : rote Flammen . Die nach uns kommen ,
werden eineriesigeBrandstättemehr
sesistellen können .
Der Flug zurück

Auf dem Rückflug ist wieder die grobe Stille
der Nacht um uns . Bald wird im Osten der
erste Dämmerschein des Tages erwachen . Grau¬
diesige Schleier hüllen uns ein und legen dü¬
stere Mäntel vor den Hellen Mond. Blei¬
schwer liegt der Schlaf auf den Augen, eine
große Müdigkeit will sich herabsenken , wie

Tropfen fallen vereinzelt Worte, keiner will
sprechen, weit weg ist das Herz, aber klar und
scharf arbeitet der Verstand, unablässig beobach¬
tet das Auge die Meßuhren am Jnstrumenten -
brett . Nur mehr 290 Meter trennen uns
vom Boden, hundert Meter Höhe noch — end¬
lich ! Unter uns fegt die französische Landschaft
vorbei, im Düster der Nacht ist nicht viel zu
sehen. Ab und zu greifen einige Wolkenfetzen
noch tiefer herunter . Plötzlich strahlt uns . wie
aus der Erde gestiegen , das Leuchtfeuer un¬
seres Platzes auf. Beobachter und Funker at¬
men auf : haargenau haben sie die Maschine
hingebracht .

„Wir können landen !" Der Funker gibt es
durch. Noch einige Minuten höchster Span¬

nung . Di« Maschine senkt sich , gedämpft sur¬
ren die Motoren , als hielten sie den Atem
an. Die Maschine schwebt , schwankt, die Lich¬
ter taumeln näher , die Erde rückt auf uns
zu, schwarze Schatten huschen unter uns weg,
Bäume , Sträucher . Der Flugzeugführer gibt
Gas , nimmt wieder weg , noch einmal die Pulle
rein . Jetzt ist das erste Licht unter uns weg¬
geflitzt . Da setzt unsere Maschine polternd auf,
hebt sich noch einmal leise weg , setzt wieder
auf, rollt , verhält und steht.

Es ist doch ein sonderbares Gefühl, nach ein
paar Stunden wieder festen Boden unter sich
zu haben . Ueber uns ziehen grauschwarze Wol¬
kenballen hin. Die Warte sind an der Ma¬
schine , flüchtig irrt der Schein einer Taschen¬
lampe über das Feld, dann kommt ein Wa¬
gen angesurrt , der uns zum Gruppengefechts¬
stand bringen soll , damit wir unsere Meldung
erstatten. Als wir endlich nach über einer
Stunde in unsere Unterkünfte kommen , ist es
bereits heller Tag geworden.

Die Prophezeiung
Von Erich Preuße

Die Freunde saßen , wie immer um diese
Stunde , in ihrem Stammcafö. Das Gespräch
drehte sich um Hellsehen und Weissagen.

„Ja "
, meinte Soetbeer , „man hört immer

wieder von merkwürdigen Fähigkeiten auf die¬
sem Gebiet. Aber das Seltsamste habe ich doch
einmal in Budapest erlebt. Wenn es euch in¬
teressiert . . .

"
„Natürlich"

, sagte Hansen, „erzählen Sie
nur !"

„Aber hübsch bei der Wahrheit bleiben!"
mahnte Christensen .

„Seien Sic unbesorgt. Also . . . es war vor
ungefähr fünf Jahren . Wir machten zu dritt
eine Reise nach Budapest, meine Frau , mein
Schwager und ich . Eines Nachmittags gingen
wir auf der Margarethen -Insel spazieren. ES
war wunderbar kühl , und wir konnten uns

Gletscherschliff am Schlugeterselsen
Ein neues Naturwunder im Berchtesgadener Land aufgedeckt

Bei Felsspienaimgen am Dchkaaelerfelsen an der
Staatsstraße Bad Reilstenhall—Loser wurde ein
prachtvoller neuer Gletscherschliff von drei Meter
Höhe und zehn Meter Breite ausgedeckt .
Gleich den meisten übrigen großen Gebirgs¬

zügen der Erde sind auch die Alpen ein Falten¬
gebirge, hervorgegangen aus dem tangentialen
Zusammenschub der festen Erdkruste. Dieser
muß sehr bedeutend gewesen sein , wie die über¬
einandergelagerten Gesteinsdecken zeigen , die
einst weiter südlich im Gebiet des Mtttel -
meers gebildet und von Süden nach Norden
übereinandergeschobenwurden.

Die Herausbildung des heutigen alpinen
Reliefs erfolgte vor allem in der Eiszeit , in
der mächtige Eisströme über die Pässe Hin¬
wegflossen , während das nördliche Vorland
von breiten Gletscherzungen bedeckt war . Jm
Süden drangen die Eisströme nur bis an den
Gebirgsranb vor. Hinter ihren Erdmoränen¬
wällen stauten sich Schmelzwasser zu Rand-
seen, die heute noch im Süden und Norden
das Gebirge umziehen. Diese Vergletscherung
hat sich, unterbrochen von wärmeren Zwischen¬
eiszeiten, insgesamt viermal wiederholt. Wäh¬
rend der letzten Vereisungsperiode lag die
Schneegrenze 1200 Meter tiefer als heute . Es
müssen also damals in den bayerischen Bergen
äußerst unwirtliche Witterungsverhältniffe ge¬
herrscht haben , die jede Besiedlung aus¬
schloffen .

Von diesen gewaltigen geologischen Umwäl¬
zungen erzählt noch heute der vor fünf Jahren

beim Bau der großen Alpenstraße entdeckte und
auf Anordnung des Führers freigelegte
„Gletschergarten" bei Inzell , in dem die präch¬
tigsten Gletschermühlen und Gletscherschliffe in
einer Art Freilichtmuseum vereinigt sind . Zu
dieser bisher einzigartigen Sehenswürdigkeit
ist nunmehr in derselben Gegend eine zweite
gekommen . Bei Felssprengungen am Schlage -
terfelsen bei Bad Reichenhall , der früher das
erste in Deutschland zu Ehren des gefallenen
Freiheitskämpfers errichtete Denkmal in Ge¬
stalt eines künstlerischen Reliefbildnisses trug ,
aber jetzt aus Gründen der Verkehrssicherheit
abgetragen werben mutz , wurde ein weiterer
riesenhafter Gletscherschliff anfgedeckt. Er
stammt noch von dem Saalachgletschcr, der sich
einst gegen das Flachland zu bis in die Ge¬
gend von Abtsdorf-Waging erstreckte. Durch
die ungeheuren Eismasscn wurde bas Kalkge¬
stein so glattgeschliffcn und blank poliert , daß
es von weitem wie ein riesiger Spiegel wirkt.

In einiger Entfernung vom Schlageterfelsen
wurde noch ein weiteres Stück des Gletscher¬
schliffs erschlossen, das jedoch so weit in die
alte Heerstraße hineinragte , daß es nicht erhal¬
ten bleiben konnte . Die Hauptpartie des Glet¬
scherschliffs aber wird wohl wie der Gletscher¬
garten von Inzell unter Naturschutz gestellt
werden, damit sich auch spätere Generationen
von den ungeheuren Kräften überzeugen kön¬
nen, unter denen die „Zertalgung " des Berch¬
tesgadener Landes vor sich ging . 8. ?.

Elsäfstscke kunstschätze zurückgekehrt
Die Münsterfenster wieder in Stratzburg / Kolmar hat den Zsenheimer Altar wieder

Die nach den in der Dordogne liegenden
Schlössern Haut-Fort und Bourdeilles zu Be¬
ginn des Krieges evakuierten elsäffischen
Kunstschätze sind dieser Tage heimgeholt wor¬
den . Freilich sind all diese Dinge nun viel
früher heimgekehrt , als von französischer Seite
jemals angenommen wurde, und mit ihnen
auch die Beamten, die die Aufsicht über die
aufbwvahrten, sorgfältig in Kisten verpackten
Gegenstände hatten.

Da sind vor allen Dingen die Münsterfenster,
die allein räumlich 700 Quadratmeter ausma¬
chen . Da sind weiterhin die wertvollen Fenster
der Straßburger Kirchen St . Thomas und St .
Wilhelm, dann die der Kirchen von Walburg ,
Weißenburg und Zabern , und die von St .
Georg in Schlettstadt, der Kirchen von Thann
und Alt-Thann , von Rufach und endlich die
von St . Stephan in Mülhausen. An musealem
Besitz wurden die Hauptwerke der Museen von
Mülhausen, Kolmar und Straßburg zurück¬
geholt . Alles zu nennen ist natürlich unmög¬
lich , aber einiges sei doch erwähnt. Unter den
nach Strahburg heimgekehrten Kunst¬
schätzen befindet sich so ziemlich die ganze
oberrheinische Schule von Konrad W i tz
und Baldung Grien bis zu dem einzig¬
artigen elsäffischen Stillebenmaler Sebastian
S t o ß k o p f, von dem das Museum in der letz¬
ten Zeit drei Stücke erworben hatte. Weiterhin
finden wir die Kleinplastjken, wie auch die
Holz - und die vergoldeten Figuren , und die
Glasfenster , die im Frauenhausmuseum nnter -
gsbracht waren . Zurückgekehrt sind außerdem
die prachtvollen Wandteppiche aus dem Rohan-
schloß . Nach Kolmar zurückgekehrt ist ferner¬
hin das Standardwerk des elsäffischen Kunst¬
eigentums : Matthias Grünewalds Jsen -
heimer Altar . Und mit ihm auch die
Tafelbilder der Schongauerschule .

Äas wird nun mit all diesen Dingen be¬
gonnen werden? Noch immer befinden wir
uns im Kriegszustand. Aus diesem Grunde
ist vorläufig nicht geplant, die Kirchenfenster
wieder einzubauen oder diese unendlichen
Kunstwerte wieder normal in den Kunstbetrieb
einzuordnen. Noch in dieser Woche wird alles
ausgeladest, aber nicht, um der Oeffcntlichkeit
wieder zugänglich gemacht zu werden. Sie wer¬
den vielmehr am sicheren Ort wohlbehütet un¬
tergebracht . Wesentlich für uns alle ist , zu wis¬
sen . daß diese so unendlich wertvollen und mit
so viel Sorgfalt zusammengetragenen Sachen
sich wieder im Lande befinden: ein Besitz, der
uns nicht wieder entrissen werden kann.

kurze Kulturnachrichten
Carl Schuricht wirst am 21 . Oktober in der Mailän -

der Scala ein Konzert dirigieren . , N .K .
Eine große Kunsthalle wird sofort nach dem Kriege,

wie der Danziger Oberbürgermeister anläßlich der Er¬
öffnung einer Kunstaurstellung mitteilte , für die Haupt-
stadt des Weichlelgaues gebaut werden . K .K .

Im Prager Stündcthcatcr begann die Spielzeit mit
Schillers „Kabale und Liebe ' in der Inszenierung von
Oskar Wallek . . Die Kainmerspiele wurden mit einer
Neuinszenierung von Raimunds „Der Alpcnkönig und
der Menschenfeind' eröffnet.

Ein Görliher Fntarstenfchnitzer hat in WO Arbeits¬
stunden nach Feierabend ein B.ild des Führers voll¬
endet, das aus zehn verschiedenen Hölzern entstanden
ist. Das Führcrbild ist 1,45 mal 1,25 groß und voll-
ständig in der alten italienischen Kunst des Holzmosaik
gearbeitet . Aus tausenden kleiner Holzteilchen ist das
Porträt in mühevoller Arbeit entstanden. rg.

Der Hamburger « unstveretn zeigt augenblicklich eine
Schau deutscher Graphik der. Gegenwart , in der 157
Künstler in 324 Werken den Beweis liefern , daß die
graphische Kunst in der Gegenwart In allen ihren
Möglichkeiten, Stilarten und Techniken lebendig ist.
Unter den namhaften Künstlern , die wir in der Aus¬
stellung vertreten finden , stnd auch Josua Leander
Gampp und Ernst von Dobrowski zu finden . H . F .

von öem herrlichen Fleckchen Erb« nicht tren¬
nen . — Ich sehe bas Bilb noch öeutlich vor mir .
Meine Frau beugte sich über ein eisernes Git¬
ter und sah öen Schwänen zu , mein Schwager
stand neben ihr und drehte sich eine Zigarette .
Ich blickte um mich her, als ich plötzlich einen
alten , verwitterten Zigeuner , in schmutzige
Lumpen gehüllt, auf mich zukommen sah .

„Guten Tag , Herr "
, sagte der Alte „ich bin

Farkas " .
Er berührte mit der Hand seine Stirn und

fuhr fort :
„Farkas Zukunft prophezeien."
Meine Frau und ihr Bruder , die inzwischen

aus den Mann aufmerksam geworden waren,
hatten sich zu uns gesellt.

„Oh , ein Wahrsager !" rief meine Frau ent¬
zückt aus . „Bitte , Alfred, laß uns hören, was
er sagt . Ich bin so neugierig !"

Um ihr eine Freude zu machen, warf ich dem
Kerl ein Pengöstück zu . Der Alte setzte sich mit
gekreuzten Beinen auf den Boden und legte
etwa zwölf kleine braune Bohnen neben sich.
Er sah sie tiefsinnig an und sagte dann :

„Post kommt heute — bringt Briefe für Sie ."
Nun , daran wollte ich nicht recht glauben,

denn niemand von unseren Bekannten und
Verwandten wußte, daß wir in diesem Augen¬
blick in Budapest waren , und noch weniger, wie
lange wir dort bleiben würden. Dann sah er
meinen Schwager an und sagte :

„Alter Mann sterben nächste Woche — hin-
terlaffen Ihnen viel Geld."

Es war meinem Schwager anzusehen, daß
ihm diese Prophezeiung keineswegs unange¬
nehm war , nur bedauerte er, daß der alte Zi¬
geuner nicht hinzufügte, wer der Erblasser war .

Dann sah der Kerl meine Frau an und er¬
klärte feierlich :

„Madame in drei Wochen verliebt werden
in Zigeuner !"

Ich hätte dem Kerl noch eher geglaubt, wenn
die Donau in drei

Drum mutzte ich
er prophezeit hätte, daß
Wochen austrocknen würde,
herzlich darüber lachen.

„Und was wirst du mir nun erzählen, alter
Vagabund ?" fragte ich , als ich mich vom Lachen
etwas erholt hatte.

Er sah mich düster an, und was glauben Sie ,
was der Alte zu mir sagte ?

„Herr , Zukunft schwarz . . . vor Neumond
alles verlieren : Frau , Geld, Freunde "

. Es war
etwgs wirklich Unheimliches in seinem Ton,
das starken Eindruck auf uns machte. Ich war
sonst wenig zugänglich für solche Dinge, aber
ich muß gestehen, daß ich ein banges Gefühl
nicht loswerden konnte . Gegen unseren Wil¬
len wurden wir alle drei sehr still. Endlich
sagte mein Schwager mit heiserer Stimme :

„Kommt, laßt uns ins Hotel gehen . Ich habe
genug davon."

Er warf dem alten Zigeuner noch eine
Münze zu , und wir fuhren ins Hotel zurück,
denn die Lust nach weiteren Sehenswürdig¬
keiten war uns vergangen. Sobald wir an¬
kamen , war unsere erste Frage nach Briefen ,
und . . ."

„Und . . . 7" fragte Christensen gespannt.
„Und wir waren doch erstaunt, als wir hör¬

ten, daß keine da seien ."
„Und der Rest der Prophezeiungen ?" fragte

Hansen neugierig erregt.
„Das wollte ich gerade erzählen"

, antwortete
Soetbeer . „Davon ist nicht eine Silbe in Er¬

füllung gegangen. Das fand ich gerade so merk¬
würdig !"

Keller wußie sich zu helfen
Gottfried Keller saß oft und gern und lange

beim Rebensaft. Es geschah nicht selten , daß er
erst beim Schein des hellen Morgenlichtes seine
Schritte heimwärts lenkte .

Eines Abends erschien er plötzlich mit einem
großen Handkoffer in seinem Stammlokal .
Darob allscitiges Erstaunen . Man fragte ihn ,
ob er noch zu so später Stunde zu verreisen
gedenke.

Keller schüttelte öen Kopf und lächelte viel¬
sagend :

„Mitnichten, liebe Freunde ! Nur eine kleine
List von mir . Wißt ihr , es ist mir immer so
peinlich , wenn ich morgens in der Frühe heim¬
komme und die Leute sehen mich so sonderbar,
ich möchte fast sagen , so strafend an. Wenn ich
aber nun einen Koffer trage , werden sie glau¬
ben , ich käme von einer Reise . Und sollte ich
einmal etwas schief gehen , so werden sie gewiß
denken : Ach Gott, was muß der arme Herr
Keller eine schwere Last in seinem Kofter zu
tragen haben ! !"

flbfuhr für federfuchser
Eine kurheffische Anekdote

Von Heinrich R u p p e l
Ein Oberförster im Darmstädtischen hatte

seine Frau früh verloren und starb nun
ganz plötzlich von seinen Kindern
wurde ein benachbarter Oberförster, ein

well
wuroe ein venacyvarter Lwerforner , ein j
von rauhem Wesen , den Waisen zum Vorm
bestellt, und er nahm sich ihrer väterlich
Pflichtgemäß stellte er die hinterlassenen -a
mögenswerte, wozu auch eine trächtige
sau gehörte, in einem Verzeichnis rusam
und reichte es dem Vormundschaftsgerlchk

Zur gegebenen Zeit brachte die Sau ein
Wurf Ferkel, fraß aber in naturwidrige
Gelüsten sogleich ein paar davon auf, wie
nicht selten vorkommt. Und trotz altM
tungsmaßnahmen ließ sich die entartete
mutter nicht abhalftn , ihre Kinder bis »
letzten aufzufressen . ^

Jm nächsten Jahre legte der Bor« »
Rechnung , erhielt aber die Rückfrage , i
die im Vorjahr erwarteten Ferkel verrew
seien. . 5

Der Vormund berichtete , die habe
Schwein aufgefressen .

daß sie es getan habe , um ihre Kinder nl
unter das Vormundschaftsgericht kommen

sagte darauf boshaft :
„Das wundert mich gar nicht!

solchen Weibsperson möchte wohl

de Stasi . „Sie fürchten öen Tod . weil
in der Ewigkeit mit leeren Händen "nko^ jp
werden, da man bekanntlich nichts dortm
nimmt als seine guten Werke !"

; yon hartnäckigem

Bronchialasthma
und BronchiNs befreit :

«43en
näckiges Bronchialasthma und Bronchitis . Jm Januar könnt » ich di«r
Wochen nicht zum Dienst . Wa » ich dagegen anwandt », verschaffte
mir nur vorübergehend » Linderung . Nachts mußt « ich 2 bis Z mal
ausstehen und räuchern . Endlich ließich mjr eine Probe der Dr . Boether «
Tabletten kommen . Davon nahm ich morgens und abends je 2 Stück .
Nach ZTagen konnte ich die erst« Nacht durchschlafen . Ich kaufte mir
sofort noch ioo Tabletten . Di » stnd nun längst alle und ich bin völlig
von den Beschwerden befreit .Ich werde dieTabletten stets empfehlen ."
So schriebHerr Alfred Schätz .Krankenpfleger,Mölln , am 4.Juni rgZÜ.
Quälender Husten , hartnäckig » Bronchitis , chronische Verschleimung ,
Asthma werden feit Jahren mit Vr . Bvet - erTablettev auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliches, kräuterhaltiges Spezial -
mittel . Enthält 2 erprobte Wirkstoffe. Stark schleimlösend, auswurf -
fördernd und gewebefestigend . Zahlreich » Anerkenmurgen dankbarer
_ Patienten u. zufriedenerDrzt »! In ApothekenMI .4Su. A5o

„Führer" -Anzeige , sind Erjolgs - Anzeige « !

Tute

Einige gesund«

Bienen.
Völker

, » kaufe » gesucht .
Preisangebote unter
« » . IBM an Führ ..
Verlag B .-Baden .

Ru». unT ilchschrane
-»Muh

mit 6. Kalb . ob . jge .

d. 3 . Kalb trächtig,
zu verkaufen.

M i t t e l b e rg
Haus Nr . 8

Zu verknusen :
und

MM
mit oder ohne Kalb .

Bietigheim.
Adolf-Hitlrr -Str . 13.

Kuh
zu verkaufen. (14111
KarlSttihe -Durlach,
VienleinStorstr . 22.

Gute Ruh-
u. Schaffkuh
mit dem 2. Kalb

trächtig, zu verkamen.
Jöhlingen ,

Hauptstr. 19. (43898 )

10 Sälen
zu verkaufen. J14110 )

Karlsruhe,
Mnterstr. 15, IV.

Pensionat
Tründl . Ausbildung
i . Haushalt . . Kochen ,
Backen , Tarn ., Serv .,
Handarb ., g . UmgSf ..
Djonat 79 Jt . Äusk.
g. P . KurS 15. Nov.

Billa Heiliaenblut ,
Alzey (Rhld.).

Kehl
mit -

von und nach
a . Rh . kann
nehmen.
Spedition Ludwig,

Baden-Baden,
Wilhelmftratze 1,

Tel . 1424. (55273 )

Wer strickt mir lau¬
fend von HandKindersachen
u . Gtriimpfe ?
Freundliche Angebote
unter T 43916 an d .
Führer -Verlag Khe .

Bettledern«
Khe ., Waldhornstr. 34

(14071)

Wer verlegtLinoleum
für 2 Zimmer ?
Angeb u 14990 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Wer nimmt

Beiladung
(Möbelstücke ) m . von
Karlsruhe n . Klep-
fau a . Iaxst ?
Angeb . fl . 14108 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Erteile

Nachhilfe¬
stunden

an Oberjchüler in
Mathematik .

Angeb . u . 14086 an
d. Führ .-Berl . Khe .

«nterrlcht !
Abiturientin erteilt

gewistenhaft

Nachhilfe.
stunden

in allen Fächern u.
überwacht Hausauf¬
gaben. Angebote
unter P 42344 an
d. Führ . -Berl . Khe .

Ihre Anzeigen
ftnben tun „mmret
wettest« Verbreitung!

Französisch
Diplömes
(Paris ).

fran ^als
(9679)

miie.A.Bonningue
Haydnplatz 1.

Karlsruhe,

Klein-Anzelgen
der grobe
Ersolgl

Verloren
Am 4 . Oktober verlor mein Lastiva
gen auf der Fahrt von Au b . Kbe .
über Müblbura . Wörth . Rheinza¬
bern nach Sveyer einen

Ballen Tabak
gez. C 48 Au.

Mitteilung erbeten an : (43986
Georg Decker, Güterfernverkehr .

Landau (Pfalz ) .

gegeh
Ischias

Jogal ist hervorragend bewährt bei.

RKeuma } Nerven- ****
Ischias I Kopfschmer *
Hexenschuß | Erkältungen
Unzähligen habenTogal-Tablettenr4S5

h ' r 0g»l
gebracht. Die hervorragende Wirkung de* ^
istvonÄrztenu . Kliniken seit über25jabr
stätigt . Keine unangenehmenNebenwirk “
Haben auch Sie Vertrauenund machend f 0g»|!
heute einenVersuch-abernehmenSie nu

In allen Apo rheKgr»

■
Kostenlos erhaltenSie das interessante, färb , illustr. Buch „DerKampf
u. Schmerzen*, ein WegweiserfUr Gesunde u. Kranke , vom

OefcbäftsAnzeigeofinden «m
„ Führer " grölite iJeacHtfl 1^

(SC*
st,-'

fl*!

Der Herr Obervormunss wußte von foJjjL,
betrüblichen Anwandlungen der Schweinem
ter nichts , weil er, wie man so zn sagen PR
vom Mond an den grünen Tisch geschneit i®. .
Er fragte deshalb an, wie das gekommen >

Der Forstmann , ein Feind aller federst ^
serei , schrieb kurz und bündig, bas wisse er n>

Darauf kam postwendend die Rückfrag
warum das Schwein seine Jungen geft« " -
habe .

'
Der Vormund überlegte sich den Fall

und her und kam zu keinem Ergebnis . j*t
dachte, du schweigst am besten still. Und
Herr Obervor.mund wird ja wohl auch
schweigen, wenn er noch halbwegs gescheit £
Doch darin hatte er sich getäuscht. Ein sehr B

,{gnädiges Schreiben drohte ihm an : Wen» . „
nicht binnen acht Tagen berichte , warum jLSau ihre Ferkel gefressen habe , müsse er t
Gefressenen „ ex propriis ", d . h . aus dem B
genen bezahlen.

Da riß aber dem Vormund der Geduld ^
den , und er schrieb dem gestrengen $Obervormunb , genau könne er das War" ,
nicht angeben, da mittlerweile auch die Fkr » .
mutter gestorben , eine unmittelbare Ä"' ra^
also nicht mehr Möglich sei. Er vermute a^ .0
WHWl UU9 XUUlUlUJWrajUfl &HvCtmi tüT4lUI ÄfUlassen und einem möglichenfalls zu bestellen ^
Vormund Scherereien zu ersparen.

Der Oberförster erhielt wegen grober ^
gebühr eine Geldstrafe von ffehn Talern . ^ ,,
gnügt sagte er : „die bezahl ' ich gern !
sich die Onkels doch wenigstens für fünfte
Taler geärgert !"

Erzählte Kleinigkeiten ^
Nestroy kam ttt ein Wiener Kaffeeb^

und bestellte sich eine Tasse des braunen
tränkes . In der Absicht , den Kellner »»
pen , sa-gte er : '

L seSf
„Bringen Sie mir , bitte, eine Tasse uni

Henkel auf der linken Seite ! Ich bin näMi '
linkshändig und kann 'keine andere Tasse &
brauchen !" .

„Sofort , Euer Gnaden!" sagte der Kell"
und enteilte.

‘
Nach zwei Minuten erschien der Oberkellv, ^
„Entschuldigen 's , was für eine Tasse m»

schen der Herr ?"
„Eine Taffe mit dem Henkel an der lu>^,

Seite !" entgognete Neftroy ernst und bestlM ? .
„Aber gewiß , sofort !" — Der OberketM

entwetzte .
Wieder eine Miute später erschien der ^

persönlich :
'

„Verzeihen Euer Gnaden, es ist mir
lich , aber die letzte Taffe dieser Art ist vm
zerbrochen !"

„Das finde ich reichlich mer-kwürdig!"
Nestroy . „Sie nennen Ihr Haus erstklassig
wollen behaupten, nur eine einzige Tasse
ser Art vorrätig gehabt zn haben ?" „

„Nur ein unglücklicher Zufall ! Wir
natürlich sonst eine große Anzahl dieser j
sen da. Aber ich will noch einmal nachftu^ jt

Der Wirt verschwand , kehrte aber bald
todunglücklichem Gesicht zurück : fg- .

„Ich babe nochmals nachgesehen , aber
der . . . ‘

„Nun , so mutz ich mir schon selber
sagte Nestroy . Er nahm die ihm
stehende Taffe und drehte sie halb herum. ^

,^So"
, sagte er lachend, „sehen Sie . hier ^

Ben Sie eine Tasse, die den Henkel ani
linken Seit « hat !" *

Madame de Staöl hatte in Jena
Spuk - und Gespenstergeschichten verrusst
Wertherhaus bezogen und behauptete.
dort angeblich umgehenden Gespenstern "
gesehen zu haben .

Schiller, der dies« Frau nicht leiden
Mt ^
selbst

Satan nichts zu schaffen haben wyllen !
Einmal unterhielt sich Frau de

einem unbedeutenden Dichter über x
surcht. atd

„Ich muß gestehen , daß auch ick de»
cijj

fürchte"
, sagte der Dichtersmann, „jeöom

ich nicht, warum !"
. Das kann ich Ihnen sagen !" meint« " Ae



:

. 1®° Freunden und Bekannten , die an-
Dich meines30jährigen Dienstjubiläums

m Kaffee Endle , Kaiserstr . 214a , meiner
Bedachten , auf diesem Wege meinen herz¬
lichsten Dank

Meg
Jlo &a fBecgec

n'r* v # rm* hlung zeigen an (43984

Rudolf Gromann , Oberleutnant
Hermine Gromann , geb . Specht

^ **n Würzburg , lulluapromenade S
10. Oktober 1740

n** re Q ] { onika ist angekomrnenl
In großer Freude

Dolly Thiergarten geb . stark
Alfred Thiergarten

„ z . Zt . Unteroffizier
z.

'
ztT * E,,lin 9 * r Str . 201 K|ol . Stein . tr. 8 1. Oktober 1940

ne Stellen

Weiblich

Behannte 9.?abr.*Unternclimen
F* <51 jutn mikrllchst sofortigen Eintritt

Stenotypistin
Lehrfräulein

8 ^u»«rbun <ien vrit Gebaltsanqabe nvb
»«x^^ oer Tätigkeit unter L 48780 an den»uhrcr -Bcrlgg Karlsruhe .

SautmänntscheS

Lehrfrüulein
findet griiiuM. Aüsbilduna von
bieftgcm F-crbrikbüro.
Angebot« unter B t 11021 an den
Führer -Lerlag Karlsruhe .

Gewissenhaftes . selbständiges

Kinderfräulein oder
Kindergärtnerin

für 5 Kinder
11'/»—5 17.) in Geschäftshaus .-3 17.) in -

nach Karlsruhe gesucht
für IS. Oktober od . 1 . Novbr ..
evtl , sofort . Angebote unter
U 48762 an den Sührer - Berlaa
karlsrube .

^
alt naä

(48683 )Sauberes , pünktliches

Mädchen
in Etagenhaushalt in Dauerstellung
aus 1. November gesucht .

Fra « M . Kolb , Mannheim ,
Otto - Bcck-Stvatze S0.

ZuverlässtaeS

Mädel
aut im Rechnen , für Hansbalt und
Mithilfe am Büfett in eine Webr -
machtSkantinc sofort od . auf I . No¬
vember gesucht . Angebote u . H 41948
an den Fübrcr - Bcrlag Karlsrube .

KottlzlminemildAt«
zum baldigen Eintritt gesucht .

Rahnhosholel RcichSftos .
Karlsruhe . (41945

Mädchen

Hausmädchen
As . Billenhausbalt in Hannover bei' « digem Antritt gesucht . (1654

Dipl .-Fug . Carl Simonis , Hannover ,
Tictgestraste 11 .

Miinlich « Vorstellung bis 14 . 10. in Baden .*">»ttt . Europäischer Hof, möglich.

Nach Straßburg
Nichtige , lelbitßndlge
Bürokraft

^ (Stenotypistin )
Kenntnisse In der Druk-

besitzt , gesucht
ivrj ^ ngen von Anfängerinnen
dl . J o *. Angebote mit Angabe
ĥ if̂ 'ntrittstermines u . des Ge *
1%. '? unter F 458F9 an den FUh-

* Mag Karlsruhe .

(43882)

ElenochvAn
fofott oder baldmöglichst

gesucht .
H^ Vevetn ^ tz « üddeutsche

Marine. « . Fettmerke « >G .
^ Karlsruhe -Durlach.

Fabrik in Tauerstellg ." "»rliaem Eintritti »em Eintritt
gesucht .

«iTtSi i§ - Zewgn . unt . D 48922
- Führer -Verlag Kb « .

Suche für sofort ein
sleitzige» (14130

Mädchen
nicht nnt . 17 Jahren .
Angeb . zu richten an

Diakonistenhelm
Bethedda , Karlsruhe .

Sisenlahrstraste 82.

Anverlüsfige . flaäfeige

Saus «
öchllfin

hi PrivathauSbalt
mit Kindern auf 15.
Oktober gesucht . .
Karlsruhe , Bonsen .
str . 14, II . (42175)

Telephon 4S00.

Zuverlässig . , fleißiges

für 4. PerfonenhauS .
halt nach tternöbach

Angeb : 2474
an die Führer -Gesch.-
Stelle GernSboch .

AM
Bedienung

sowie (43553)
Au «hilf »bedienung

auf sofort gesucht ,
„ titelet *

, KorlSr .,
Hirichstrahe 100.

daS ttn Haushalt etivas Erfahnmg
besitzt , »u sofortigem Eintritt ges.
Angebote mit GebaltSanivriichen er¬
beten an Dr . Warth , Karlsruhe ,
Wendtftr . 12. (42052

Deutsche

FOr die Entwicklung schnellaufender Werkzeug¬
maschinen werden 43889

Ingenieure bezui. Techniker
mit Konstruktionserfahrung gesucht . —. Voraus¬
gesetzt werden Kenntnisse in Getriebelehre und
wirtschaftlicher Fertigungstechnik Im Serienbau .

Für die Betriebsmittelkonstruktion wird

11ngenieur bezui.
gesucht , der bereits als Vorrichtungskonstrukteur
tätig war und Erfahrungen Im neuzeitlichen Fertl *
gungsverfahren nachweisen kann .

Ferner suchen wir

Einzelkonstruhieure und Techniker
für StücklistenbearbeTtung u. Arbeitsvorbereitung .

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Lichtbtld
sowie Gehaltsansprüchen sind zu richten an

Waffen - und Munitionsfabriken A . G .

Personalamt / Karlsruhe I . Ballen

>BW 2.1!—S Tonnen » 1 '

AMlMk
sonst« «kn 2. 5—8 Tonne ».

goflftofliBdocn
(möglichst Kipper )

gut erhalten , »« kaufe» gesucht .
Wilhelm Matter . Straheuban

Lahr rm Lchwarzwald .
(44000«

Putzfrau
3 Stunden täglich, anher Sonntags ,
für kleinen Haaish>al4 , 2 Personen ,
sofort gesucht . <14189
Lange , Khe., Passage 28, Laden .

Schneiderin
auf einige Tage inS
Hans ges . (Tauer ,
k'mde ). Stein , Khe . ,
Steiustraße 9. (14108

Suche für meinen
PrivalhanSh . DienS .
lag u . Freitag vorm .

Silke
mit guter üimpfchlg .
Angebote uut . 14073
an Hiihr .-Berl . Khe .

Stlfö -
arbeiterln

für leichtere Arbeit
zu sofortig . Eintritt
gesucht . (43995 )

ViS -Laboratorium
Karlsruhe ,

Iohnstraße 15.

zur Reinigung von
Geschäftsräumen

.1 mal wöchentlich je
zwei Stund , gesucht .

Gg . Laad «, Khe .,
Kaiserstraße 227.

(42347 )

Yutzfra »
3—4 Stunde « . Frei ,
tag od . SamStag ges.

Wehrle , Khe . ,
?)orckstr. 61. (14102)

mim
für jeden Steifag ge
sucht . Vorzust . 9- 2
oder noch 0 lltie .
Khee, Akademiestr . 7

(14091

P » 8 fr » u
f . 3 Zimmer -Han »
balt f . TJreit . ode>
Tomierstogmorg .gei
Porzust . b . vlartenftr
29, III ., Khe . <14057

v«l>M
tüchtige , für Freitag
od . SamSiog gesucht .
Bunsenstraße 5, II . .
Karlsruhe . (14157)

TüchtigeVMM
sofort gesucht .
Borzustelleu bei ,

Frau Heg,mann ,
Hrrm .-Billingstr . 4,

Karlsruhe . (42343 )

Wir iiichaii zum
Eintritt

sofortigen
(43921

Blechner
und

Wagner
und vergeben laufend Blechner -
und Wagnerarbeiten .

CARL METZ
FeuerwehrgorStefabrlk

Karltruh * Wailatr . 1

Wir Personenwagen fof . tücht. ,
zuverlässiger und sleistiger

Kraftfahrer
in angenehme Dauerstellung
gesucht , der bereit ist , auch
Haus - , (« arten - und sonstige
HilfSarbeiten zu übernehmen .
Angebot« mit Lichtbild. Zeug¬
nisabschriften und Niehaltsfor -
derirnaen unt . RN 88885 an die
,7nbrer - Gcschästsstell« Bruchsal .

Sofort gesucht «ach
Ltllingkn, Retchslnttobaftn

1 Ebanfsenr für Hanomag - Zua -
maschine, 100 PS .,

2 Rauschmied« ,
2 Schlosser. (43980
Lokkübrer für 60er n . 90er Spur .

Richard Harder
Hoch - » . Tiefbau , Kebl rf. Rb«I«.

Kraftfahrzeuge
An . und Verkauf

Dreiseiten - Kipper
handhydraulisch , für 3 to - Opel -
Blitz - Fahrgestelle , Fabrikat,‘ Meiller"

sofort ab Lager lieferbar !

Autohaus Fritz Opel
Karlsruhe , Amalienstraße 55/57

42348

G . m .
b . H.

nm.MichAIM
». Schähpr . zu vert .
Standard -chrosttantst.

« dr. .Arünwinfel .
DnrmerShrimer Str .

<14100,

Personen-
wagen

gut erhalten . 4türig .
; u kaufen gesucht .
Angeb . nnt . T 42441
an Führ .-Berl . Khe .

KleimlnzeMn
der

«rohe Erfolg!

Kleinanzeigen
finde «
im „Führer -

weiteste
Verbreitung

KIkNrvLaftwmen
oder ZuomMinr
sucht zu kaufen (41991

Peklin-Sabrit S . mb . tz.
Neuenbürg (Württbg .)

Kuinier erfolaretch — di »

. .FMker-Kleinonzeim '

venu Sie

femhalten . Empfehle Kur mit

BlafKjrfin Waüner
Arteriosal

Packung 1.50, 5.40 RM
Adler -, Rosen -Apoth . ; Dreg .
Vetter , Zirkel 15; Markt . Neu -
maier , Kriegsstraße ; Barttr ,
Hirschstr . ; Leopold Günther ,
ZBhringerstr . ; Bad « nia , lolly -
str . ; Rfh . Neubart , Karlstr . ;
Kopf , Karlstraß « ; Rof . Süd ,
Schnurr . (40675

Keirat
Dame . 48 I .. ohne Anbang , tüchtig,
flotte Ersch . . besitzt gemütl . Heim
u . Bermögen , wünscht solid. Herrn
in gut . Stellung baldigst kennen zn
lernen . <42178
Rlaich , Karlsrube , Renckftr. 8 . pari . "

Heirat

Keirat
Apotheker . 45 I . . kath. . mit aroster
eigener Apotbeke. wünscht gebild.
Dame aus at . Kreisen zweck» bald .
Heirat kennen zu lernen durch vor¬
nehme Ebeanbabming <421791
Rlaich . Karlsruhe , SIrnckstr. 8 . vt.

gebild .
Keirat

-- ftrr . . 30 17. . kath., In geordn .
Berbältnisseii . viele Zabre im Aus¬
land tätig , wünscht Herrn in guter
Position kennen zu lernen . <43177

Rlaich , EbevermIMnug .
Karlsruhe . Renckstr. 8. pari .

Stcrbefnllr in Karlsruhe
6 . Okt . : Franziska Rillet , aeb. Hennböfer . Ehe¬
frau . 69 Jahre : Martin Kevvler . Korbmacher .
Wttwn . 71 I . : 7 . Okt . : Richard Karl Haas .
7 (>. : Walter Anton Müller . Schüler . 14 Zabre :
Marie Rertba (Neppert . obne Beruf , ledia . 80 17.

sucht Hermann Künzler . Karlsrube .
Städt . Bierordtbad . (14156

{7«e.. flott «, saubere

auf 20 Oktober
« « sucht .

Nngeb . unt . M 43781
an den Führer -Ber .
log Karlsruhe .

Männlich
Tüchtig«

Eiehtto -MMeme
und (43804)

I Lehrling
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Josef Marx
Elektro -Onftallatlousgeschäst

Karlsruhe a . Rb . Waldstr . 3!

Völker und 1 Mlfsarbeiler
zu baldigem Eintritt gesucht . (14141

>Gustav Deunig . Kbe ., Waldstr . 8S .
Sveztakbäckerer für Vollkornbrote .

^ > r ( gehen auf sofort tüchtige

Kontoristinnen
guten Kenntnissen In Stenographie und Maschinen -

*chreiben . Gut « Allgemeinbildung Bedingung ,

^
• ^ • rbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften tr tfcht -

Pild erboten unter l 42S6S an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Tüchtiger , gelernter

Mttlker
sofort gesucht . Per¬
sönliche Vorstellung

bei Bad . BitHn «.
Karlsruhe .

BiSmarckstrahe 18.

Bester Mittler
zwischen

Angebot und

Nachfrage ist

„Der Kübrer "

SieliengSsucsiS

Männlich

MWM
mit Führerschein

Klasse 2, mit guten
Zeugnissen , sucht aus

Stell«
Augeb . n . BR 2229
an d. Führer -Gesch.

Bruchsal .Stelle

Zuverlästiger

Kraftfahrer
Führerschein fömtt .
AI . , läng . Fohrvr .
nnd Rep .' Kenntnisie ,
sucht

Beschäfliinmg
ilngeb . » . 14875 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Zuverl . Mann
sucht

Nebenbeschäftigung
gl . w . Art ab 5 U.
SamStag ab 1 Uhr .
Angeb . u . 14104 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Kleinanzeigen
haben im
„Führer

"
groben Erfolg!

Weiblich

Fr !.. 36 Jahre , sucht

MrkunMtis
in frauenlos . HauSh .
2lngedvte unt . 1412s
an ^ ühr .-Berl . Kbe .

Kontdristin
facht Stelle

Kenntnisse in Ste¬
nographie u . Masch .-
Ichreibm , sowie sonst .
Büroarbeiten . Ein -
tritt jeder Zeit .
Angeb . u . 14146 an
d. fführ .-Berl . Khe .

toi ., 36 Jahre , sucht
in gutem Hause

Angehoie unt . 14127
an Jühr .-Derl . Khe .

Solider Jräulein
sucht Stelle als

Alleinbedieng .
in gutem Restaurant
in Karlsruhe .
Angeb . u . 14145 an
d. Jühr .-Verl . Khe .

Tüchtige - , solides

Servierfräul .
mit guter Eiarderobe

luchl Audhilssstelle.
tlngebote uut . 14884
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Akademisch geprüft« ( 18962)
Dolmetscherin

in engl . u . fwn -, . mit Beherrschung
von Stenogra -vkne und Motchinen -
schreiben, sucht »um 1 . November
Halbtagsbeschäftigung .
A . (Vretz , Karlsruhe , Hayduvlatz r .

in einem Gefecht In Belgien starb am 10. Mal
1- 40 den Heldentod für Führer , Volk und Va¬
terland der Truppführer Im Reichsarbeitsdienst

Hans Honig
Schütze ln einem Infanterie -Regiment

Wir werden sein Andenken Im Arbeitsgau XXVII in Ehren
halten . 43961

Der Führer des Arbeitsgaues XXVII
Helff ,

Generalarbeitsführer

Am 8. Oktober v « rtchi « d nach langem schweren leiden mein
lieber Mann , unter guter Vater , Bruder , Schwiegervater ,
Großvater , Schwager und Onkel <48558

Ludwig Haas
Lok - Führer e . D.

Im Alter von nahezu 72 Jahren .

Kefltruhe -RUppurr , den 18. Oktober 1940.
Retedenweg 38

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Elltebeth Haat , geb . Seeger .

Die Feuerbestattung Ist auf Donnerstag , den 10. Oktober 1940.
um 13.30 Uhr , Hauptlriedhof Karlsruhe , festgesetzt .
Von Beileidsbesuchen bitte Ich Abstand zu nehmen .

Ö 0 eutfd)e Front
Da « Ist ber Ittel der neuen großen politischen Tageszeitung , die in der schönen Sladl

lllrtz erscheint . 3l) t Verbreitungsgebiet ist die Stadl Metz mit rund 130000 Anwohnern ,
da » ganz « Lothringen und angrenzende Gebiete . Die „ Deutsche 5ront " bietet nicht nur
eine umfassende Lerichterstottung über die politischen Ereignisse , sondern auch winrooUe
und aufschlusireiche Beiträge über die Hebung und den Einsatz der starken wirtschastilchen
Kräfte In diesem alten deutschen Land , hier interessieren vor allem die in Europa be¬

deutendsten Eisenerzvorkommen,die damit eng verbundene weitbekannte eisenverarbel -

tenbr Industrie und dir Miederausrichtung der früher hvchentwirkeiten Landwirtschaft .

ltttb ügthklngkn find wichtige Absatzgebiete . Mer daran interessiert
(st, liest die „ Deutsche Zront " und verfolgt oder benutzt Ihren Anzeigenteil .

^ ie „Deutsch« Front " tostet hei wSchenttich 7motig «m Erscheinen monatlich RM 2.80 zuzüglich Porto . Bezugibestellungen
^ heehtli Lothringen « vorerst nur oli Zeitungidruistach - . « uDtünft» « teilen der Perl - , „Deutsche Front " , Metz, Platz de»
W « «« 1, nnd alle « erbung »mltUer . « « langen « le da» Blatt von Vhrem Z-itungthändler . Än ^ lverlaultprei » 10 Psg .

Mlllen-
SkeiMiiie

werden last au »,
nabmrlo » Im „ Füh¬
rer - bekanntgegeden ,
well er durch leine
überragende Nustage
nnd lein « starke Ber .
breilung in Stadt n
Land — tn Karl »-
ruhe komm » er t»
fast lebe ffamilie —
gerade Familien -Nn -

zeigen «ine all «
K r e i I e umfassende
Verbreitung gewähr ,

leistet .

Heule mittag 13 Uhr 1,1 unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und GroBmutler (14175

Frau Karoline Spieß
Oeorg SpleB Witwe geb . Frey

nach kurzer schwerer Krankheit von unt gegangen .

Oraben , den 9. Oktober 1940.
Spöcker Str . i

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Kerl A. SpleB
Familie Wilhelm KrauB .

Beerdigung Freitag mittag 14.30 Uhr vom Trauerhaut aut .

Danksagung
Es ist uns unmöglich für die so überaus zahlreichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme , sowie für die vielen Kranz * und Alu -
menspenden , die uns anläßlich des so JMhen Heimgengei
unseres lieben Verstorbenen (67451

Karl Bährle
Bauunternehmer

zuteil wurden , persönlich zu danken . Wir sprechen daher
auf diesem Wege allen unsern herzlichsten Dank aus .
Besonders sei gedankt tür die ehrenden Nachrute und
Kranzniederlegungen durch den Herrn Generalinspektor . füt
das deutsche Straßenwesen Wiesbaden und Gruppenbaulei -
lung Oberrhein , Pi -Stab Ottenburg , Reichsinnungsverband
des Baugewerkes Baden -Baden , Baugewerks -Innung Offen
bürg , Kreishandwerkerschaft Ottenburg , NS .-Fliegerkorps
Ortsgruppe Ottenburg , sowie durch die Gefolgschaft und
allen denjenigen , die ihm das letzte Geleite gaben . Die -
alles gab uns Trost In unserm großen Schmerz . (67433

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -

Familie Karl BBhrle .
Ottenburg , den 8. Oktober 1940.

Anaestelltcr , Monteur . 44 a . . ■
172 nr . , braun , schlank , iuaol .
Erschein« ., vcriräat . Cbaraklcr ,
inusik- u . naturlicbd . . wünscht
ein einfach wertvoll . beulschcS
Mädel . bäuSl ., acfund u . aut
auSicb . . zwecks bald . Seirat k.
zu lern . D?wc. nicht ausaeschl.Reruiöa . nebens . Ausst . erw . .
doch vimt Rcdtna . Erbitte nur
krnstacm . Bildzuschrift , sofort
zurück . Bcrmitll . v . Änacböria .anaen Str . Rcrschw. ziiaes , u.verl . Äuschr , nnt , 18998 an den
ftübrcr -Vcrlaa Karlsrube .

tzeiral .
TüchttaeS solides Krämlein , 38 17. ,evaid». , besitzt schönes Heim und ( t -
iparlcS Wclö , wünsch« solid. Herrn ,
auch Arbeiter in aitter Stelliing ,
baldigst sennengnlernen . (42178
Rlaich. Karlörnbe . Renckstr. 8, pari .

/Wei'csi 'isln * '
Die Sei den p flege

verleiht nach dem Waschen empfindlichen Ge¬
weben aus Seide , Kunstseide , Zellwolle usw . weichen
Seidenglanz und knirschenden Seidengriff , frischt die
Farben auf und hat desinfizierende Eigenschaften .

Besonders für Strümpfe empfohlenI
Auch so gut wie die bekannten Stoffarben
Erhältlich In Drogerien , Landapotheken u. anderen Fachgeschäften

Es Ist uns nun zur schmerzlichen Gewißheit
geworden , daB mein lieber Mann , unser treu¬
sorgender , guter Vater , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel (14009

Karl WaldemarRitscherle
Major bol oinom Kompfgotchwador

Inbabor hohar Ordtn
beim Folndflug dort Fliegertod gefunden hat .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1940.
Sofionitr . 21

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Josy Ritscherle , geb . Mauer
und Kinder .

Danksagung
Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben Sohnes , Bru¬
ders , Schwagers , Neffen und Vetters (14082

Walter
erwiesene Teilnahme , für die schönen Kranz - und Blumen
spenden und die Begleitung zur letzten Ruhestätte sprechen
wir allen unteren herzlichsten Dank aus . Ganz besonders
danken wir Herrn Standortpfarrer Stupp für seine trostreichen
Worte , der Wehrmacht , vertreten durch die Kommandantur
Karlsruhe , für das Ehrengeleit zum Grabe , der NsDAP ., Orts
gruppe Ost I und III, der Hl , der Betrlabsführung und dar
Gefolgschaft der Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken
Karlsruhe . (14082
Karlsruhe , den 7. Oktober 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Julius Wiedmann
und Anverwandte .

Nach tangar schwerer Krankheit Ist mein lieber Mann , unser
Vater , Großvater , Bruder und Onkol (141) 2

Richard Traumüller
im Alter von 60 Jahren für immer von uns gegangen .

Karlsruhe , Enzstr . 55, den 9. Oktober 1940 .

In tiefer Trauer :
Marie TreumOller , geb . Matalit
Familie Willi Traumüller und Frau
Familie Loop . KRter und Freu ,

geb . Traumüller
Frau Ww . Vogel , geb . Traumüller .

Die Beisetzung findet am Freitag , den 11. Oktober 1940, nach¬
mittags 12.50 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Danksagung — Statt Karten
Für die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

pg . Robert Schoch
Frledhefaufsehar

erwiesene Aufmerksamkeit , sowie für die überaus zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden , sagen wir allen hiermit unseren
tiefgefühlten Dank . (14060
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Reichwein für seine trost¬
reichen Worte , der Stadtgemeinde Karlsruhe , der Ortsgruppe
Mühlburg , der freiwilligen Feuerwehr , dem Gesangverein
Eintracht und seinen Arpeitskameraden für die feierliche »
Nachrufe am Grabe des Dahingeschiedenen .

In tiefem Schmerz :
Frau Käthe Schoch Wwt .
Fam . Ferdinand Ruf

Ksrlaruha , Im Oktober 1940.
Rholmtr . 101 / Bo « ckhitr . 1
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Dee weMekannte Roman
xils filmisches Jieistecmeck

HEUTE NEUÄUFEUH^ UHG
" '

/MJ

Nach dem Roman von
Agnes Günther

Hansi Knoteck * Hans Stüwe
Lola Chliid - Friedrich Ulmer - Beppo Brem

-_ <Hxmsi JCnoteck -als Seelchen _ _
ist das große Erlebnis dieses Films . Außer einer
spannenden Handlung bringt dieser Film den
Weg einer starken über alle Wiederstände

siegenden großen Liebe .

Dazu
die aktuelle

WochenschauGLORIABeginn 3.30,
5.30, 8.00 Uhr
Jugendliche

nicht zugelassen

Vom Heeresdienst zurück

Josef Marx
Elektro - Installationsgeschäft

Karlsruhe/Rh . Waldstr . 33 Telefon 7304
03

Unterricht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
; hfQhrung Taget - und

Abendkurte

Otto Autenrieth
ttaatlich geprüfter Kurztchriftlehrer

Karltruhe, Kaitertlr . 47, Eingang Waldhornstr ., FemSpr . 8601

Anmeldung jederzeit

Zu verkaufen

2 neuwertige , zahltlsche
Fabrikat Garny, Tiefe 73 cm . Weite
80 cm , preiswert zu verkaufen. An¬
zusehen im Führer -Verlag Karlsruhe

Sebr schöne , bell eichene

Schlafzimmer
Schrank .

«42180mit 2 Mir . breit. 4türia
sofort lieferbar

Kumme ! & So.
Möbelgeschäft n . mech. Schreinerei .~ ' ■~ ' ~ erste.

' ". . . _ mea,Karlsruhe . Kaisers, 81 —8».
2» slabUe

Menknfter
Größe 98 x 98 cm . sofort günstill
abzugeben .
Angebote unter BR 88884 an bte
Führer- Geschäftsstelle Bruchsal .

brlswmsvBUiüb

VdnNbrviibMUNsn
Kitlinhs i B.
Waldstr » 08 *•

Aarui 8885/6*

neu u . gebraucht
Reparaturen

Verleih monatl.
von RM. 8.— an

L!ed,Erbprinzenstr
Nr. 34. Ruf 3973 .

(41059 )

1 ItöuBen-
miifife

fast neu , zu der
kaufen. (8135 )
Goggenau.Ottenan ,
Schlagetees,ratze 17.

MaMmer
Esche-Maser , hell po -
liert , prima Schrei-
»erarbeit . preiSw. zu
verkaufen. (14038)
F.Kraft , Schreinerm .

HagSfeld,
Eggensteiner Straße .

Dürkopp.

Hekren-Rkti
in sehr gutem Zu
stand , für 59 Mark
zu verkaufen. (14077)

Karlsruhe ,
Schillerst». 88a. N.

Meide unroiederru/Iicfl letefec Tat !
Ein amüsantes Lustspiel

mz »* m im m / ■ ■ ■<

HANS MOSER - M. ANDERGAST - LEO SLEZAK
Der Men im Maus

ER - M. ANDERGAST - LI

GLORIADazu die
aktuelle

Wochenschau

Beginn: 3 .30
5.30, 8 Uhr

3g .nicht zugel .

Der FUm, der Ihnen von Ihren Bekannten schon empfohlen
wurde Das sündige !Dowf

wird nur noch einige Tage gezeigtI
RESI Beginn : 3 .15 5.30 8.00 Uhr

JCcunmer
kommt alle

Freitag nachm . 2 Uhr
Samstag „ 2 Uhr
Sonntag vorm . 11 Uhr

zu unserem schönen

Jiätchenpco ^camm

Jenny Jugo 42339

Jlanette
mit Hans Söhnker und Albrecht Schönhalt.

Ein Lustspiel von großem Format .

Nur SONNTAG , 11 Uhr vorm.

Midkelangelo
KEDer Vorverkauf der numer. Plätze hat begonnen

Ab Montag im
DAS NEUE AS I

ein weltpolitischer Film von Colin Ross

D. -Koftum
D . .« l«id. Grütze 44,
säst neu . zu verkauf.

Fr . Hoffmann,
« he., Marienftr . 58.
Anzus. v . 19—12 und
17—19 Uhr. (14976)

ReMierkasse
gut erhalten , zu ver¬
kaufen. Angebote
unter 14119 an den
Führer -Berlag Khe .

8chr.°Anzug
und Frack , fast neu.
billig zu verkaufen.
Näh. bei Lampart ,
Khe . .Da ldhornst.33.11

(14095)

Staats tljeater
erooes Haus

Dauuerstag . 10. Ott . , 19.39—22 Uhr
Wiederaufnahme
2. Vorstellung der Donnerstag -
Stamm -Miete

Am hellichten Tag
Lustspiel von Helwig

Freitag . 11. Oktober. 19- 21 .30 Uhr
2. Vorst. Freitag -Stamm -Miete

Die verkaufte Braut
Kom. Oper v. Friede . Smetana

Kleines Theater (Eintracht)
SamStag , 12. Olt .. 19.39—21.39 Uhr
Sonntag . 13. Ott . , 19.39- 21 .39 Uhr
Götter auf Urlaub

Komödie v. Helwig.e
Vorverkauf im StaatStheater nnd
am Kiosk der „Eintracht" .
Vorbestellte Karten sind wochentags
bis 18 Uhr, sonntags bis 13 Uhr
abznholen, andernfalls Weiterverkauf,

(ausgenommen Wahl-Mieter ) .

MM

40

für Altgjoid u. Silber
zerbr. Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

Kaiserstr . 154
gegenüber Hauptpost

Neuwertige

Vchjacke
Grütze 44.

, » verkaufe».
Anzusrag. unt . 14979

im Führer -Berlag
Karlsruhe .

Sellnetfraff
sehr gut erhalten .

preiSw. zu verkaufen.
Zu erfr . unt . 14080

im Führer -Berlag
Karlsruhe .

Neun) . Perser
3x4 m , zu verkauf.
Angeb. « . 14137 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Emall - Sor-
gebr.. zu verkaufen.
Khe . , Porckstr . 19, p .

(14124)

K. -Kastenwagen
zu verkaufen. (14142)
Durlacher Skr. 46,

bei Wild, Khe .

SolzMen
zu verkaufen. (14113)
Eberhardt . KarlSr . ,
Zirkel 33. Lade » .

veWIe
gut erhalten , Gr . 42 .
vreisw . zu verkaufen.
Karlsruhe , Welfeuftr.
2b, II. (14983)

Zu verkaufen:
2 Cutaway
m . Weste , f. mitt¬
lere Figur

2 Sauerkrautständer
ird . (20 u . 40 Ltr .)

5 m D . -Kleiderstoff
hellgrün , Neuwert.

1 Matratzenschoner
blau , neuwertig
1X2 m

2 schwarze Stühle
1 Regulator

(V> u . Vt schlag .)
1 Bubenmantel , gef .

für 10jähr. (14123
Khe . ,Gartenstr .8a.IH.

Gut erhaltener Korb«

KindemaM
zu verkf . Kempter,
Wilhelmstr. 78,1 . r ..

Karlsruhe . (14173)

Kinderwagen, Sport¬
wagen, Stubenwagen
zu verkaufen. (14106)
Burkhard . KarlSr . ,
Lachnerstraße 18.

Rosa K.-Dagendecke
zu verkauf. Merkel,
Schützenstr. 59, IV..
Karlsruhe . (14153)

K.- Kastenwagen
«lfenbeinf. , zu verkf .
Rhein-str . 6, Hinterh . ,
3 . St . . Khe . (14116)
Tuch -Chaisel.-Decke,

gestickteTuch -Chaisel.-
Decke zu verkaufen.
Zu erfr . u . A 14195
im Führ .-Berl . Khe .

Kinderwagen
Klappwagen

billig bei (41747

A. Jörg
Khe ., Amalienstr . 59,

neben Autohaus
Eberhardt

Telephon 2486 .
GebrauchteMöbel

Diwan , Vertiko,
Tische, faub. Betten ,

Waschkommoden ,
Schränk«, Trnmca «,

Flngarderoben ,
Schreibtische , Sessel,
Kommoden.

Neue Möbel:
Tische, Stähl «, Dip.
lomaienschrk., Schlaf¬
zimmer, Matratzen
bei Schuster, Khe . ,

Rudolfstratz« 1«
Mäb- lg -sch. (438f6)

Web-
Pelzmantel

sehr gut erhalten ,
Hänger, zu verkauf.
Zu erfragen bei
Retzler, Karlsruhe ,
Gebhardstr. 12, II.

(43555 )

Kaufgesuche
Kaufe feien Posten

Aitvavier, Akten
unter Garantie des EinftamvfenS ,sowie Alteisen usw . (33406)

H Bnntenbach . Karlsruhe,Durlacher Str 28. Telephon 8481.

sSSÜuik Brillanten
Goldene Uhren
Silber -Münzen

G .B. II / 65942 Kauft

B lfomnhlioo Uhrmacheru . Juwaller
■ noinpnuoo Kelsersta .̂ 201 .

Echter

Nienea.
zu kaufen gesucht .

Angeb. unt . R 42363
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

» ei
gute Marke , argen
bar zu kauf , gesucht .
Angebote mit Preis
unter E 41944 an d .
Führer -Verlag Khe .

Leiter
2—3 Mrr ., zu kaufen
ges. Ang. unt . 14996

tan Führ .-Verl . Khe .

Staub¬
sauger

229 Bolt . Wechselstr .,
zu lausen gesucht .

Angeb . unt . K 42359
au den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Gut erhaltene
Langschäfter, Gr . 42 ,

und Gamaschen
zu laufen gesucht .

Angebote unt . 14999
an Führ .-Berl . Khe .

Fuchspelz S
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14154
d. Führ .-Verl . Khe .

Zu Kauf . ges.
Schlaszimuier

Küche Büfett oder
Vertiko. Sofa . Chai¬
selongue, Schreibtisch.
Fröhlich. Uhlandstr.
12. Tel . 6609 . (13438

W.-Mantel «. Anzug
für starken Jungen .
1.80 Meter , sowie
Schuhe, Gr . 43 . nur
gut erh ., zu kaufen
ges. Khe . . Robert .
Wagner -Allee 6, II .

(14120)

Koblrnberb
Gasherd sowie Rah¬
maschin « zu kauf . ges.
Angeb. u . 14987 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalte««

MiHernnmtel
für 16jähr., großen
Jungen zu kaufen
gesucht . Angebote
unter Rr . 14985 an
d. Führ .-Berl . Khe .

1—2 gut erhaltene

mittl . Gr . , Linoleum,
Teppich ober Läufer
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14131 an
d. Führ .-Berl . Khe .

KiNiMMUIl
mögl. Korbwagen, a .
gut. Hause gesucht .
Angebote unt . 14191
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltene

MW « .
mit Spiegelaufsatz,
sowie Chaiselongue
mit Decke, nur gut
erhalt ., zu kauf. ges.
PreiSang . u . F 424 !2
an Führ .-Berl . Khe .

Dipl .-MrM.
Roßhaarmatratze ,
eis. Bettstelle und

Lhaiselongue
zu kaufen gesucht .

Ammann , Karlsruhe .
Durlach,Adolf-Hitler -
Str . 48a . (14955
Nur gut erhaltener

Korb-
Kin-erwll<len

,u lausen gesucht .
Angeb. u . « 41947
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .
Kl. glafierterOfen
sofort zu kaufen ge¬
sucht. Angeb. zu rich¬
ten an Kaiserflr. 11»,
1 Tr ., Tel . 1439 . Khe .

(14148)

Der neue Tobis -Fitm

Aus erster khe
Opfermut und Liebe einer Stiefmutter.

Franziska KIm, Ford , Marian, E. v . Mdllendorf

Führer-Anzeigen
lind immer

Erfolgs -Anzeigen

WtjMbdti SJriHäefftn
taMM «an fllf laust ritt «

Kinder:
RM. 0.30, 0 .50, 0.75, 1.—
Erwachsene:
RM. 0 .50, 0.75, 1.—, 1.20GLORIA

.Immobilien

Bauplatz
mind . 1000 qm jirr Errichtung von
gewcrbl . Räumen, zu kaufe« gesucht .
Fertige T-tvaste. Wasser- und Kanal-
anschlwtz ufw. must vorhanden sein.
Beschreib« , mit Preis unt . I 43758
an den Führer-Berlag Karlsruhe.
Flottgebendes

zu kaufen gesucht . Angebote unter
>48817 an Führer-Berlag Karlsr .

Wer verkauft 4 Paar
Damen -Rohrstiefel

Größe 49 ?
Angebote unt . 13918
an Führ .-Berl . Khe .

ftntmet
dara« denke«!
BesterHelfer fstr alle
Welegenhelteu Ist bi»

Führer '

Klein-Anäekac

laubch

Sehr gut erhaltener
Kemb. 3unk .-

L Ruh-berd
(f. Kohlen u . Gas ),

mit Gasbackofen ,
vernickelt , gegen neu¬
wertigen
3-4sl .Asherd
zu tauschen gefncht .
Angeb . u. 14159 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Fn lebhafter Industriestadt Mtttel-
badens <Z 48920

altrenommiertes
Gasthaus

mit augefchloffenem Bierdepot
wegen Bermögensauseinanderfeba.

preiswert z« verkaufen .DaS Anwesen befindet sich in a»A
zeichneter Lage und bietet für

. „naere Leute gute Existenz. Bal-
ölaste Angebote erbeten unt . Z 4892»
an den Fübrer -Berlaa Karlsruhe.

Garten
5 Ar . m . Hütte , w.
Krankheit zu verkauf.
Winterstr . 15. IV .,
Karlsruhe . (14199)

Acker
zu verpachten auf

Durlacher Gemarkg..
im Tiergarten . Ruf ,

Khe .-HagSfeld ,
HanS-Schemm--Str .59

*Zu k vermieten

Freundl . möbl.
Manf .-Zimmer

zu verm . Goethestr.
60. IV. Khe . (13537

Sehr gut möbl.
Herren- m. Schlafzim.
mit Küchenbenützung
an Ehepaar zu ver¬
mieten. (14063)

Karlsruhe .
Blücherstr. 24, pt . l .

Großes, sehr gut
inödl . Ammer
Bad , fl . W., Tel . z»
verm. Sofienstr . 99 ,
1 Tr

'
, h ., r ., Khe .

(14065)

Gut möbl. , schönes
« . groß. Zimmer

AuSf . auf 2 Gärten ,
Redtenbacherstr.. Pt.,
fl. W. , 2Gasbrennst .,
1—2 Betten , fepar .
Eing ., auf 15. 10 .
od . 1. 11. zu verm.
Angeb. u . 14139 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Frdl . möbl., heizbar.
Zimmer neb . Evang.
Oberkirchenr., fof. od .
15. Okt. an berufst .
Herrn zu vermieten.
Kh«. , Blumenstr . 5,
4. St . Anzus. v . Vt2
b. V*3 u . abends von
7 Uhr an . (14092)

Leeres (14078

MllNi .-ZiMM.
zu vermieten. Khe . ,

Schillerstr. 26a , II .

Ein WchN-
SüilllizimMr

m . fl . Wasser und
Zentralheiz . , auf so¬
fort zu vermieten .
Korlstr . ln , Tel. 4951
Karlsruhe . (13328)

WtmM .Zim .
auf fof . od . 15. Okt.
zu verm . Kaiferftr .
42, 2 Tr ., Khe .

(14152)

MMZimmer
an berufst . Fri . zu
verm . Lusch, Khe .,
Amalienstr. 46, III .

(14117)

2 fette Zimm.
auch als Lagerraum
geeign., zu vermiet.
Douglasstratze 4, pt.
Karlsruhe . (14107)

Zimmer
für alleinsteh. Per¬
son geeignet, zu ver¬
miet. Preis 12 RM .
Kreuzftr. 5, Hinter¬
haus , Khe . (43557)

1 Zimmer -Wohnung
in der Südst . , tstühe
Markthalle , 4 . St . .
Bh . zu vermieten.
Preis 25 M Zu er.
fragen Stefanienstr .
35. 2. St . , Khe .

mit 3 Zimmer und
Küche , Keller, auf 1.
Nov. 40 zu vermiet .
Angeb. u . 14149 an
d. Führ .-Berl . Khe .

3 Zimmer-
Wohnung

(Mansarde ) . 4. St
in Südweststadt aus
1 Dez . zu vermiet.
Ängeb . u . 14132 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Schöne , sonnige (36084
8 .limmer-WbliNllng
mit Etag. -Hz . . vollst. neu hergertcht..evtl , mit Bad, im 3. St . zu verm.

Hirschstr. 128. vart. . Karlsruhe.

Suche 2 bis 3 Zlm . .

Wohnung
in Knielingen .
Angeb . nnt . B 42443
an Führ .-Berl . Khe .

Schöne (42269)

5 Zimmer«
Wohnung

Bahnhofftr . 3 , Etag .«
Heizg ., einger. Bad ,
auf 1. Oktober 1940
zu vermieten. Näher .
Baugeschäft Stöber ,
Karlsr . , Rüppurrer -
Straße 13, Telef. 87 .

„Der Führer",
das Blatt des
Erfolges !

Auswärtige und
Landwohnungen

Ettlingen
Nahe Stadtbahnhof ,
schöne, sonmge

Wohnung
3 Zimmer m . Bad
^ sonst . Zubehör ,
mit Gartenant ., (ev.
Garage ), a . 15. Okt.
zu vermiet . Daselbst
1 Zimmer m . Küche
zu vermieten.
Angeb . u . 14133 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Miefgesuche
1 oder 2 Zimmer

gart möbliert, mit Bad, Zentralheiz .,
I«p. Eingang, sofort od . »um 1 . No¬
vember zu mieten gesucht .
Angeb . unter 14121 an den FüHrer -
Verlag Karlsruhe.
Leere «ud einfach möblierte

Zimmer
ob. Mansarde« , Nähe Kühler Krug,
aus sofort zu miete« gesucht . (43889

Karlsruher Möbelfabrik
Storch & Sohn. Ketzlerstr. 8.

Dame sucht gt . möbl.Zimmer
(mit Schreibtisch)

fof . Cb. ab 15. Okt.
zu mieten. Angebote
erbeten unter 14972
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

m
0 m

warten auf Ihren Besuch I Kommen Sie doch bald einmal zu uns !
{ $ Ist wirklich interessant , die Neuheiten für Damen und Herren
zu studieren und es ist ein erfreuliches Gefühl , wenn man erkennt :

Nicht nur die neuen Formen , Farben und Muster - nein , auch
die Preise sind ganz nach Wunsch bei

§ 3Kam

Zahlungs - Erleichterung

pielmann
Herren - und Damen - Bekleidung
Kaiserstraße 26II — EtagengeschSft

41889

Ml . Helm !
von Beamten . Leh¬
rer i . Ruhest. , ges.
Angebote unt . 14114
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl .3immer
mögl. Südstadt , ges.
Angebote unt . 14129
an Führ .-Berl . Khe .

Leere Mans.
v. alleinst. Frau ges.
Anaeb. u . 14115 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Mödl .Zimmer
Nähe Rheinstr ., fof .
ges. Angeb. u . 14112
an Führ .-Berl . Khe .

1—2 leere'Zimmer
evtl, mit Küche , in
gut. Hause sofort od.
später zu mieten ges.
Angebote unt . 14981
an Führ .-Berl . Khe .

Alleinfteh. Herr sucht
möbl. Zimmer

Angeb. u . 14165 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Suche auf 15. Okt.
oder 1. Nov. eine

IZ .-WÄnung
oder eine kleinere

2Z .-WchNllNg
Angebote unt . 14979
an Führ .-Berl . Khe.

2 3 .-MD.
evtl. m . Bad , a . fof.
od. sp. zu miet . ges.
Angebote unt . 14969
an Führ .-Verl . Khe .

Möblierte

2 Zimmer.
Wohnung

von Mutter u . Toch¬
ter , Tochter berufs¬
tätig , od . gut möbl.
Zimmer mit Heizg .
auf 1. Nov., ev. frü¬
her zu mieten g e-
s u ch t . Angeboke
unter H 43818 an d.
Führer -Berlag Khe .

Alleinsteh. , berufStät .
Dame sucht alsbald

2 Zimmerwohnung
mit Küche in der
Mitte der Stadt .
Angebote unt . 14125
an Führ .-Berl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht
2 Zimmer -Wohnuug
auf sofort od . 1. Ja¬
nuar zu mieten.
Beiertheim od. Wei¬

herfeld bevorzugt.
(Keine Mansarde ).
Angeb . u . 14151 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Alleinsteh. Beamten¬
witwe . sucht sonnige

1 3.-®oön.
auf sofort. Weststadt
bevorzugt. Angebote
unter 14158 an den
Führer -Verlag Khe .

Junges Ehepaar

8 - WÄNUNg
Angeb u . 14136 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Der Weg
zum Erfolg

gehr über die Anzeige
im „Führer' , ver
mit lekner überra¬
genden Verbreitung
— t» Karlsruhe lieft
ihn fast jede Familie

aachhaliigenAnzei-
generfoiü gewkchrlei.
fter.

Heber

100 000
en

stnb im letzte» Jahr
im „Führer' «itchie -
nen einlchl . her Pie-
len Klein- and Fa-
milienan,eigen. Diele
eindeutige Bevor,»,
gung de» „Führer»"

beweist «ich» « r
leine große Beliebt-
hei» in allen Kreise» ,
sonder» mich feine
Wertschätzung, die er
als Anzeigenblatt ».
Werbemittel überall
genießt .

2 . WO C Hl
Ein Erlebnis , da *
ohne Verglei « *1
dasteht «hreibt di* p-«—

3ud Sütz
Ein Veit - Harlan - Fim

der Terra mit:
Ferdinand Marian
Söderbaum - Krau **

George - Klöpfor
. „„„„„„„„„„„ „.
Uornnr : Die Deutlcnnuiortiflntöjj

Täglich 3 « 530 75#

3ug . Uber 14 Dahro zugela**®̂

sk Ula Theater
Hgyund Capitol

Habe meinen C*̂

Klavier - und .
Blockflöten -Unterric »1
wieder aufgenommen.

Else Hafner
«taatl . gepr . Lehrerin fOr

Klavierspiel ,Karlsruhe , Blumenstr. ’•
Ecke Herren»' ' '

Prüfung
und Reparatur

von Radio - Anlafl011
jeder Art

Inh. Dr. P. Stolp « T
Kaiserstraße 120 / Tel . 21 *'

Für Nrautleute !
Daunendecken in groder Aus«**
tu Qualität u. schönen Farbe
Etagengeschäft M. Reinws^tz

Baden-Bade«. Stefanienstr-^ !
Telephon 151. <65ouw

GroBe Neuheit I

Oaner-Feuerzef
D. R. G. M. (Westentaschenforrff »'

Spendet ca. 3 Monate Feuer bei
Auffüllung ! Dauernd . Funktionier .
leistet l Feuerstein leicht tuswechselcw *
verwüstllch Im Gebrauch l Stück
5 Stück RM 7 .—. Versand *ef . Ntchn » ^
Ernst Weber , Langenchuredon' ^

Maschinenfabrik des Trans -A
anlageubaues. Nähe Karlsr"^

beabsichtigt .

Milllrn Bernclinungf
für Eisenkonftruktio » aufcrtigkL,»-
laffe« . Dtatiker, die bereit sind ,
Arbeiten neben-berufltch zu
men . werden gebeten , ihre W ' }(’
mitzutetlen amtex I 42358
Führer-Verlag Karlsruhe. _

Spinbein
MechanHcafWelcher

Spltrdeln 200 mre lang
12 mm Rundmesting, 13
auf einen Zofl anfertig®***
Material wird gestellt . **

Angebote an (42SP

Friedrich Klaas, Tech«.
Karlsruhe Hirschstr*•

Femntf 5815.

a SonOerheft

I 9bc *dtuHiheSIed
timVüftsta |

Die Antwort auf eine tautendsSiirtS * "

t Bedrohung unserer Grenze am Rhein
roarAöolf Hitler» Sieg im Welten , k-
gibt kein gewaltigere» Ereignis In
deutschen Geschichte ! Oie Dohumen **
diese» epochalen Ringen » erscheinen
nun gesammelt In diesem Sonderheft-
Kuer « inksltsllbeetlcvt : oieW«h»n» * ^

%
bericht « vom 10. MM bis rs. Juni
großen $chiußb «r(chte des OKW. Ober de
Vernlditungsfchlachten— Die große R«0« ^
Führers — Viele Karten, Bilder und aUvlldie Biographien der
Gener9le unseres Führers — SSmtl . j ,
trSger feit Beginn des Krieges(bis elnfchH*̂
LS. September 1940) u. v. a. — Varu eine ve» v

^Franhrelchharte // (40X42 cm) *

Umtang H Salta « . Pralt 50 Pfann'fl'

Zu baziehen durch „
FÜHRER-VERLAG G .m.b .H- ,

Karlsraha, lamm »*«-

fr
f

Buchhandlg


	[Seite 322]
	[Seite 323]
	[Seite 324]
	[Seite 325]
	[Seite 326]
	[Seite 327]
	[Seite 328]
	[Seite 329]

